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„The people's William.“ 

Nicht ſowohl die Kataſtrophe, die über das Miniſterium Glad⸗ 
ſtone hereingebrochen iſt, als vielmehr die Kriſis, in der ſich das eng⸗ 
liſche Parlamentsleben ſelber befindet, bildet den Schwerpunkt der 
Situation in Großbritannien. Vor Kurzem noch gab es nichts Ein⸗ 
facheres als einen Miniſterwechſel in England. Geriethen die Whigs 
in die Minorität, ſo kamen die Tories ans Ruder und umgekehrt. 
So war es 1868, als Disraeli nach den allgemeinen Neuwahlen zu⸗ 


rücktrat; fo war es 1874, als Beaconsfield wieder zur Macht ge: 


langte, weil die Neuwahlen Gladſtone Unrecht gegeben; ſo war es 
noch 1879, als die Tories nach der Auflöſung des Unterhauſes bei 
den allgemeinen Wahlen neuerdings unterlagen. Wenn auch in der 
letzten Zeit in dieſer einfachen Maſchinerie dadurch Schwierigkeiten 
entſtanden, daß die Zahl derjenigen Parlamentsmitglieder, die zur 
iriſchen Brigade zählten, immermehr anwuchs, fo war doch noch keine 
ernſtliche Störung eingetreten. Gladſtone trat im November 1885 
zurück, als er im Unterhaus eine Schlappe erlitt, und ſein Nachfolger 
Salisbury, der allerdings noch nicht den Neuwahlen auf Grund der 
Wahlreform wich, überlebte dieſelben doch nur ganz kurze Zeit und 
mußte ſchon bei der Adreßdebatte im Januar 1886 demiſſtoniren. 
Wie ganz anders liegen die Dinge heute! Durch die zweite Auf⸗ 
löſung des Unterhauſes hat ſich die Situation ſcharf zu einer Frage 
zugeſpitzt, auf die man nur mit einem kategoriſchen Ja oder Nein 
antworten kann: Sollen die Iren in Dublin ein Sonderparlament 
erhalten oder nicht? Hierüber war das Land berufen, in plebiscitärem 
Wege zu entſcheiden, und trotz dieſer großen Vereinfachung der Lage 
haben die Neuwahlen nicht weniger als 4 getrennte Parteien ergeben. 

Die Conſervativen arbeiten noch mit möglichſt verdeckten Karten. 
Wenn es aber auch übertrieben ſein mag, daß Lord Salisbury die 
Aeußerung gethan haben ſoll, vor der Hand müßten noch einmal 
20 Jahre Zwangsregimentes über Irland ergehen, ſo iſt es doch ganz 
gewiß, daß feine Partei nur mit äußerſtem Widerſtreben und nur fo 
wenig und ſo ſpät wie irgend denkbar den Forderungen der Par⸗ 
nelliten nachgeben will. Jüngſt erft hat der Führer der Tories fein 
Programm dahin definirt, es ſolle das Centralparlament von einem 
großen Theil ſeiner Arbeit entlaſtet werden, indem gleichmäßig Irland, 
England, Schottland und Wales ein größeres Maß von Autonomie ge⸗ 
währt würde und man ſelbſt in Indien die Eingebornen zur Local⸗ 
verwaltung heranzoͤge. Daß auf dieſem Wege, der jede Sonder⸗ 
ſtellung und Sonderberechtigung Irlands ausſchließt, die Parnelliten 
nicht befriedigt werden können, liegt auf der Hand. Wie hoch aber 
die Wogen gegen die wirkliche Zerreißung des Central- und gegen 
die Herſtellung eines ernſthaften Sonderparlaments in Dublin gehen, 
haben die Neuwahlen wohl bis zur Evidenz erwieſen. Während 
ſeines zweiten Miniſteriums trugen die Wähler ihren Liebling und 
Augapfel, „des Volkes William“ ſo auf Händen, daß die Mehr⸗ 
heit des Unterhauſes ihn ſelbſt da nicht fallen ließ, als er in der 
auswärtigen Politik Schnitzer über Schnitzer machte. Wir erinnern 
uns noch ſehr wohl, wie die „Times“ zu jener Zeit, als das Haus 
eines der vielen gegen Gladſtone gerichteten Mißtrauensvoten wiederum 
abgelehnt, die Abſtimmung damit rechtfertigten: Die Nation habe 
gegen die Wiederkehr des Toryregimentes nun einmal eine ſolche 
Antipathie, daß ſie lieber alles Andre über ſich ergehen laſſe. Wenn 
Gladſtone jetzt ſeiner Sache mit Homerule ſicher ſein zu können 
glaubte, ſo verließ er ſich dabei hauptſächlich auf die ländlichen 
Wähler in den Grafſchaften. Allein nicht nur die Städte, 
nicht nur die „Klaſſen“, wie er ſich in ſeinen Wahlreden aus⸗ 
drückte, ſondern auch die „Maſſen“ haben ihn arg im Stich ge: 
laſſen. Nicht blos die intelligenten Stände in den großen Städten, 
namentlich in London, haben ſich von ihrem ehemaligen Lieblinge 
abgewendet, ſondern auch von den ländlichen Wählern der Graf⸗ 
ſchaften haben mehr als volle Zweidrittel gegen ihn Partei ergriffen. 
Daran kann man ermeſſen, wie hoch die Erregung iſt, mit welcher 
der Engländer und Schotte die Reſtauration eines Dubliner Parla⸗ 
mentes zurückweiſen. Denn es will etwas heißen, daß nach der 
zweiten Wahlreform Gladſtone's die Tories der abſoluten Majorität 
im Unterhauſe ſehr nahe ſtehen, blos weil die Homerulevorlage die 
miniſterielle Partei dermaßen zerſplittert hat, daß nur der größere 
Theil ihrem einſtigen Idol treu geblieben iſt. Der kleinere formirt 
fih unter dem Titel: liberale Unisniſten mit Hartington und 
Chamberlain als Führern, zu einer liberal radicalen⸗ Gruppe, in deren 
Reihen übrigens auch keine allzugroße Einigkeit herrſcht, deren Ver⸗ 
bindung mit den Tories jedoch kaum eine gut arbeitende Majorität, 
a working majority, ergeben kann, wenigſtens nicht auf die Dauer, 
da Hartington noch jüngſt erklärt hat, was bei Chamberlain ganz 
felbftverftändlich iſt, er bleibe in allen übrigen Dingen den Grund: 
ſätzen der Partei Gladſtone treu, ausgenommen in der Homerule⸗ 
Frage. 

Obwohl aljo die Idee einer Coalition Salisbury's mit Hartington 
und Chamberlain die einzige iſt, die eine feſte Baſis für eine per⸗ 
manente Regierung in dem neuen Parlament ergeben würde, iſt doch 
ſchwer erkennbar, wie eine ſolche Eoentualität fiğ verwirklichen fole. 
Hat nicht der relatio freiſinnigſte Führer der Jungtories, Churchill, 
den Zipfel des Schleiers über die wirklichen Herzensgelüſte der Con⸗ 
ſervativen mit anerkennenswerther Offenherzigkeit gelüftet, als er 
Gladſtone für einen ehrgeizigen Narren und Reichsverräther erklärte? Er 
füllte dieſes Verdiet über des „Volkes William“ ausdrücklich nicht erft 
ſeit ſeinem zweiten, ſondern ſchon ſeit ſeinem erſten Miniſterium, ſeit 
dem Jahre 1868. Wenn alſo die Tories können, wie ſie wollen, 
ſo werden ſie alle damaligen Reformen Gladſtone's rückgängig zu 
machen ſuchen; die Entſtaatlichung der iriſchen Kirche, die Landbills, 
die beiden neuen Wahlgeſetze, die Abſchaffung des Stellenverkaufs in 
der Armee u. ſ. w. u. ſ. w. Wie ſollen da Salisbury, Hartington 
und gar Churchill auf längere Zeit Hand in Hand mit einander 
gehen, da ſie mit Ausnahme der einen iriſchen Frage in allen übrigen 
Punkten diametrale Gegenſätze vertheidigen? Wie ſollen ſie gemeinſam 
Front mit den Tories gegen Gladſtone machen, mit dem ſie in allen Fragen 
einverftanden find, außer in derjenigen des Dubliner Sonderparla⸗ 
ments? Die einzige tactiſche Möglichkeit, eine ernſthafte Majorität 
im neuen Hauſe zu bilden, erſcheint uns, offen geſtanden, als die 
reinſte Unmöglichkeit. Wir enthalten uns vor der Hand jedes Urtheils, 
nur das Eine fet ſchon heute conſtatirt, daß Parnell, deſſen Anhang 
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genau auf derſelben Ziffer geblieben iſt, Hals über Kopf in die 
Grube hineinſtürzt, die er für Gladſtone zu graben gedachte. Wenn 
er mit überſchlauer Liſt bei den Novemberwahlen nicht alle Iren in 
England und Schottland, ſowle im proteſtantiſchen Ulſter angewieſen 
hätte, für die Tories zu ſtimmen, damit im Unterhauſe Liberale und 
Conſervative ſich mit nahezu gleichen Kräften gegenüberſtünden und 
die iriſche Brigade das ausſchlaggebende Zünglein an der Wagſchale 
ſei, Gladſtone ſich alſo unbedingt von Parnell ins Schlepptau nehmen 
laſſen müſſe: dann würde er das überhaupt erreichbare Maß von 
Homerule ſchon im Juni bei der zweiten Leſung der Gladſtone'ſchen 
Bill mühelos unter Dach und Fach gebracht haben. Statt deſſen 
hat feine hinterliſtige Pfifſigkeit es bewirkt, daß heute die Parnelliten 
von Niemand mehr umworben werden, ſondern daß Gladſtonianer 
wie Tories einzig und allein die liberalen Seceſſioniſten gegenſeilig 
einander abwendig zu machen und zu ſich ſelber hinüberzuziehen 
ſuchen. Parnell muß jetzt eben tanzen, wie Gladſtone oder Har⸗ 
tington pfeift. Denn eine Majorität, die irgend eine Art von Home⸗ 
rule zu Stande bringt, läßt ſich im Unterhauſe nur finden, wenn 
Gladſtone und Hartington ſich ausſöhnen und die 86 Mann hohe 
iriſche Brigade vernünftig genug iſt, ſich mit dem Erreichbaren zu 
begnügen. a 


i Deutſchland. 

Berlin, 18. Juli. [Ausbildung der Baubeamten.] 
Die neuen Beſtimmungen über die Ausbildung im Baufache wurden 
ſchon feit längerer Zeit erwartet, doch vermuthete man in den Fach⸗ 
kreiſen nicht, daß ſie ſo durchgreifende Aenderungen bringen würden. 
Die Einführung einer Vorprüfung nach Art des Tentamen phy- 
sicum der Mediciner ift ſchon feit langer Zeit erörtert worden. Der 
angehende Bauführer muß ſich behufs Abſolvirung der erſten Staats⸗ 
prüfung mit einer ſolchen Menge heterogener Dinge beſchäftigen, daß 
eine Bewältigung derſelben in wirklich befriedigender Weiſe kaum 
möglich iſt; der hohe Procentſatz der in den Prüfungen nicht beſte⸗ 
henden Candidaten iſt im Weſentlichen auf Rechnung dieſes Umſtan⸗ 
des zu ſetzen. Die vollſtändige Gleichſtellung des Hoch-, Ingenieur⸗ 
und Maſchinenbaues wird in Fachkreiſen nicht allenthalben gebilligt 
werden und hat auch vielleicht noch Unzuträglichkeiten im Gebiete 
der Eiſenbahnverwaltung im Gefolge, doch kann die grundſätzliche Richtig⸗ 
keit der Beſtimmung wohl nicht beſtritten werden. Alle Betheiligten wer⸗ 
ſich wahrſcheinlich ſehr gern in die neue Ordnung der Dinge fügen, 
wenn fie nur die Hoffnung hegen dürfen, daß endlich Dauer ver: 
ſprechende Verhältniſſe eingeführt werden. Auf keinem Ge: 
biete der Staatsverwaltung iſt mehr experimentirt worden, als auf 
dem der Ausbildung der Aſpiranten zum Staatsbaudienſte, und 
wenn auch anerkannt werden muß, daß die Entwickelung 
der Technik, die ſchnell ſich ſteigernden Anſprüche an die 
techniſchen Beamten hauptſächlich zu immer neuen Aenderungen 
in den Vorſchriften über die Ausbildung derſelben zwangen, 
fo läßt fih andererſeits auch nicht verkennen, daß die Anſchauung 
einer Perſon manchmal mehr Einfluß ausübte, als ihr zukommen 
durfte. Würden die Verſuche endlich zu einem Abſchluſſe gelangen, 
ſo würde der Staat ſelbſt den größten Vortheil haben. Der Miniſter 
iſt zwar bemüht geweſen, die Härten, welche bei neuen Organifationen 
unausbleiblich ſind, und unter denen die Baubeamten bisher ſehr 
reichlich gelitten haben, moͤglichſt zu mildern, und doch werden fie 
Manchem, der ſich dem Baufache mit Rückſicht auf die beſtehenden 
Verhältniſſe gewidmet hat, ſich ſehr fühlbar machen. In gewiſſem 
Sinne beanſprucht die Aufhebung der den Ober-Realſchulen 
bisher gewährten Berechtigungen das größte Intereſſe; werden doch 
manche Gemeinden, welche auf den Wunſch der Regierung, man 
kann wohl ſagen, einem Drucke derſelben nachgebend, ſich zur Er⸗ 
richtung von Ober⸗Realſchulen oder Umwandlung der alten Gewerbe: 
ſchulen in ſolche verſtanden haben, nunmehr direct vor die Frage 
geſtellt, was ſie mit dieſen Anſtalten beginnen ſollen. Der Einfluß 
des Herrn Wehrenpfennig auf die Geſtaltung des höheren Unter⸗ 
richtsweſens hat ſich als kein heilſamer erwieſen: ſeine Schöpfung, 
die Ober⸗Realſchule, war verfehlt, ſobald ſich herausſtellte, daß die 
perſchiedenen Reſſorts nicht geneigt waren, die Zöglinge derſelben als 
Aſpiranten für die höheren Beamtenſtellen aufzunehmen. Als zuerſt 
über die Errichtung der Ober⸗Realſchulen berathen wurde, erklärte 
Herr Wehrenpfennig, daß die Abiturienten derſelben außer der Be⸗ 
rechtigung zum Studium des Baufaches auch die für das Berg: und 
Forſtfach, ſowie die für das Steuer⸗ und Poſtfach erhalten würden. Indeß 
fühlte fih keiner der in Frage kommenden Reſſort⸗Cheſs bewogen, 
dem Beiſpiele des Miniſters für die öffentlichen Arbeiten zu folgen, 
und ſelbſt dieſer verſchloß den Ober⸗Realſchulen das Bergfach! 

A Berlin, 18. Juli. [Genoſſenſchaften und Darlehns⸗ 
kaſſen.] Eine eigenthümliche Erſcheinung in unſerem wirthſchaft⸗ 
lichen Leben iſt es, daß ſich ſeit der Herrſchaft der neuen ſchutz⸗ 
zoͤllneriſch⸗agrariſchen Wirthſchaftspolitik die auf dem Princip der 
Selbſthilfe gegründeten Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
(Syſtem Schulze ⸗Delitzſch) durchaus nicht mehr der Gunſt der maf- 
gebenden Kreiſe erfreuen. In Preußen tritt dies am ſchroffſten in 
der Auslegung der Steuergeſetze hervor. Die Vorſchuß⸗ und Credit⸗ 
vereine, die ausſchließlich nur mit Mitgliedern Geſchäfte machen, 
waren nach der ſeit ihrem Entſtehen (1852) von allen Miniſterien 
und allen geſetzgebenden Factoren ſtetig feſtgehaltenen Meinung der 
Gewerbeſteuer nicht unterworfen. Seit Jahr und Tag werden ſie 
zufolge eines Reſeripts des Finanzminiſters von Scholz zur Gewerbe: 
ſteuer herangezogen; ihre Reclamationen, auf frühere Entſcheidungen 
des Finanzminiſteriums geſtützt, bleiben fruchtlos, da ja der Finanz⸗ 
miniſter ſelbſt in letzter Inſtanz entſcheidet. Im Gegenſatz zu den 
Schulze'ſchen Vorſchuß⸗ und Creditvereinen werden jetzt allgemein die 
ſogenannten Raiffeiſen ſchen Darlehnskaſſenvereine in Preußen ſowohl, 
wie in allen ſüddeutſchen und mehreren thüringiſchen Staaten be⸗ 
günſtigt und gefördert, In Baden und Heffen Haben fih diefe 
Vereine in ihren Einrichtungen und Geſchäftsgrundſätzen faſt ganz 
denen der Schulze⸗Delitzſch'en Vereine angeſchloſſen und unterſcheiden 
ſich nur noch dadurch von ihnen, daß ſie ſich auf den Bezirk einer 
oder zweier Landgemeinden beſchränken. Sind in ſolcher Gemeinde 
geeignete Perfönlichkeiten in ausreichender Zahl vorhanden, um die 
Verwaltung dieſer „eingetragenen Genoſſenſchaften“ in ſelbſt⸗ 
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loſer Weiſe unter Beobachtung der ſtrengen Vorſchriften des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes zu führen, ſo kann ein Darlehnskaſſenverein in einiger⸗ 
maßen wohlhabenden Ortſchaften ziemlich daſſelbe leiſten, was ein auf 
einen größeren Bezirk ausgedehnter guter Vorſchußverein leiſtet. Aber 
außerhalb Baden und Heſſen ſind, abgeſehen davon, daß bei gerin⸗ 
gerer Bildung der ländlichen Bevölkerung die zur Leitung geeigneten 
Perſonen ſelten in einer einzelnen Gemeinde vorhanden ſind, ver⸗ 
kehrte wirthſchaftliche Grundſaͤtze durch Raiffeiſen und feine confer- 
vativen und clericalen Freunde eigenfinnig feſtgehalten: man ver⸗ 
ſchmäht z. B. die Anſammlung von Geſchäftsantheilen der Mitglieder 
und arbeitet lieber mit erborgten Geldern und leiht dieſe auf kurze 
Friſten und an die Mitglieder auf weite Friſten aus! Trotz aller Befür⸗ 
wortung namentlich durch Regierungsbeamte, Landräthe, Geiſtliche und 
confervative Großgrundbeſitzer werden die Raiffeiſen'ſchen Darlehns⸗ 
vereine neben guten Schulze 'ſchen Vereinen in Preußen nur kümmer⸗ 
lich gedeihen. Aber Herr von Scholz iſt ihnen ſelbſtverſtändlich ſehr 
hold. Er hat dieſen „ländlichen Creditgenoſſenſchaften des Raiffeiſen ? 
ſchen Syſtems mit Rückſicht auf ihre gemeinnützigen Zwecke“ die Be⸗ 
günſtigung ertheilt, daß ihre Spareinlagen, auch wenn ſie über mehr 
als 150 Mark lauten, allemal von der Schuldſchein⸗Stempelſteuer be⸗ 
freit bleiben. Ob der Finanzminiſter von Scholz zur Ertheilung 
ſolcher Privilegien berechtigt iſt, könnte auch in Zweifel gezogen 
werden. 

[Preisvertheilung in der königlichen Hochſchule für die 
bildenden Künſte.] In der königlichen Hochſchule für die bildenden 
Künſte fand Sonnabend Vormittag um 11 Uhr die Preisvertheilung ſtatt. 
Zu derſelben erſchienen Director Anton von Werner, die Profeſſoren 
Michael, Schaper, Albert Wolff, Thumann, Eugen Bracht, Streckfuß und 
Woldemar Friedrich, ſowie die Mitglieder des Lehrercollegium Ehrentraut, 
Hans Meyer, Kuhn, Vogel und Hancke. Die Feier ſelbſt wurde vom 
akademiſchen Geſangverein weihevoll eingeleitet mit dem Pſalm von Grell: 
„Wie ſchön und lieblich iſt's, wenn Brüder einträchtig bei einander 
wohnen.“ Dann eröffnete der Director die Sitzung und ertheilte dem 
Directorial⸗Aſſiſtenten Maler Teſchendorff das Wort zu einer kurzen Be⸗ 
richterſtattung. Die Anſtalt hat in dieſem Jahre den Tod des Meiſters 
der Holzſchneidekunſt, Prof. Vogel, zu beklagen. Ausgeſchieden ſind auf 
ihren Wunſch die Profeſſoren E. Hildebrandt und Knille. An des Letzteren 
Stelle ift in der Leitung der Antiken⸗Klaſſe Paul Thumann getreten. Neu 
berufen als Lehrer für die Porträtklaſſe wurde Profeſſor Hellquiſt, der 
jedoch wegen Krankheit auf ein Jahr beurlaubt iſt und durch den Düſſel⸗ 
dorfer Maler Vogel vertreten wird. Auch der Maler Franz Skarbina hat 
zu einem einjährigen Aufenthalt in Paris Urlaub erhalten und läßt ſich durch die 
Maler Boeſe und Schäfer vertreten. Im Landſchaftsatelier des Prof. Bracht 
iſt Herr Voorgang als Hilfslehrer angeſtellt worden. Nach der Verleſung 
des Berichts hielt der Director eine Anſprache an die Studirenden über 
die Aufgabe der akademiſchen Vorbildung und lenkte dann die Rede auf 
den großen Staatspreis, bei dem die Concurrenz wieder keinen Er⸗ 
folg gezeitigt hat. Entſprechend der in der Preſſe vertretenen Anſicht, 
führte auch Director von Werner dieſes traurige Ergebniß auf die be⸗ 
ſtehende Einrichtung der Clauſur zurück, zumal die Betreffenden bei dem 
Wettbewerb um einen Preis für Frescomalerei gute und der Anerkennung 
würdige Arbeiten geliefert hätten. Hieran ſchloß ſich die Verkündigung 
der Preiſe durch Herrn Teſchendorff. Der erſte Preis iſt einem Angehörigen 
der Porträtklaſſe, Herrn Kuhnert, zugefallen, der ferner noch durch 
2 kleinere Prämien ausgezeichnet wurde und für die ihm bewilligten 
Summen eine Copie aus der Dresdener Galerie anzufertigen hat. Ein 
zweiter Hauptpreis wurde Herrn Goelz aus dem Maleractſaal des Prof. 
Michael vergeben, während die erſte Prämie aus dem Bildhaueraectſaal 
von Prof. Schaper Herr Janſen erhielt. Von der Vorbereitungsklaſſe 
erhielt Herr Hellmuth, von der Antikenklaſſe Herr Brockmüller, 
welcher außerdem in der Kupferſtich⸗ und Radirklaſſe prämiirt wurde, 
von der Modellirklaſſe Herr Hirt, vom Landſchaftsmalerſagl Herr 
Frenzel, von der Ornamentklaſſe Herr Weſtmeyer, von der Gewänd⸗ 
und Compoſitionsklaſſe Herr Lepcke den erſten Preis. Die kleineren 
Preiſe vertheilen ſich auf faſt ſämmtliche Klaſſen und beſtehen in Geld⸗ 
beträgen, Medaillen, Widmungen von Meiſterwerken und ſchriftlichen An⸗ 
erkennungen; ihre Zahl beläuft ſich auf mehr als dreißig. 

Berlin, 18. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Berlin hat 32 527 
Pferde. Zum Vergleiche ſeien hier die entſprechenden Zahlen über den 
Pferdebeſtand in einer Reihe anderer Städte mitgetheilt. London hat etwa 
200 000 Pferde, darunter etwa 30 000 in den zweirädrigen und ebenſoviel 
in den vierrädrigen Cabs, 10 000 Tramwaypferde und eine gleiche Anzahl 
Omnibuspferde; Paris hat 64247 Pferde mit 12000 Omnibuspferden; 
Wien hat 14317, Rom 11733, Budapeſt 11611, Hamburg mit den Vor⸗ 
orten 7600, Kopenhagen 6 302, München 5883, Dresden 5644, Breslau 
4581, Königsberg (Pr.) 4477, Hannover 4185, Stockholm 3509, Frankfurt 
(Main) 3000, Stuttgart 2591, Leipzig 2483, Danzig 2385, Bremen 2199 
und Köln 1850 Pferde. 

3 Kaſſel, 18. Juli. [Verhaftung — Attentat auf 
einen Eiſenbahnzug.] Berechtigtes Aufſehen erregt am hieſigen 
Platze die plötzliche Verhaftung eines Rentiers wegen ſchweren 
Sittlichkeitsverbrechens. Derſelbe, angeſehen durch Mittel und Stellung, 
ſtammt aus befier Familie, weilte längere Zeit in Südamerika, Oſt⸗ 
aſien ꝛc., fungirte dort als Conful und kehrte vor etwa Jahres friſt N. 
nach feiner Vaterſtadt zurück und verkehrte ſeitdem als gern geſehener 
Geſellſchafter in den erſten und angeſehenſten Kreiſen; er iſt unver⸗ 
heirathet und ein Mann von 35—38 Jahren. — Auf den getem 
Nachmittag hier einlaufenden Frankfurt⸗Berliner Schnellzug 
wurde in der Nähe der Station Neuſtadt bei Marburg ein Atten⸗ 
tat begangen. Der auf der Maſchine ſtehende Locomotivführer S eez 
bach von Kaſſel faßte fih plötzlich mit den Worten „Nun was ift 
denn das!“ an den Hinterkopf und ſank zu Boden. Es ergab ſich, 
daß man einen Schuß auf ihn abgefeuert und die Kugel den Hinter⸗ 
kopf ſchwer verletzt hatte. In Freyſa wurde er verbunden und in 
ärztliche Behandlung genommen. Näheres iſt über den geheimniße 
vollen Vorfall noch nicht bekannt. * 

Hannover, 16. Juli. [Die General⸗Verſammlung des 
Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ und Alters F 
thumsvereine] wird für dieſes Jahr in der Zeit vom 6. bis 
8. September in der alten, an geſchichtlichen Sehenswürdigkeiten 
reichen Stadt Hildesheim tagen. Schon jetzt werden dafür Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Von Vorträgen find angekündigt einer Über 
die Geſchichte Hildesheims, ein anderer über die Reichsſtadt Goslar. 
Nach dieſer fol am Dinstag, 7. September, ein Ausflug unter 
nommen werden. Die zahlreichen Sehenswürdigkeiten Hildesheim 
werden ohne Zweifel großen Beſuch anziehen. e 50 3 
Theilnahme find zu richten an Herrn Regierungs- und Baurath Cun E 
zu Hildesheim. ; 2 

i i i „ Würzb. Ztg.“ 

* Kiſſingen, 15. Juli. [Terraincurort.] „Die N 
theilt siili Geil einigen Tagen weilt Herr uren gel den Dez 
dabier, um im Auftrage des Miniſteriums 10 Efi ch hierbei ufs Er⸗ 
bebung zum Terraincurort vorzunehmen. Es han 5 1 ft in erfier 
Linie darum, dem Weltbade eine neue Heilmethode zuzuführen, wodurch 
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Die durch Herrn Ingenieur Ebert 


bereits gemachten Vermeſſungen ent Beſtandes eines Zollcordons an den 


N 


ſprechen vollkommen den Anforderungen, die an einen Terralncurort be-] Der Staat könnte nicht die Grenzen der Zone der Zollfreiheit weiter 
züglich der nöthigen Steigungen des Terrains gemacht werden können, hinausrücken, ohne fein Budget mit einem Zuwachs der Koſten der Ueber- 


und Herr 


Profeſſor Dr. Oertel hat ſich in hohem Grade günſtig über die] wachung zu belaſten, deren Garantie überdies um ſo illuſoriſcher werden 
Lage Kiſſingens ausgeſprochen. Es giebt ja Patienten genug, die das] würde. 


Eingeſchloſſen und ſozuſagen eingeſchnürt in einem engen Raume, 


Trinken der Mineralwaſſer nicht vertragen und die dann nach dem Syitem ſieht fih der locale Handel einer gewaltſamen Stockung verfallen, ſtatt 


Oertel durch geſteigerte Promenaden, verbunden mit der nöthigen Er⸗ die progreſſive Here 


nährungsweiſe, den Regenerationsproceß durchmachen können. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 18. Juli. 


nung zu erlangen, welche ihm der dem Lande ver⸗ 
eit ſeiner Annexion durch Rußland, zu verheißen 


liehene Aufſchwung, j 
Anderſeits vermögen bie commerciellen und induſtriellen Etabliſſe⸗ 


ſchien. 
ments, welche man außerhalb des Zolleordons zu errichten verſuchte, den 


[Zur Affaire Mayer⸗Pfiſter.) Der Ver⸗ Kampf mit ihren Concurrenten, die bei der Einfuhr ihrer Hilfsmaſchinen 


theidiger des wegen Verbrechens der Maleſtäts⸗Beleidigung zu ſechs⸗ yon der Zollzahlung befreit find, offenbar nicht auszuhalten. Das iſt naz 


monatlichem ſchweren, mit zwei Faſttagen im Monate verſchärftem Kerker] mentlich der Fall bezü 
verurtheilten Friſeurs Hermann Mayer, Dr. Alfred Mittler, hat geſtern die he Eſſenbahnlinie von Vaku, 


glich der Petroleum⸗Niederlagen. Batum, die Kopf⸗ 
bildet in dieſer Eigenſchaft den na⸗ 


Nichtigkeits⸗Beſchwerde überreicht. Dieſelbe ſtützt fidh darauf, daß in den türlichſten Abſatzpunkt für einen Handelszweig, an deſſen Entwickelung 
dem erfloſſenen Urtheile beigegebenen Motiven für entſcheidende Thatſachen das Gedeihen unſerer een a Transkaukaſten in hohem Grade, 


theils keine, theils unzulängliche Gründe angegeben ſeien, und daß der 
Verurtheilung eine unrichtige Geſetzesanwendung zu Grunde liege. 


Peſt, 17. Juli. [Die Penſionirung Edelsheim's.] Die ge⸗ durch die ungünſtigen Bedingungen vollſt 


ſowie gleichzeitig die Bedürfniſſe des europäiſchen Conſums betheiligt ſind. 
Die Vortheile, die Batum aus ſeiner ar ziehen könnte, werden jedoch 
ndig paralyſirt, welche fih für 


ſammte Preſſe beſchäftigt iH mit der Penſionirung des G. d. C. Baron) diefe Stadt aus ihrer Eigenſchaft als Freihafen ergeben und den Bez 


Edelsheim und der gleichzeitigen Beförderung des Generals Jansky 


Die] hörden gehen ſeitens der 


etroleumhändler unausgeſetzte Klagen über die 


meiſten Journale erblicken hierin eine Demüthigung Ungarns und ſehen] Schwierigkeiten zu, welche der in Rede ſtehende Umſtand ihnen bereitet. 


ſchlimme politiſche Folgen voraus. Die größte Zurückhaltung beobachtet 


Darauf beſchränken ſich indeß nicht die Unzukömmlichkeiten der Iſo⸗ 


der Peſter Lloyd, welcher die Anſicht vertritt, es fei eine Verbindung lirung, in die Batum verſetzt worden ift. Die Reiſenden, die daſelbſt 


wiſchen jener Enthebung und dieſer Verſetzung beabſichtigt geweſen; da | landen, um ſich auf dem kürzeſten W 
die Dispoſition über alle Angehörigen des Heeres zu den aus⸗ haben ſich beim Austritte aus der 


edo 


ege nach dem Kaukaſus zu begeben 
Stadt den Formalitäten und Be 


ſchließlichen Rechten der Krone gehöre, entziehen ſich diefe Acte vollitändig | läftigungen einer zollamtlichen Durchſuchung zu unterziehen. Aber noch 


der öffentlichen Kritik. 


In Folge deſſen beſchränkt dieſes Journal ſich wichtiger iſt der Umſtand, daß man, nachdem gleiche Vorſichtsmaßregeln 


darauf, zu conſtatiren, daß den Baron Edelsheim die einhellige Anerkennung nothwendiger Weiſe auf jede Perſon, die den Ueberwachungsrayon über: 


aller politiſchen Kreiſe Ungarns in die Penſion begleite. 


In einem be- ſchreitet, angewendet werden müſſen, es nicht vermeiden konnte, dieſelben 


ſonderen militäriſchen Artikel würdigt dasſelbe Blatt die großen Verdienſte auch auf die ländliche Bevölkerung der angrenzenden Bezirke anzuwenden, 
Edelsheim's und vertritt die Auffaſſung, daß Baron Edelsheim trotz feiner | welche ſeit unvordenklicher Zeit ſich in Batum mit ihren Bedarfsartikeln, 
Penſionirung ſeine militäriſche Rolle unmöglich ausgeſpielt haben könne, wie: Kleider, Schuhwerk, br für 2c. zu verſorgen gewohnt ift. Dieſe 


da die Armee über wenige Generale verfüge, die ihm an Werth gleichen.] Landleute müſſen die Zollgebühr 
ierungsblatt „Nemzet“ ift ſehr reſervirt in feinen Aeuße⸗ in baarer Münze, die dort nichts weniger als im Ueberfluſſe vorhanden 


i 

rungen vnd Degnägt ſich damit, in einem Entrefilet hervorzuheben, daß 
Baron Edelsheim in wichtiger und ſchwieriger Stellung ſtets mit dem 
größten Eifer die ihm anvertrauten Intereſſen der Armee gewahrt und 
immer 
Landes ſchulde. Um ſo lauter tobt der Sturm durch die unabhän 
oppoſitionelle Preſſe. „Egyetertes ſchließt feine Ausführungen mit 2 
Worten: „Die Sache, der Edelsheim ſeine Stellun 

Bei: ſich alſo wieder auf der Tagesordnung. Dieſe $ 


ür alle ihre Einkäufe bezahlen, und zwar 


iſt. Außerdem ereignet es ſich, daß ſie verhalten werden, die Provenienz 
ſelbſt jener Gegenſtände nachzuweiſen, die ſie auf dem Leibe tragen, was 
nicht verfehlt, zu häufigen unangenehmen Auseinanderſetzungen Anlaß zu 


ewußt habe, was er den verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen des bieten. Auch die Frauen find nicht von einer ſehr genauen Leibesdurch⸗ 
ige und ſuchung befreit, und nichts widerſtrebt mehr den muſelmänniſchen Sitten, 
olgenden | die jede derartige Berührung als eine Art Sacrileg betrachten. Es find 

geopfert hat, be: denn auch Petitionen der dortigen Bevölkerung, mit tauſenden von Unter⸗ 
enſionirung ift in | fchriften verſehen, an die Verwaltung des Kaukaſus gerichtet worden, um 
olge ihrer Prämiſſen kein gewöhnlicher militäriſcher Act, ſondern eine | gegen 


Maßregeln zu proteſtiren, welche in ihren Augen einen gehäſſigen 


atſache, die Ungarn ſehr nahe berührt. Wir müſſen damit rechnen, weil und vexatoriſchen Charakter beſitzen, die aber augenſcheinlich bei dem Be⸗ 
nun zu Tage liegt, welche Würdigung man in Wien unſeren Gefühlen zu ſtande eines Zollcordons nicht zu umgehen find. 


Theil werden läßt. Zugleich iſt es evident, wie unvermögend Ungarn 


Angeſichts der Umſtände von ſo hoher Wichtigkeit, kann die kaiſerliche 


überall ift, wo von militäriſchen Fragen die Rede ift, und wie nothwendig] Regierung nicht aus dem Auge verlieren, daß der Art. 59 im Berliner 
es ift, die Armeefrage endlich klar zu löſen und eine beſonnene energiſche] Vertrage eine beſondere Stellung einnimmt, denn derſelbe ift nicht, wie 


ungariſche Militär⸗Politik zu inauguriren. 


dies ſchwerer empfinden, als ſein Nachfolger.“ 


uß land. 
[Die Aufhebung der Freihafenſtellung von Batum 


Edelsheim mag vollkommen die übrigen Beſtimmungen, das Product eines 
überzeugt fein, daß Jederman in dieſem Lande feinen Rücktritt vom activen niſſes, ſondern er beſchränkt fih darauf, eine 
Dienſte mit ſympathiſcher Theilnahme ernſtlich bedauert, und daß jeine| klärung Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander II. 1 
Haltung ihm unſere Sympathien für ewige Zeiten ſichert. Niemand wird] zu regiſtriren. (Anm. d. Red. Dieſe Behauptung i 


emeinſamen Einverſtänd⸗ 
reie und freiwillige Er⸗ 
änglichen Andenkens 
t bereits in Nr. 490 
unſerer Zeitung in das richtige Licht geſtellt worden.) Die Vortheile, die 
jenes Verſprechen damals den anderen Signatarmächten zu ſichern beab⸗ 


f 


J ſichtigte, kommen derzeit nicht mehr in Frage, denn mit ber Aufhebung 
J des Tranſithandels durch den Kaukaſus hat Batum feine ganze Bedeutung 


Es wird intereſſiren, zu hören, mit welchen Gründen Rußland den als Stapelplatz für die Producte verloren, welche einſtmals zwiſchen den 
Bruch des Berliner Vertrages, laut welchem Batum als Freihafenſverſchiedenen europäiſchen Staaten und Perſien ausgetauſcht worden find, 


anerkannt war, rechtfertigt, reſp. beſchönigt. 
welches die kaiſerlich ruſſiſche Regierung den Signatarmächten anläßlich 
der Notification der Aufhebung der Freihafenſtellung Batums über⸗ 
reichte, hat folgenden Wortlaut: 


Das Memorandum, und bat nur den Charakter eines Einfuhrhafen 


s behalten. Es beſteht da⸗ 
her kein Intereſſe, welches die kaiſerliche Regierung beſtimmen könnte, 
noch länger ein Opfer zu bringen, das dem Wohlbefinden einer Provinz 
des Kaiſerreiches ſo nachtheilig iſt. Eine Erfahrung von 8 Jahren hat zu 
deutlich die unheilvollen Folgen dieſer ganz freiwilligen Einräumung dar⸗ 


„Die Verhältniſſe, in welche Batum ſeit ſeiner Vereinigung mit Ruß⸗ gethan, als daß es erlaubt wäre, die Dringlichkeit ihrer Zurückziehung 
land verſetzt wurde und welche den Gegenſtand des Art. 59 des Berliner zu verkennen.“ 


Vertrages bilden, haben ſowohl für die Stadt ſelbſt, wie für das dieſelbe 
umgebende Gebiet eine anormale Lage geſchaffen, deren gefährliche Folgen 
ſich der Aufmerkſamkeit und der Sorge der kaiſerliſchen Regierung nicht 
x entziehen können. $ 

er Schaden, der daraus dem Fiscus erwächſt und der ſich nicht auf 
den trockenen Verluſt der Zölle für die in Batum zur Conſumtion ge⸗ 
langende Einfuhr beſchränkt, ſondern in gleicher Weiſe ſich aus der hinzu⸗ 
tretenden Laft der Unterhaltung eines territorialen Zollcordons und der 
dem Schmuggel gebotenen Erleichterung ergiebt, iſt hier nichtsdeſtoweniger 
nur von ſecundärem Intereſſe. Es ſind das Geb 


eihen und die commercielle 


-n- Warſchau, 17. Juli. [Die Deutſchen in Polen. — 
Sectenweſen.] Die in Folge der preußiſchen Ausweiſungen in 
der polniſchen Bevölkerung hervorgerufene Mißſtimmung und Ab⸗ 
neigung gegen die Deutſchen giebt fih auf mannigfache Weiſe kund. 
Bekanntlich haben verſchiedene polniſche Firmen den Bezug ihrer 
Waaren von deutſchen Fabriken aufgegeben und beziehen franzöͤſiſche 
bezw. engliſche Fabrikate. Ferner iſt es den Bemühungen der pol⸗ 
niſchen Preſſe gelungen, durch ihre Darſtellungen von der Ueberhand⸗ 


Ueber Vorkehrungen zum Schutze gegen die 
; Blitzgefahr. 

Erfahrene Phyſiker, u. A. v. Bezold und Holtz, welche die Elet- 
trieität zu ihrem Specialſtudium machten, haben nachgewieſen, daß 
die Blitzgefahr in den letztverfloſſenen fünf Decennien im Wachſen 
begriffen iſt; ſa, es iſt beobachtet worden, daß in manchen Gegenden 
die Zahl der einſchlagenden Blitze ſich verdreifacht hat. 

Es þat fih gezeigt, daß durch Entwäſſerung größerer Länder- 
ſtrecken die Gefahr theils vermindert, theils vergrößert worden iſt; 
vor allen Dingen aber find durch Entwaldung größerer Gebietstheile 
die Chancen für gewaltſame, zerſtörende elektriſche Entladungen er⸗ 
heblich vermehrt worden. — Daß die Ausrodung größerer Wald- 
eomplere einen weſentlichen Einfluß auf die elektriſchen Vorgänge 
zwiſchen der Erdoberfläche und den Wolken ausüben fann, if leicht 
erklärlich. 

Die Elektricität hat das Beſtreben, aus zugeſpitzten Körpern aus⸗ 
zuſtrömen. Dieſe Ausſtrömung können wir beobachten bei Gewittern 
und gewitterſchwangerer Luft an Kirchthürmen, Baumwipfeln und 
Maſten, überhaupt an ſchlanken, ſpitzauslaufenden und zugleich hohen 
Gegenſtänden; ſie kann ſo intenſiv werden, daß das Auge an den⸗ 
felben einen bläulich:weißen Schein wahrnimmt. Der Wald bietet 
dem unter ihm befindlichen Erdboden durch die Wurzel ſeiner Bäume 
eine außerordentlich große Oberfläche; durch Wurzel und Stamm 
kann die Erdelektricität in die Krone der Bäume emporſteigen. Jeder 
Wipfel wiederum repräſentirt eine große, mit unendlich vielen Spitzen 
ausgeſtattete, beſonders im durchfeuchteten Zuſtande gut leitende Körper⸗ 
fläche. Luft: und Erdelektrieität werden einander nahe gebracht, 
und es nicht zu bezweifeln, daß ein Wald ſtets eine allmälige Aus⸗ 
gleichung zwiſchen Luft⸗ und Erdelektricität befördert und dazu bei⸗ 
trägt, auch wenn in ſeiner Mitte gewaltſame Entladungen erfolgen, 
— ja, dann in erhöhtem Grade, — daß die Spannung und ſomit 
die Neigung zu weiteren Eruptionen zwiſchen Wolke und Erde ſich 
vermindere. Die günſtige Wirkung einzelner hoher Bäume, ſowie 
im weiteren Sinne der Einfluß ausgedehnter Wälder auf die mittel⸗ 
und unmittelbare Umgebung iſt daher ohne Weiteres einleuchtend. 


mäßig größtem Leitungsvermögen zu benutzen. Feuchte Luft iſt ein 
mittelmäßig guter Leiter; auch die auf der Erdoberfläche in Betracht 
kommenden feſten Körper ſind namentlich im naſſen Zuſtande beſſere 
Elektricitätsleiter; das größte Leitungsvermögen beſitzen jedoch die 
Metalle. 

Um von Wolke zu Wolke zu gelangen, muß der Blitz nothwendig 
ſeinen Weg durch die feuchten Luftſchichten, wenn nicht durch die 
Regenwolken ſelbſt nehmen; bei atmoſphäriſchen Entladungen an hohen 
Bergwänden ift natürlich das Paſſiren feſter Körper nicht ausge: 
ſchloſſen. Ein einſchlagender, d. i. ein von der Wolke zur Erde oder 
umgekehrt überſpringender Blitz wird auf ſeiner ganzen Länge die 
atmoſphäriſche, feuchte Luft, zumeiſt auch den Regen als Ausgleichungs⸗ 
mittel benutzen, ſobald ſich ihm kein anderer, beſſer leitender Körper 
darbietet. Er wird einen Baum, ein Gebäude wählen, unter Um: 
ſtänden einen menſchlichen oder thieriſchen Körper, wenn vermittelſt 
dieſer die Ableitung zur Erde reſp. zu der am ſtärkſten elektriſch ge⸗ 
ladenen Stelle derſelben auf kürzerem oder wenigſtens nicht längerem 
Wege erfolgen kann. Je nach der größeren oder geringeren Intenſität 
der elektriſchen Entladung wird der Blitz demnach feſte Körper zer: 
ſtören oder entzünden, lebende Weſen tödten oder betäuben. 

Vor allen Dingen wird er ſeine Bahn verlaſſen, ſofern dem 
Blitzſtrahl ausreichend leitungsfähige, metallene Gegenſtände das Ab⸗ 
gleiten zur Erde, oder, — wenn wir einen aus der Erde zur Wolke 
überſpringenden Blitz betrachten, — das Erreichen der nächſten ent- 
gegengeſetzten geladenen Wolke ermöglichen. 

Auf dieſer Erſcheinung fußend, conſtruirte Franklin ſeinen Blitz⸗ 
ableiter. 

Es iſt allgemein üblich, das auf dem Dache befeſtigte Ende der 
Blitzleitung, die Auffangſtange, mit einer möglihft feinen Spitze aus 
ſchwerſchmelzbarem, unorydirbarem Metall zu verſehen. Es wird 
hierbei auf die ſogenannte Spitzenwirkung Rückſicht genommen, von 
der ſchon weiter oben die Rede war. Durch dieſe wird der Blitz in 
erhöhtem Maße nach dem Ableiter dirigirt und veranlaßt, dieſen in 
erſter Linie zu treffen. 

Zur Zeit exiſtirt eine übergroße Menge hundertfältig verſchiedener 
Conſtructtonen von Blitzableiterſpitzen; namentlich in den legt- 


Wir werden nun zu der Frage gedrängt: welche Schutzmittel | verfloſſenen 20 Jahren ift die Jagd nach der Patentirung folder 
gegen den Blitzſtrahl ſtehen uns zu Gebote, und wie können wir der Spitzen übermäßig fructificirt worden, und es darf daher nicht 


wachſenden Blitzgefahr in wirkſamer Weiſe entgegentreten? 


Wunder nehmen, wenn wir heute faſt auf jeder Blitzableiteranlage 


In dem Blitzableiter beſitzen wir ein in feiner äußeren Form einer anderen, „beſſeren“ Art von Spitze begegnen. 


ebenſo einfaches wie ausreichendes Schutzmittel gegen die uns be⸗ 


Daß dieſelbe naturgemäß den erſten Anprall der ganzen, in die 


drohenden Entladungen atmoſphäriſcher Elektrieität. Ebenſo wie die- Leitung überfließenden Ladung auszuhalten hat, iſt klar, und es if 
ſelbe zu ihrer Anhäufung, wie ſolche vor und bei Ausbruch eines daher verſtändlich, daß die Spitzen aus einem moͤglichſt ſchwer ſchmelz⸗ 
Gewitters in überreichem Maße ſtattfindet, eines Mediums — der baren, nicht oxydirenden Metall hergeſtellt werden. 


Wolken — bedarf, fo bendthigt fie eines ſolchen zum Zwecke der 


Dieſer letzteren Anforderung entſprechen jedoch nur die edlen 


Ausgleichung, der Entladung. Von der Beſchaffenheit dieſes Mittels, Metalle, und da für dieſen Zweck nur dieſe Verwendung finden 
dem Leitungsvermögen, d. h. dem Widerſtande, welches dieſes dem konnen, fo ift leicht einzuſehen, daß eine Blitzableiteranlage durch die 


Durchgange des elektriſchen Funkens entgegenſetzt, hängt der Weg des Spitze ſehr weſentlich vertheuert wird. 


Eine elektriſche Entladung iſt 


letzteren unmittelbar ab. Der Blitz ſucht ſtets den geringeren Wider⸗ jederzeit mit großer Wärmeentwickelung verbunden, und zwar tritt 
fiand zu paſſiren, d. h. er wählt immer den. relatio kürzeren Weg. | diefe beſonders ſtark auf beim Ueberſpringen des Blitzes von einem 
Demgemäß ift er gehalten, als Ausgleichungsmittel jederzeit von den beſſeren zu einem ſchlechteren Leiter, und umgekehrt. Die Ab⸗ Bahnhofes war eine Telephonleitung aus zwei Millimeter ſtarkem 
ihm gebotenen Gegenſtänden und Körpern diejenigen mit verhältniß⸗leiterſpitze wird aus dieſem Grunde, mag fir aus Gold, Silber oder] Stahldraht geſpannt. Dieſelbe hatte eine Länge von ca. 800 Metern. 


ai . , um ö ö ö X 
i Entwickekung Batum feibft, welche an ihrer Quelle durch die Thatſache des]! * Pr ii 
niwickekung Batums felbit, welche nahe 1 bie e nahme deutſcher Induſtrieunternehmungen und der dadurch gefährdelen 


heimiſchen polniſchen und ruſſiſchen Induſtrie die ruſſiſche Regierung 
zu Enquéten in dieſer Beziehung zu veranlaſſen, deren Wirkungen 
abzuwarten ſein werden. Jedenfalls werden die Deutſchen ſich Nichts 
davon verſprechen dürfen. In Folge des ſich immer fühlbarer 
machenden Druckes haben mehrere Induſtrielle und Capitaliſten 
deutſcher Nation beſchloſſen, das Königreich Polen zu verlaſſen und 
im tieferen Rußland ein Arbeitsfeld für ſich aufzuſuchen. Die im: 
Warſchau lebenden Deutſchen ſind auch manchen Chikanen ausgeſetzt. 
So z. B. ziehen junge Leute, Polen, begleitet von einem Poliziſten, 
von einem öffentlichen Local zum andern; wo ſie einen Deutſchen 
vorfinden, nehmen ſie Platz; trinken dann in oſtentativer Weiſe das 
Wohl des ruſſiſchen Kaiſers, und — lafen die Deutſchen, welche 
nicht aufſtehen und mit toaften — arretiren. — In der Gegend 
von Lubartow hat unter den daſelbſt angeſiedelten Coloniſten evan⸗ 
geliſch⸗augsburgiſchen Bekenntniſſes eine religiöfe Bewegung Platz ge- 
griffen, indem ſie ihr Bekenntniß verlaſſen und ſich den Baptiſten an⸗ 
ſchließen. In Folge defen find in Lubartow fünf evangeliſche Paſtoren 
angelangt, um dem weiteren Ueberhandnehmen der Sectirerei vor⸗ 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 19. Juli. 

Das Schickſal der hieſigen Oberrealſchule (vergl. die 
locale Ueberſicht in Nr. 493 vom Sonntag) wird von folgenden zur 
Zeit in der preußiſchen Monarchie beſtehenden Anſtalten gleichen 
Namens getheilt: der Friedrich⸗Werderſchen und der Luiſenſtädtiſchen 
Oberrealſchule in Berlin, ſowie den Oberrealſchulen in Gleiwitz, 
Potsdam, Magdeburg, Halberſtadt und Elberfeld. Die Oberreal⸗ 
ſchulen in Köln und Coblenz find in der Umwandlung begriffen. — 
Wir haben berelts darauf hingewieſen, daß alle diejenigen Schüler der 
Oberrealſchulen, welche jetzt noch weiter als drei Jahre vom Abi⸗ 
turienten⸗Examen entfernt ſind, im Staatsdienſt als Baubeamte nicht 
mehr angeſtellt werden können, — falls ſie es nicht vorziehen, auf 
ein Gümnaſium oder Realgymnaſium überzugehen. Die große Härte 
der Beſtimmung, wonach die Aufhebung der früher den Oberrealſchul⸗ 
Abiturienten zugeſtandenen Berechtigung bereits mit dem Michaelis- 
Termin des Jahres 1889 in Kraft tritt, beſteht aber darin, daß den 
Oberrealſchülern jener Uebergang außerordentlich erſchwert, wenn nicht 
unmöglich gemacht it, da weder die griechiſche noch die lateiniſche 
Sprache auf dem Lehrplan der Oberrealſchulen ſteht. 

— Unter der Spitzmarke „Eine Innungs⸗Tragoödie“ wird uns 
aus Lüben geſchrieben: „In dem launigen Feuilleton von F. Groß 
wurde neulich der Biedermann aufgeführt, welcher nur aus Rückſicht 
auf ſein Weib und Kinder davon abgehalten wird, ſich den Luxus eines 
Selbſtmordes zu gönnen. Daß auch Schulden dieſe eigenthümliche 
Wirkung haben können, den Betreffenden an der Selbſtvernichtung zu 
hindern, und ihn unter Umſtänden noͤthigen, ein ſonſt zweckloſes 
Daſein weiter zu ſchleppen, das hat die Innung der Tuchmacher in 
Lüben erfahren. Einſt blühend und im Beſitze eines großen Fabrik⸗ 
gebäudes, in welchem die Tuchfabrikation für gemeinſchaftliche Rech⸗ 
nung betrieben wurde, ſah die Innung eine Zeit lang recht gute 
Tage, an denen es auch nicht an fröhlichen Gelagen auf gemeinſame 
Rechnung gefehlt haben ſoll. Dann aber ging das Geſchäft abwärts, und 
etwa im Jahre 1872 brach — nicht der Concurs, denn einen ſolchen für 
und über Innungen hatte die damalige Concurs⸗Ordnung ſo wenig 
wie die heute geltende vorgeſehen — die wirthſchaftliche Kataſtrophe 
herein. Das Gebäude, die Maſchinen, Vorräthe ıc. wur⸗ 
den zwangsweiſe verſteigert, und nach Vertheilung des Grlöfes- 
an die Gläubiger ergab ſich, daß dieſelben noch mit einigen tauſend 
Thalern unbefriedigt blieben. Nun entſtand die große Frage, an wen ſich 


Platin gefertigt ſein, ſchon beim erſten, ſie treffenden Blitzſtrahl ab⸗ 
geſchmolzen und ihrer Spitzenwirkung für alle fernere Zeit mehr oder 
weniger beraubt werden. Trotz alledem aber wird die Blitzleitung 
nach wie vor gut functioniren. 

Die Nothwendigkeit, dem Blitze eine metalliſch reine Oberfläche 
am oberen Ende des Ableiters darzubieten, um den unnoͤthigen oder 
ſchädlichen Widerſtand zu umgehen, wird ebenfalls übermäßig betont. 
Eine dünne Oxpoſchicht, wie ſolche eine kupferne oder verzinkte Spitze 
in kurzer Zeit bedeckt, iſt jedenfalls kein ſolch weſentliches Hinderniß, 
um die Ausſchließung, die Nichtverwendbarkeit ſolcher Auffang⸗ 
vorrichtungen zu begründen. Wer Gelegenheit hat, die atmoſphäriſchen 
Entladungen in Telegraphenleitungen zu beobachten, wird auf die 
Wirkungen der Spitze und der rein metalliſchen Oberfläche nicht allzu 
großes Gewicht legen, vielmehr die Wahrnehmung machen, daß eS 
geboten erſcheint, um die Vereinigung ſich gegenüberſtehender, ent⸗ 
gegengeſetzter Elektricitäten auf moͤglichſt „kaltem“ Wege, d. h. ohne 
übermäßige Erhitzung und hiermit meiſtens verbundene theilweiſe 
Zerſtörung der die Ausgleichung bewirkenden Apparattheile herbei⸗ 
zuführen, die Oberflächen der letzteren möglichſt groß zu bemeſſen. 

Die Wirkung einzeln verwendeter Blitzableiterſpitzen dürfen wir 
daher nicht überſchätzen, den letzteren gegenüber den enormen Quanti⸗ 
täten der in den Gewitterwolken aufgeſpeicherten Elektricität keine 
allzu große Bedeutung beimeſſen und den Nutzen ebenderſelben 
namentlich nicht der günſtigen Wirkung der eigentlichen Blitzleitung 
hintenanſetzen, ſofern diefe der atmoſphäriſchen Luft eine möglichjt 
ausgedehnte, große Oberfläche darbietet. Dieſe Bedingung zu erfüllen, 
ſollte vor allen Dingen angeſtrebt werden! 

In einer jüngſt von dem Elektrotechniſchen Verein zu Berlin 
herausgegebenen Broſchüre, betitelt „Die Blitzgefahr“, wird in gleichem 
Sinne — wohl zum erſten Male von Seiten einer ſo autoritativen 
Körperſchaft — die Frage bezüglich der Anwendung vergoldeter, 
ſilberner und platinirter Spitzen als eine offene, ja faſt nebenſächliche 
behandelt. Wer die Mittel hat, mag ſeine Blitzableiter mit Spitzen 
aus Edelmetallen verſehen laſſen, zum Schaden werden ſie niemals 
gereichen. Das Ausſehen einer gewohnlichen eiſernen Stange kann 
durch die Anbringung einer ſolchen nur gewinnen, und mancher 
Blitzableiter⸗Inſtallateur mag, — wenn ihm an einem Neubau neben 
den ſonſtigen „fachmänniſchen!“ Arbeiten, z. B. dem Decken des 
Daches mit Schiefer oder Zinkblech, oder dem Anbringen der Thür⸗ 
angeln, Schlöffer und Ofenthüren auch noch die Anlage eines Blig- 
ableiters übertragen wurde, — mit gerechtem Stolz auf die blinken⸗ 
den, weithin erglänzenden Spitzen ſeiner Auffangſtangen geblickt und 
die hoͤchſte Befriedigung über die Functionstüchtigkeit feiner Anlage 
empfunden haben! 

Die Thatſache, daß ein Blitzableiter auch ohne die Mitwirkung 
von Spitzen im Stande ift, einen elektriſchen Ausgleich zwiſchen Wolke 
und Erde herbeizuführen, möge die Mittheilung eines Verſuches 
illuſtriren, welcher von mir im Jahre 1882 ausgeführt wurde. 

Zwiſchen dem Bahnhofs⸗Empfangsgebäude zu L., welches die Höhe 
eines vierſtöckigen Hauſes hat, und der Maſchinenwerkſtatt deſſelben 


die Gläubiger mit dieſen Ausfällen halten könnten. Eine Solidarhaft, wie 
unſere Genoſſenſchaften, kannten die alten Innungen nicht; ſonſt wäre 
der finanzielle vollſtändige Ruin Einiger beſiegelt geweſen. Aber die 
Gläubiger wurden auch nach übereinſtimmenden Entſcheidungen der 
höchſten gerichtlichen Inſtanzen, wie der Königl. Regierung als Auf: 
ſichtsbehöͤrde der Innung nicht für berechtigt gehalten, ſich mit dem 
vollen Ausfall antheilig an die ſämmtlichen Mitglieder zu halten. 
Es wurde vielmehr nach Lage der damals beſtehenden Geſetzgebung 
von allen betheiligten Behörden angenommen, daß nur die leiſtungs⸗ 
fähigen Mitglieder der Innung zu einem je nach der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Einzelnen bemeſſenen verſchiedenen Betrage herangezogen 
werden dürften und müßten. Die Feſtſtellung der einzelnen Quoten 
erfolgte dann durch gemeinſamen Beſchluß von Gericht und Magiſtrat, 
und zwar wurden dieſelben mit Rückſicht darauf, daß durch die Bei⸗ 
träge keiner der Betreffenden in ſeiner Exiſtenz bedroht werden ſollte, 
ſo gering bemeſſen, daß von vornherein eine jährliche Erhebung auf 
unbeſtimmte Dauer anzunehmen war. Die Beiträge variirten von 
3 M. jährlich bis 120 M. oder noch höher jährlich. Freilich hatten 
die Mitglieder ſich erfolglos bei den Verhandlungen über die Feſt⸗ 
ſetzung auf einen Paragraphen der Innungsſtatuten berufen, in 
welchem beſtimmt war, daß, falls Zuſchüſſe nöthig werden ſollten, die⸗ 
ſelben gleichantheilig geleiſtet werden müßten. Da ſich unter den 
damals (1872) ca. 56 Mitgliedern der Innung etwa 18 befanden, 
bei welchen fruchtloſe Executionen ſelbſt wegen kleiner Beträge ſtatt⸗ 
gefunden hatten, und welche alſo als abſolut leiſtungsunfähig betrachtet 
werden mußten, ſo würde die Folge einer Anwendung dieſes Para⸗ 
graphen lediglich die geweſen ſein, daß eine Gleichheit nur durch 
Nichtzahlung Aller herbeizuführen geweſen wäre. Das Gericht nahm 
natürlich an, daß diefe Beſtimmung dritten, nicht zur Innung ges 
hörigen Perſonen gegenüber deren Rechte nicht beſchränken könne. 
So wurden nun nach erfolgter Feſtſetzung dieſe Beiträge alljährlich 
vom Gericht eingezogen und nach einem in dem damaligen ſoge⸗ 
nannten Prioritätsverfahren feſtgeſtellten Plane an die Gläubiger 
nach Verhältniß ihrer Forderungen ausgezahlt. Nun ſtellte 
fidh aber bald — und das ift das Tragi⸗Komiſche an der Sache — 
heraus, daß die Geſammtſumme dieſer Beiträge (die ſich naturgemäß 
durch Tod, Verarmung, ſpurloſes Verſchwinden Einzelner von Jahr 
zu Jahr herabminderten) nicht hinreichte, um die 5 pCt. Verzugs⸗ 
zinſen der rechtskräftig feſtſtehenden Forderungen der Gläubiger zu 
decken, ſo daß alſo die Schuldſumme trotz der Zahlungen von Jahr 
zu Jahr wächſt! Die Zahl der Beitragenden iſt jetzt noch einige 20, 
und es läßt ſich leicht denken, mit welchen Gefühlen Jeder derſelben 
jährlich feinen, wenn auch meiſt nur geringen, doch oft ſauer genug 
zu erübrigenden Obolus in dieſem ſich immer weiter öffnenden Ab- 
grund wirft! Unter dieſen einigen 20 find die Meiſten längſt nicht 
mehr Tuchmacher; nur vier darunter betreiben dieſes Geſchäft noch. 
Auf den Eingangs bewährten Gedanken, durch eine Auflöſung der 
Innung allen dieſen Verlegenheiten ein Ende zu machen, waren 
natürlich ſchon Manche gleich zu Anfang gekommen; indeſſen ſtand 
dem die geſetzliche Beſtimmung entgegen, daß eben Innungen einen 
ſolchen Schritt ert nach Befriedigung ihrer ſämmtlichen Gläubiger 
thun durften. — In jüngfter Zeit fiel es nun der Kgl. Regierung 
in Liegnitz bei den Verhandlungen über die hierſelbſt neu einge⸗ 
richteten Innungen auf, daß noch eine alte Tuchmacher⸗Innung von 
nur 4 Mitgliedern beſtehe, und fie gab daher dem Magiſtrat auf, zu 
erwägen, ob ſich nicht die Auflöſung derſelben empfehlen wurde. 
Wir wiſſen nicht, ob der Magiſtrat den von ihm hierauf erforderten 
Bericht mit dem klaſſiſchen Citat aus Virgil begonnen hat: 
Infandum regina jubes renovare dolorem, 

aber wir bezweifeln, daß fih ein anderer Ausweg aus dieſer unglüd: 
lichen Angelegenheit finden wird, als der — die unglücklichen Zahlungs⸗ 
pflichtigen allmälig ausſterben zu laſſen. Das iſt noch das einzige 
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Gute, Dap dieſe Verpflichtung als eine rein petſönliche nicht auf die 


Erben übergeht.“ 

— Ueber die Bemeſſung der ärztlichen Sachverſtändigen⸗Ge⸗ 
bühren in gerichtlichen Angelegenheiten ift es neuerdings wieder zu mehr: 
fachen Beſchwerden der Betroffenen gekommen, weshalb der Juſtiz⸗ 
miniſter in dem Miniſterialblatt vom 16. d. Mts. auf eine in dieſer 
Frage ſchon vor mehreren Jahren ergangene Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts (als f. g. „kleines Obertribunal“ vom 22. September 1881) 
hinweiſt, nach welcher die Entſchädigung für ärztliche Gutachten und 
Vernehmungen vom Gericht lediglich nach § 3 des Geſetzes vom 
9. März 1872 zu beſtimmen iſt. Danach beträgt die Entſchädigung 
für die Dauer eines Termines bis zu 3 Stunden den feſten Satz 
von 6 Mark, der ſich für jede angefangene oder vollendete weitere 
Stunde über dieſe Dauer hinaus um je 1,50 Mark erhöht. Dabei 
it nun aber die Zeit, welche der Sachverſtaͤndige zum Hin- und 
Rückwege braucht, nicht mit einzurechnen, und für dieſe alſo — 
vorausgeſetzt, daß der Termin am Wohnorte des Arztes ſtattfindet — 
eine beſondere Vergütigung überhaupt nicht zu liquidiren. 

— Die Weberei in der Reinerz⸗Lewiner Gegend — der 


Haupterwerbszweig der dortigen Bewohner — geht, ſo wird uns 
aus Reinerz geſchrieben, ihrem Untergange immer mehr ent⸗ 
gegen. Nach der einem Wollausgeber in Reinerz in den 


letzten Tagen zugegangenen Mittheilung eines der größten Fabri⸗ 
kanten in Langenbielau ſtockt das Geſchäft in Züchen zur Zeit voll⸗ 
ſtändig und findet ein Umſatz gar nicht mehr ſtatt. Der Fabrikant 
jieht ſich deshalb gezwungen, die Handweberei für dieſen Artikel ganz 
einzuſtellen. Im Fall er aber noch weiter auf Lager arbeiten laſſen 
ſollte, könne er — wie er ſchreibt — nur die allerbeſten Weber be: 
ſchäftigen und auch nur dann, wenn dieſelben ſich eine weitere Herab⸗ 
feßung des ohnehin nicht hohen Lohnes gefallen laffen. Wie fol es 
da zum Winter werden, wo die Arbeit im Freien aufhört und die 
Leute nur auf die Weberei angewieſen ſind. 


=fpf= Von der Königlichen und Univerſitäts⸗ Bibliothek. Die 
ſtatutenmäßige Zurücklieferung der aus der Königlichen und Uuiverſitäts⸗ 
Bibliothek entliehenen Bücher erfolgt am Schluſſe des gegenwärtigen 
akademiſchen Halbjahrs an den folgenden Terminen: für die akademiſchen 
Lehrer und die akademiſchen Seminare am 2., 3. und 4. Auguſt, für alle 
übrigen Entleiher am 29., 30. und 31. Juli in den Stunden von 10 bis 
1 Uhr Vormittags. Während der Reviſionstage werden Beſtellungen von 
Büchern zum Entleihen nicht berückſichtigt. Doch werden revidirte Bücher, 
ſoweit thunlich, an die Entleiher wieder zurückgegeben. Säumige Ent⸗ 
leiher werden gemahnt und haben eine Mahngebühr von 25 Pf. zu ent⸗ 
richten. — In den Univerſitätsferien vom 15. Auguſt bis 14. October 
wird das Leſezimmer der Bibliothek täglich mit Ausnahme der Sonntage 
von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags, das Ausleihzimmer von 
11 bis 1 Uhr Mittags zur Benutzung offen ſtehen. 

* Bom Blumencorſo. Die Ankündigung des Schleſiſchen Vereins 
für Pferdezucht und Pferderennen, daß am zweiten Renntage auf der 
Schwoitſcher Chauſſee eine Corſofahrt ſtattfinden würde, hatte heute Nach⸗ 
mittag eine wahre Völkerwanderung nach Scheitnig zur Folge. Nur die 
wenigſten Schauluſtigen aber ſahen ſich in ihrer Erwartung befriedigt, denn 
an dem Theil der Chauſſee, an dem ſich links der Weg nach dem Scheit⸗ 
niger Park abzweigt, hatten Polizeibeamte Poſto gefaßt, welche die Schritte 
der Fußgänger hemmten. Wer die Chauſſee von der entgegengeſetzten 
Seite zu gewinnen unternahm, war glücklicher; von dort aus konnte das 
Publikum die Scene, auf der ſich das in Breslau ſeltene Schauſpiel ab⸗ 
ſpielen ſollte, erreichen. Hierdurch kam es, daß die der Stadt zugekehrte 
Seite der Chauſſee frei von allen Fußgängern war und ſo jenes bunten 
Hintergrundes entbehrte, der nun einmal unerläßlich zur Belebung aller 


Feſte iſt. Mit dem Glockenſchlage 3 begann die Corſofahrt; das Signal 
hierzu gaben die luſtigen Weiſen, die die Capellen der Küraſſiere unter 


Leitung des Herrn Altmann 
unter Leitung des Herrn Erlekam ertönen 
lauf des heutigen Blumen- Corſos war 


und des 10. Infanterie - Regiments 
ließen. Der 


ein glänzender. Der 


war neuverlegt und daher noch an beiden Enden iſolirt, d. h. weder ausgeſetzt find. An den von der Natur geſchaffenen Zuſtänden können 


mit der Erde noch mit ſonſtigen Apparattheilen verbunden. Die Lei: 
tung ward auf ihrer ganzen Länge von vier Porzellan-⸗Iſolatoren ge: 
ſtützt; am Empfangsgebäude endigte fie auf der Zinne des Gebäudes; 
bei der Maſchinenwerkſtatt war ſie in der Höhe von kaum fünf 
Metern über dem Erdboden an einen Iſolator geführt, welcher über 
einem ſich unter ihm ausbreitenden Dache aus Zinkblech beſeſtigt war. 
Das letztere ſtand mittelſt vier Regenrinnen, gleichfalls aus Zinkblech, 
mit dem Erdreich in directer Verbindung. 

Es war ein gewitterſchwüler Vormittag eines Junitages. Weder 
an den voraufgehenden Tagen noch im Verlauf der nächſtfolgenden 
gingen Gewitter über L. und deſſen Umgebung nieder. Von meinem 
Fenſter aus konnte ich die Telephonleitung mit der Hand erreichen. 
Mit der linken Hand mich auf das Dach ſtützend, berührte ich mit 
der rechten unwillkürlich den Draht; in demſelben Moment erhielt 
ich einen ungemein ſtarken, elektriſchen Schlag, von dem ich mich erſt 
nach längerer Zeit erholte. Um dieſe Erſcheinung näher unterſuchen 
zu können, begab ich mich auf das Dach, rollte auf demſelben einen 
mäßig großen Ring Telegraphendraht auseinander und näherte das 
eine loſe Ende deſſelben der Telephonleitung auf drei bis vier Centi⸗ 
meter. Nun konnte ich fortgeſetzt, in der Minute ungefähr zehn bis 
zwanzig Mal, elektriſche Funken von drei bis zehn Centimeter Länge 
zwiſchen dem Leitungsdraht und dem, mit dem Zinkblech des Daches, 
alſo mit dem Erdboden verbundenen Drahtring überſpringen ſehen. 
Die Erſcheinung währte von 9 bis 11 Uhr Vormittags; die Funken⸗ 
ſtärke blieb faſt unverändert der anfänglichen gleich; gegen 11 Uhr 
nahm ſie ab, um ſchließlich auf ein kaum wahrnehmbares Minimum 
herabzuſinken und endlich gegen 11¼ Uhr gänzlich aufzuhören. Um 
dieſe Zeit eintretender, feiner Regen bewirkte die Entladung vollends. 
Die in dem genannten Zeitraum überſpringenden, elektriſchen Ent⸗ 
ladungsfunken repräſentirten in ihrer Geſammtſtärke unzweifelhaft die 
Intenſität eines bei einem Gewitter auftretenden Blitzſtrahles, welcher 
einen Menſchen zu tödten oder eine Zerſtörung oder Entzündung an 
anderweitigen Gegenſtänden hervorzurufen vermag. 

Die Stahldrahtleitung mit ihrer verhältnißmäßig kleinen Ober⸗ 
fläche, bei einem Durchmeſſer von nur zwei Millimetern, beſaß auf 
ihrer ganzen Länge keinen einzigen, die Spitzenwirkung begünſtigen⸗ 
den Vorſprung. Es moͤge daher dieſes Experiment beweiſen, daß ein 
Ausgleich zwiſchen Luft- und Erdelektrieität ſehr wohl ſtattfinden kann 
ohne die Mitwirkung von Spitzen, daß vielmehr die mit der Atmo⸗ 
ſphäre in Berührung tretende Oberfläche eines metallenen Korpers 
zum mindeſten eine gleich ſtarke, die elektriſche Spannung vermindernde 
Fähigkeit beſizt. 

Im Anſchluß hieran wird vielleicht ein Vorſchlag über die Con- 
ſtruction von Blitzableiter⸗Anlagen, ſoweit dieſe für abnormale Ver⸗ 
hältniſſe zur Ausführung gelangen könnten, nicht gänzlich von der 
Hand zu weiſen ſein. 

Es giebt in Deutſchland Ortſchaften, Dörfer und Flecken, welche 
alljährlich von Blitzſchaͤden in erſchreckender Weiſe heimgeſucht werden. 
Locale und klimatiſche Verhältniſſe, die Beſchaffenheit des Erdbodens 
und andere, nicht immer bekannte Urſachen verſchulden und be⸗ 
günſtigen die fletige Blißgefahr, welcher die betreffenden Niederlaſſungen 


wir in der Regel nur wenig oder nichts ändern; wohl aber dürfen 
wir daran denken, die Gefahr abwehrende Bllitzſchutzborrichtungen her: 
zuſtellen. 

Unſere Reichstelegraphen⸗ Verwaltung hat bei Ausführung der 
ſtädtiſchen Telephonnetze Blitzableitungs⸗Einrichtungen in großem 
Maßſtabe ausgeführt, indem ſie die auf den Dächern aufgeſtellten 
Telephonträger untereinander mit einer Eiſendrahtleitung und eine 
große Anzahl der erſteren mit der Erde leitend verband. Veran: 
laſſung zu dieſer Vorkehrung nahm die genannte Verwaltung aus 
der vielfach verbreiteten Furcht vor der Zunahme der Blitzggefahr, 
welche aus der immenſen Vermehrung oberirdiſcher, metallener Leitungen 
abgeleitet wurde. Alfo mehr durch defenſive, als ofjenfive Bethätigung 
ſind die beregten Vorrichtungen, darüber beſteht kein Zweifel, zu 
einem nicht zu unterſchätzenden Schutzmittel der größeren 
Städte geworden. Wenn daher über kurz oder lang die ober⸗ 
irdiſchen Telephonleitungen durch unterirdiſche Kabeladern erſetzt werden 
ſollten, ſo würde im Intereſſe der Verminderung der Blitzgefahr dieſe 
Maßregel nur zu bedauern ſein. 

In ähnlicher Weiſe, wie hier angeführt, würde die Blitzanlage für 
Dörfer und Flecken, welche der permanenten Gefährdung durch Blitz 
ſchläge ausgeſetzt ſind, einzurichten ſein. 

Im Innern und im Umkreiſe der betreffenden Ortſchaft würden 
in Entfernungen von etwa 40 bis 50 Metern Telegraphenſtangen 
derart aufzuſtellen ſein, daß eine ſternförmige Figur entſtände. Von 
dem Mittelpunkt aus nach dem Umkreiſe zu würde man fämmiliche 
Stangen mit metalliihen Leitungen, welche aus gewöhnlichem Te- 
legraphendraht oder aus noch beſſer leitenden Metalldrähten beſtehen 
könnten, dermaßen armiren, daß alle an einer Stange befeſtigten 
Adern miteinander leitend, d. i. metalliſch verbunden wären. — Die 
in Kreiſen von gleichem Radius ſtehenden Trageſäulen würden ferner 
unter fih zu verbinden fein, fo zwar, daß ſaͤmmtliche radialen Zweig: 
leitungen oberirdiſch in leitendem Zuſammenhang ſich befänden. 
Alle bei einem Unterſtützungspunkt zuſammentreffenden und unter ſich 
verbundenen Leitungen müßten endlich mit einer an der Säule oder 
Stange herunterführenden Ableitung leitend verkuppelt werden, welche 
letztere mit einer allen Anforderungen genügenden Erdplatte in Ver⸗ 
bindung zu bringen wäre. 0 

Sollte gleichzeitig mit der Wirkung der Oberfläche der Draht⸗ 
leitungen die Spitzenwirkung in Anwendung gebracht werden, ſo 
würde es ein Leichtes ſein, nach Art des allgemein bekannten Stachel⸗ 
zaundrahtes, die einzelnen Adern des Netzes mit einer unzähligen 
Menge Drahtſpitzen zu verſehen, welche durch Löthung auf denſelben 
leitend befeſtigt werden müßten. 

Vor allen Dingen müßten die Leitungen in entſprechender Höhe 
über die Häuſer hinweggeführt werden; für kleine, unbedeutende Ort: 
ſchaften würde das Maximum hierfür jedoch bald gefunden werden 
können. Ragte ein Gebäude über die geſammten Baulichkeiten über⸗ 
mäßig hervor, ſo würde dieſes ſelbſt als Stützpunkt benutzt werden 
können, oder man würde für daſſelbe eine geſonderte, eigene Blitz 
ableitungs⸗Anlage herſtellen müſſen. j 

Daß eine ſolche Blizſchutzvorrichtung allen Anforderungen bezüglich 
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Verkehr von Wagen zu Wagen war ein bei Weitem animirterer, als 
er ſonſt bei uns zu beobachten war. Die Inſaſſen aller Equipagen warfen 
ſich gegenſeitig Blumen zu, ohne ſich auf den Kreis der Bekannten zu be⸗ 
ſchränken. Ein beſonders lebhaftes Blumenfeuer eröffneten und unter⸗ 
hielten die Offiziere aller Truppengattungen; in einem ſtattlichen Geſell⸗ 
ſchaftswagen ſaßen Offiziere der Küraſſiere, der braunen Huſaren und der 
hieſigen Grenadier⸗Regimenter zuſammen und nahmen von den die Wege 
einſäumenden Soldaten unaufhörlich friſche Wurfgeſchoſſe entgegen. An 
der Umfahrt, von welcher Droſchken grundſätzlich ausgeſchloſſen waren, 
betheiligten ſich ungefähr zweihundert Equipagen, unter ihnen acht vier⸗ 
ſpännige. Sehr geſchmackvoll präſentirte ſich ein vierſpänniger Jagd⸗ 
wagen, deſſen Schmuck in einer Fülle von Kornblumen beſtand, die Pferde 
trugen langherabfallende blau⸗weiße Seidenbänder. Den zweiten Preis 
würden wir einem zweiſpännigen Jagdwagen ertheilen, deſſen ſchöne 
Rappen mit reichen Roſenguirlanden geſchmückt waren. Originell war 
ein Geſpann, deſſen Pferde ihren winterlichen Schlittenfederſchmuck mit 
weithin erſchallenden Glocken entlehnt hatten. 

Die an der Corſofahrt theilnehmenden Damen, unter denen manche 
Schönheit bewundert wurde, hatten lichte, mit Blumen gezierte Sommer⸗ 
coſtüme angelegt und erhöhten durch ihre geſchmackvollen Toiletten den 
Glanz des gelungenen Feſtes. Jenes in voller Jugendfriſche prangende 
Blumenmädchen, das von dem Jubiläumsrennen her noch bei allen Theil⸗ 
nehmern in beſter Erinnerung ſteht und das bei den großen Rennen in 
Baden⸗Baden ſtets den Vorzug hat, dem Kaiſer ein Roſenbouquet reichen 
zu dürfen, hatte in einem reich bekränzten Wagen Platz genommen und 
betheiligte ſich am Blumenwerfen. 

Von ſchleſiſchen und bekannten auswärtigen Adelsfamilien bemerkten wir: 

Den Herzog von Ratibor, den Fürſten von Hatzfeldt, den Grafen 
Appony, k. k. Kämmerer aus Wien, die Grafen Lazy Henckel von Donners⸗ 
marck auf Weidenhof, Grafen Henckel sen. auf Carlburg in Ungarn, den 
Grafen Hans Ulrich von Schagotſch auf Koppitz, Grafen Tſchirſchky⸗Renard⸗ 
Groß⸗Strehlitz, Aſſeſſor von Portatius, von Kramſta, Grafen von Kospoth, 
Baron von Buddenbrock aus Biſchdorf ꝛc. ꝛc. 

＋Städtiſches Königsſchießen. Am Sonntag, den 18. Juli, Abends 
7 Uhr, fand im Königsſaale des Schießwerders durch den von Seiten des 
Magiſtrats beauftragten Vorſitzenden der Schießcommiſſion, Hoflieferanten 
Grunert, die Creeirung des diesjährigen Schützenkönigs Brauereibeſitzers 
und Kretſchmers Guſtav Beyer und der beiden Ritter, Möbelfabrikanten 
Gatting und Bäckermeiſter Trieb, in feierlicher Weiſe ſtatt. Nachdem 
der König mit der goldenen Medaille und dem großen Schützenplaque, und 
die beiden Ritter mit den ſilbernen Medaillen decorirt worden waren, fand 
unter Vorantritt der Regimentsmuſik des Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 5 der Umzug durch den Garten ſtatt, wobei alter Sitte gemäß 
ein Beſuch der Belltafelgeſellſchaft abgeſtattet und dem König und den 
Rittern ein Ehrentrunk credenzt wurde. — Am Abend vereinigten fih die 
Schützen und deren Familienangehörigen, ſowie eine Anzahl geladener 
Ehrengäſte zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahl, bei welchem der Vor⸗ 
ſitzende der Schießcommiſſion, königl. Hoflieferant Grunert, ein Hoch auf 
den hohen Protector des deutſchen Schützenweſens, Kaiſer Wilhelm, aus⸗ 
brachte. Nach Aufhebung der Tafel fand ein Tanzvergnügen ſtatt, welches 
die Feſtgenoſſen bis in die Morgenſtunde vereinte. 

„ Durchgangswagen und Saiſon⸗Billets nach Zoppot und 
Cranz. Vom 15. d. Mts. ab bis zum Ende der diesjährigen Sommer⸗ 
Fahrplanperiode verkehrt von Breslau bis Dirſchau und umgekehrt über 
Oels⸗Gneſen⸗Bromberg ein Durchgangswagen. Aus Anlaß deſſen gelangen 
am 20. d. MiS. Saiſon⸗Billets von Breslau nach Zoppot (Neufahrwaſſer) 
und Cranz über Oels⸗Gneſen⸗Dirſchau zur Verausgabung. (Näheres im 
Inſeratentheil) 

bi Transportirung von Sprengitoffen. 
paſſirte in Begleitung von Strom⸗ und 9 ein mit circa 
1100 Ctr. Pulver (Sprengſtoff) befrachtetes Schiff des Schiffseigners 
Franz Wolf, von Hamburg kommend, die hieſigen Schleuſen. — Das 
Schiff wird durch den Dampfer „Valerie“ bis nach Koſel geſchleppt, von 
fe d aus aie Ladung per Axe nach den Bergwerksrevieren weiter be⸗ 
ördert wird. 


* Die brutale Frechheit, welche unſere Rowdies bei ihren rohen 
„Amüſements“, mit denen ſie den anſtändigen Theil des Publikums auf 


Heute Nachmittag 


der Sicherheit gegen zerftörenden Blitzſchlag in denkbar weiteflem: 
Sinne genügen würde, läßt ſich wohl nicht in Abrede ſtellen; daß 
ſich ihrer Ausführung nicht zu überwältigende Hinderniſſe entgegen⸗ 
ſtellen ſollten, läßt ſich gleichfalls nicht behaupten. 

Ob andererſeits die Herſtellungs- und Unterhaltungskoſten einer 
ſolchen Anlage diejenigen erreichen oder überſchreiten würden, welche 
entſtänden, wenn jedes einzelne Gebäude der in Betracht gezogenen 
Ortſchaft mit einem Blitzableiter ausgerüſtet werden ſollte, dürfte ge⸗ 
gebenen Falles durch Berechnung unſchwer zu ermitteln ſein. Stets 
würde man jedoch gehalten ſein, die von der beſprochenen „Netz⸗ 


vorrichtung“ gebotene größere Sicherheit gegenüber den Einzel⸗Blitz⸗ i 


ableitern in das Calcul einzubeziehen. 

Wir haben es heute, beſonders in Deutſchland, vornehmlich mit 
zwei Blitzableiter⸗Syſtemen zu thun. Zwiſchen beiden beſteht kein 
weſentlicher Unterſchied. Das eine begnügt ſich mit einer geringen 
Anzahl Leitungen und Auffangſtangen von entſprechender Höhe, welche 
letztere durch den für die einzelne Stange berechneten ſogenannten 
Schutzkreis bedingt wird; — das andere Syſtem beſteht darin, mög- 
lichſt viele, mäßig hohe Auffangſpitzen unter ſich und mit der Erde 
leitend zu verbinden. 

Beide Arten Blitzableiter entſprechen, wenn ſie in allen Bezie⸗ 
hungen richtig ausgeführt ſind, den an ſie zu ſtellenden Anforderungen 
in vollem Maße. 

„Wenn ſie richtig ausgeführt find!“ — das ift allerdings der 
Cardinalpunkt, auf den es ankommt. Eine Blitzableiteranlage richtig 
auszuführen, iſt keineswegs einfach. Theorie und Praxis treten hier⸗ 
bei in einen fo innigen Connex, daß eine erſprießliche Thätigkeit 
ohne das Zuſammenwirken beider nicht wohl gedacht werden kann. 

Es ſei die Aufgabe geſtellt, ein gewöhnliches Wohnhaus auf plattem 
Lande mit einer Blitzſchutzvorrichtung zu verſehen! Da wird der Fach⸗ 
mann gar Vieles zu unterſuchen und zu beobachten haben; da wird 


er alle Eventualitäten, welche bei elektriſchen Entladungserſcheinungen 


eintreten können, berückſichtigen und der Berechnung und Conſtruction 
ſeiner Anlage zu Grunde legen müſſen. Er muß die Formation des 
Erdbodens und den Grundwaſſerſtand unterſuchen, die am häufigſten 
herrſchende Windrichtung und die Regenſeite des Gebäudes feſtſtellen, í 
muß nach der Form des Gebäudes, ſowie der Beſchaffenheit ſeiner 5 
Umgebung feine Auffangſtangen und Leitungen, feine, Erdplatten 
dieſen entſprechend einrichten und gleichzeitig den Bodenoerhältniſſen 
anpaſſen. Iſt das zu ſchützende Object ein Fabriketabliſſement, eine 
Kirche oder ein ſonſtiges außergewöhnlich conſtruirtes Bauwerk, ſo 
wird der Inſtallateur neben den erwähnten Maßnahmen zu überlegen 
haben, auf welche Weiſe er metallene Rohrmaſſen oder 1 N 
welche ſich etwa innerhalb und außerhalb des betreffenden Geb. 55 

befinden, mit dem Ableitungsſoſtem in Verbindung zu 1 ch 
Iſt ein Bauwerk auf bergigem, felſigem Terrain belegen, ve 10 110 

der Anlage eines Blitzableiters unter Umftänden ee, ai ar, 
welche nicht ſelten nur mit Aufbietung des reifeſten, 13 0 A ya 
Wiſſens überwunden werden können. Herricht. 

(Schluß folgt.) 
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+ Verirried Mädchen. Bei der in der Neuen Oderſtraße Nr. Sc 
wohnhaften Frau Erneſtine Bieneck befindet ſich ſeit dem 18. d. M. ein 
dreijähriges Mädchen in Pflege, welches auf dem Nicolaiplatze aufſichtslos 
betroffen wurde und weder Namen noch Wohnung ſeiner Angehörigen an⸗ 
zugeben vermochte. Die Kleine iſt mit grauem Kleidchen, roth und blau 
geſtreifter Schürze, weißen Strümpfen und hohen Lederſchuhen bekleidet. 

—o Unglücksfälle ze. Die 8jähr. Tochter des Gaſtwirths Günther 
u Surmin bei Poln.⸗Wartenberg erhielt am Sonntag Abend im Gaſt⸗ 

ſtalle ihres Vaters durch eines der dort eingeſtellten Pferde einen ſo ge⸗ 
waltigen Hufſchlag gegen den Kopf, daß fie bewußtlos zuſammenbrach. 
Heute Vormittag wurde das Kind nach der fal. chirurgiſchen Klinik ge: 
bracht, wo die ärztliche Unterſuchung ergab, daß daſſelbe einen ſchweren 
complicirten Schädelbruch erlitten hat. — Als der Arbeiter Friedrich Col⸗ 
leve im Keller eines Neubaues auf der Höfchenſtraße mit dem Fortſchaffen 
von Schutt beſchäftigt war, wurde er durch einen aus einem der oberen 
Stockwerke herabfallenden Ziegel auf den Kopf getroffen. Der Mann 
trug ebenfalls einen complieirten Schädelbruch davon. — Auf ähnliche 
Weiſe verunglückte der Arbeiter Robert Gierth. Auch dieſen traf bei 
einem Baue ein herabſtürzendes Stück Mauerwerk auf den Kopf und fügte 
ihm ſchwere Wunden zu. — Die 6 Jahre alte Tochter des auf der Höfchen⸗ 
ſtraße wohnenden Arbeiters Schäffer fiel von der Treppe herab und zog 
ſich bei dem Aufprall eine Gehirnerſchütterung zu. — Die are 
Verunglückten wurden ebenfalls in die tr chirurgiſche Klinik aufgenom- 
men. — Dem Schiffer Gottlieb Luſanske aus dem Kreiſe Croſſen wur⸗ 
den durch die Ankerkette, in welche er ſich mit der rechten Hand verwickelte, 
N lan ee abgequetſcht. Der Schiffer fand im Allerheiligen⸗Hoſpital 
ufnahme. 

+ Selbſtmordverſuch. Am 18. d. Mts., Abends, verſuchte die auf 
dem Louiſenplatze wohnhafte Schuhmachersfrau Clara B. ihrem Leben 
dadurch ein Ende zu machen, daß ſie eine Phosphorlöſung, welche ſie ſich 
aus abgelöſten Koppen von Streichhölzern bereitet hatte, zu ſich nahm. 
Ein schnell herbeigerufener Arzt wandte jedoch noch rechtzeitig die 
geeigneten Gegenmittel an, ſo daß die Frau vom Tode errettet wurde. 

+ Gewarnt wird vor einer raffinirten Hochſtaplerin Sophie Erbe, 
der Frau eines Tiſchlergeſellen. Die genannte Perfon, welche ſich auch 
die Namen Rimbach und Hartmann beilegt, hat an den verſchiedenſten 
Orten vermittelſt ihrer Beredſamkeit und einnehmenden Perſönlichkeit ſich 
bald Vertrauungsſtellungen zu verſchaffen gewußt, die ſie dazu benutzte, 
um Diebſtähle auszuführen und dann zu verſchwinden. Die Gaunerin 
saas geas wegen Betrugs, Unterſchlagung und Diebſtahls ſteckbrieflich 
verfolgt. 

on Im Polizei⸗Aſyl für Obdachloſe waren im Monat Jun 
untergebracht: 570 Männer, 217 Frauen und 83 Kinder, zuſammen 870 

- rn oder durchſchnittlich täglich 29.— Zieht man nun in Betracht, daß im 
uni im Aſyl für Obdachloſe untergebracht waren: 180 Männer, 446 
rauen und 347 Kinder, zuſammen alſo 973 Perſonen, oder durchſchnitt⸗ 

lich täglich 32 Perſonen, ſo waren überhaupt obdachlos 1843 Perſonen 
oder durchſchnittlich täglich 61 Perſonen. 

— Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Milchhändler 
aus ſeinem Geſchäftslocale auf dem Blücherplatz ein größeres Quantum 
Butter, Käſe und Eier, ſowie eine Flaſche Cognac, eine Menge Conſum⸗ 
marken im Betrage von 40 Mark und 4 Mark baares Geld; einer Dame 
von der Sadowaſtraße ein mit Perlen und einem Steine beſetztes goldenes 
Armband; einem Herrn eine ſilberne Cylinderuhr nebſt ſilberner Kette, 
ein dunkelgraues Jaquet mit ſchwarzem Futter und eine graue Weſte. 
Wie bereits feſtgeſtellt, ſind dieſe zuletzt genannten Gegenſtände auf den 
Steuerzettel des Schuhmacher Carl Suffner verſetzt worden. Der be⸗ 
treffende Pfandleiher wird erſucht, ſich im Bureau Nr. 17 des Polizei⸗ 
präſidiums zu melden. — Gefunden wurde eine graue Pferdedecke, ein 
Pfandſchein über eine verſetzte ſilberne Cylinderuhr, ein Fleiſcherſtahl und 


Zuſammenſein und Tanz“ 


Schulen⸗Inſpector, Herr Erzprieſter Dohm zu Wohlau, bat einen vier⸗ 
wöchentlichen Urlaub zum 
der Seelſorge der hieſigen Gemeinde iſt Herr Caplan Aßmann, mit der 
Schulinſpection Herr Pfarrer Jacob in Kreidel e 

In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde dem Magiſtrats⸗Antrage 


b. Wohlau, 18. Jud. (Verſchiedenes.] Der königliche Kreis- 
urgebrauch in Wildungen angetreten. Mit 
worden. — 


zugeſtimmt, daß Anträgen auf Herabſetzung des Zmsfußes für Kapitalien 
der Armenkaſſe und der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe auf 4½ Procent, ebenſo wie 
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſtets gewillfahrt werden ſolle, ſo daß ferner 
auch bei Neuausleihungen nur 4% Procent mm werden ſollen. — 
Am 20. d. Mts. tritt in Thiergarten hieſigen Kreiſes eine Poſtagentur in 
Thätigkeit. Die Verbindung mit dem hieſigen Poſtamte wird durch eine 
fahrende Botenpoſt und einen Landboten vermittelt. Zum Beſtellbezirk 
der neuen Agentur gehören außer Thiergarten die Ortſchaften Pathendorf 
und Schönbrunn. — Im weſtlichen Theile des Kreiſes herrſcht unter dem 
Rindvieh andauernd der anſteckende Bläschenausſchlag. Damit nun der 
e Einhalt gethan werde, iſt eine Ordnungsſtrafe 
von 10 bis 150 Mark gegen 1 feſtgeſetzt worden, welche entweder 
die Anzeige vom Ausbruch der Krankheit unterlaſſen oder die Abſperrung 
der inſieirten Gehöfte umgehen. — Von den im Kreiſe im Bau begriffenen 
Chauſſeen ift die Theilſtrecke Auras⸗Racke fertig geſtellt. — Der Kreis⸗ 
Ausſchuß hat ſeine Ferien auf die Zeit vom 21. Juli bis 31. Auguſt feſt⸗ 
geſetzt. — Das hieſige Hotel „zur Sonne“, welches eine Zeit lang außer 
Betrieb war, iſt in den Beſitz der Frau Rentier Praſſe aus Liegnitz über⸗ 
gegangen und wird nach einer durchgreifenden Renovation nächſtens wieder 
er Hinet werden. — Die Schule zu Polgſen machte in der vergangenen 
Woche unter Führung der Lehrer einen Ausflug nach Breslau, um den 
Zoologiſchen Garten zu beſuchen. — Am 30. Juni erhängte ſich der Aus⸗ 
zügler John in Garben, am 13. Juli der Stellenbeſitzer Kollete in 
Schlanowitz. 


Reichenbach, 19. Juli. [Einweihung des Ausſichtsthurms 
auf der hohen Eule.] Auf dem höchſten Gipfel des Eulengebirges 
dürften noch nie ſo viel Menſchen vereint geweſen ſein, wie geſtern Nach⸗ 
mittag, als es galt, das impoſante Werk der Eulengebirgsvereine, den 
64 Fuß hohen, aus mächtigen Waldesrieſen zu einem vierſtöckigen Bau 
zuſammengefügten Ausſichtsthurm einzuweihen. Tauſende umſtanden den 
mit Waldesgrün und Fahnen in deutſchen, preußiſchen und ſchleſiſchen 
Farben geſchmückten Thurm, als Nachmittags 4 Uhr die Reichenbacher 
und Wüſtewaltersdorfer Eulengebirgsvereine mit Deputationen verſchiedener 
anderer ſchleſiſcher Gebirgsvereine von Wüſtewaltersdorf aus, wo gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung und Feſteſſen ſtattgefunden hatte, eintrafen. Nach er⸗ 
folgter Aufſtellung am Thurm erſchienen me Herolde, welche auf ihren 
Schalmeien Signale ertönen ließen, worauf, geführt von einer Berggeiſter⸗ 
Capelle, Eulengebirgsgeiſter erſchienen, in deren Mitte Gnomen auf einer 
aus grünen Baumſtämmen gezimmerten Tragbahre ein aus Waldesgrün 
gefertigte Kiffen mit dem vergoldeten Schlüſſel des Thurmes trugen. 

er Wortführer der Berggeiſter erſtieg die Rednertribüne und gab in ge⸗ 
reimten Worten der Freude über das Entſtehen des Thurmes Ausdruck. 
Als er ſein Bedauern ausſprach, daß Rübezahl, der König der ſchleſiſchen 
Berggeiſter, dem Feſte ferngeblieben ſei, ertönten aus der Waldestiefe 
Marſchweiſen und bald erſchien, geführt von einer Berggeiſter⸗Capelle, 
umgeben von Berggeiſtern mit Knieholzſtäben, Rübezahl, begrüßt von 
donnerndem Beifall. Bald ward bekannt, daß ſich unter der Maske der 
Erbauer des Thurmes, Baumeiſter Heuber⸗Wüſtewaltersdorf, berge. Seine 
Anſprache, welche die Thätigkeit und Errungenſchaft der Gebirgsvereine 
ehrend erwähnte und in ihrem Schluß die Mahnung enthielt, das Bauwerk 
wie den Wald zu fchonen, wurde oft von lautem Beifall unterbrochen. 
Nachdem er den Thurm erſchloſſen, ſtiegen ſeine Geiſter mit „affenartiger 
Geſchwindigkeit“ zur höchſten Zinne deſſelben und ſchmückten dieſelbe mit 
einer Blumenkrone. Der Vorſitzende des Wüſtewaltersdorfer Eulengebirgs⸗ 
vereins ergriff nun das Wort, den entſtandenen Bau — von welchem nun 
endlich ein Rundblick vom Eulengebirge aus, und zwar weit hinaus ins 
Schleſierland, ſowie gen Oeſterreich, von der Biſchofskoppe, dem Altvater 
des mähriſchen Geſenkes, bis hinter das Rieſengebirge auf den Iſarkamm 
möglich ſei — als ein Wahrzeichen des opferfreudigen Sinnes unſerer Ge⸗ 
birgsvereine preiſend. Der Kraft und des Unternehmungsgeiſtes der Schle⸗ 
ſier gedenkend, ſchloß Redner mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm, das 


eine Sparbüchſe mit 13 Mark Inhalt. Vorſtehende Sachen werden im ehrwürdige Vorbild aller Deutſchen, in welches Alles jubelnd einſtimmte. 


Bureau Nr. 4 im Polizeipräſidium aufbewahrt. 


l. Hainan, 19. Juli. [Die „Scheſiſche Verſicherungskaſſe 


nr den Todes- und Lebensfall zu Hainau“], welche ihr Geſchäfts⸗ 


ahr ſtets mit ult. Juni abſchließt, hat nach dem ſoeben veröffentlichten 
27. Jahresbericht bei der Kaſſe A. (einfache Verſicherungen für den 


Todesfall in Beträgen von 120-6°0 M.) insgeſammt 201 867 M. Ein: 
nahmen (darunter 153703 M. Mitgliederbeiträge und 28 153 M. Zinſen 
von Capitalien) für das letzte Geſchäftsjahr nachzuweiſen. Die Ausgaben 
betrugen 176 178 M. (darunter 67 080 Wi. Verſicherungsſumme für ver: 
ſtorbene Mitglieder und 41024 M. Dividenden, Proviſionen und Ver⸗ 
waltungskoſten). Der Vermögensnachweis ergiebt gegenwärtigen Beſtand 
25 688 M., Hypotheken⸗Capitalien 597 492 M., überhaupt 643 644 Mark. 
Vom Jahre 1866 an bis incl. 1884 find den Mitgliedern 118 299 M. als 
Dividende 87 worden. Die Kaſſe B. (Verſicherungen von 150, 300 
und 600 M., zahlbar mit dem 60. Lebensjahre) hatte im letzten Jahre 
28 089 Mark Einnahmen und 24 941 Mark Ausgaben. Der Vermögens⸗ 
nachweis ergiebt 3148 Mark Kaſſenbeſtand und 59038 Mark Hypotheken⸗ 
Capitalien. Bei Kaſſe A. find 20830 Perſonen mit 3 682 920 Mark und 
bei Kaſſe B. 2302 Perſonen mit 485 700 M. verſichert. Zugetreten find 
4052 Perſonen in beiden Kaſſen. Die Kaſſe, welche in allen Kreiſen der 
. zählt, hat ſeit ihrem Beſtehen 675 690 Mark Prämien 
ausgezahlt. 


s. Waldenburg, 19. Juli. (Verbands⸗Stiftungsfeſt.] Vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, feierte geſtern Nachmittag der Ortsverband 
Waldenburg der deutſchen Gewerkvereine im hieſigen Schützengarten fein 
Verbands⸗Stiftungsfeſt, woran ſich neben den Verbandsmitgliedern und 
deren Angehörigen die Ortsverbände von Gottesberg und Altwaſſer, ſowie 
eine Anzahl Ehrengäſte, zuſammen gegen 1400 Perſonen, betheiligten. 
Was unter den Vereinsgenoſſen ganz beſonders eine gehobene Stimmung 
bervorrief, war der Umſtand, daß der Anwalt der deutſchen Gewerkvereine, 
Dr. Max Hirſch, welcher den Tag vorher in Wüſtewaltersdorf geſprochen 
hatte, zur Betheiligung an der Stiftungsfeier erſchienen war. Nach dem 
Vortrage eines Concertſtückes begann der ernſte Theil der Feſtlichkeit mit 
einem von dem Vorſitzenden des hieſigen Ortsverbandes auf den Kaiſer 
ausgebrachten und von der gen begeiſtert aufgenommenen Hoch, 
worauf der Vorſitzende den Anwalt Or. Max Hirſch unter Worten herz- 
licher Begrüßung den Anweſenden vorſtellte und dann ein Sängerchor das 
Lied „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ vortrug. Hieran ſchloß ſich 
eine feſtliche Anſprache, welche Dr. Max Hirſch im Saale, der dicht gefüllt 
war, an die Verbandsgenoſſen hielt. Redner ſprach ſeine Freude darüber 
aus, daß es ihm vergönnt geweſen ſei, wieder nach langer Zeit im lieben 
Waldenburg unter ſeinen Geſinnungsgenoſſen erſcheinen zu können. Er 
ki vor 17 Jahren nicht hierher gekommen, um Unfrieden zu ſäen, ſondern 
Frieden zu ſtiften, nicht um Dunkelheit, ſondern Aufklärung zu ſchaffen. 
Heut eröffne ſich auf wirthſchaftlichem Gebiet eine neue Ausſicht, die wohl 
zu begrüßen ſei; es handle ſich darum, die richtigen Wege zu dem Lande 
der Zukunft zu finden, und das ſei eine ſchöne Aufgabe. Da ſeien verſchie⸗ 
dene Wege gezeigt worden; der eine ſei der Weg der Socialdemokratie, 
der andere des ſogenannten Staatsſocialismus, der dritte ſei der beſchei⸗ 
denſte, der ſicherſte, nämlich der der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe. Ueber 
dieſe drei Wege herrſche noch viele Unklarheit. Socialdemokratie und 
Gewerkvereine würden ſehr verwechſelt und letztere als Anhängſel der 
erſteren bezeichnet. Die Gewerkvereine feien gegen die Socialdemokraiie 
f unf 5e durch die Waffe der Aufklärung. Indem Redner nun hin⸗ 
weiſt auf die friedliche Reform, die von den Gewerkvereinen angeſtrebt und 
weiter verfolgt wird, gedenkt derſelbe des Strikes der Bergarbeiter im 
hieſigen Revier während des Jahres 1869 und bezeichnet dieſe Arbeits⸗ 
einſtellung als eine Unglücksthat. Er ſei damals in Folge Aufforderung 
ſeitens angeſehener Perſönlichkeiten hier erſchienen, um die Gährung zu 
unterdrücken und vor Ausſchreitungen zu warnen; er habe blos das Cog⸗ 
litionsrecht wahren wollen. Die Gewerkvereine trügen an dem Strike 
reine Schuld; auf ihre Fahne fei geſchrieben: „Friede dem Capital!“ Bez 
züglich des Staatsſocialismus bemerkte der Redner, wieſen die Gewerk⸗ 


vereine die Staatshilfe nicht zurück, der Schwerpunkt fei ober immer die capitän von Czeladz nicht zu Haufe war, wurde S. als 
der Grenzkammer über Nacht gehalten und erſt am Mittag des nächſten 


eigene Kraft der Arbeiter unter dem Schutze des Geſetzes. Dr. Max Hiridh 


Der Vorſitzende des Reichenbacher Eulengebirgsvereins, Amtsgerichtsrath 
Wiebecke, übergab den Thurm allen Naturfreunden zur Benutzung und 
zum Schutz und brachte auf den Grafen von Magnis⸗Eckersdorf, welcher 
den Platz bereitwilligſt hergegeben hat, ein Hoch aus. Fabrikant Dierig 
jun.⸗Langenbielau gedachte der mühevollen Arbeit des Erbauers, welcher, 
mit den ungünſtigſten Witterungsverbältniſſen kämpfend, dennoch den 
ſchwierigen Bau zur Freude Aller zu Stande gebracht hat. Er ſchloß 
ſeine Rede mit einem Hoch auf den Baumeiſter Heuber⸗Wüſtewaltersdorf. 
Poſtvorſteher Kloppenheimer⸗Peterswaldau brachte ein ſolches aus auf 
Dr. Winkler und Fabrikant Wieſen, in denen der erſte Gedanke zur Er⸗ 


haben, den Gedanken zur Ausfübrung zu bringen, was, Dank großer 
Opferwilligkeit freundlicher Geber, geſchehen fei. Hiermit ſchloß die offi- 
cielle Feier, mit welcher Schleſien wiederum ein köſtlicher Ausſichtspunkt 
gegeben worden iſt und die Gebirgsvereine einen weiteren Ehrenkranz in 
ihre Wirkſamkeit gewunden haben. 


Reichenbach, 19. Juli. [Die St. Georgs⸗Statue, ] welche, 
wie in Nr. 493 unſeres Blattes mitgetheilt, an einen Antiquitätenhändler 
verkauft worden war, iſt durch wohlhabende Mitglieder der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinde um einen viel höheren Preis zurückerworben worden 
lach prangt bereits wieder am St. Georgs⸗Altar der hieſigen Stadtpfarr⸗ 
irche. 


—r. Brieg, 18. Juli. [Militärifhes. — Ernte.] Der an Stelle 
des Oberſten von Schröder zum Commandeur des 4. Niederſchleſiſchen 
Infanterie⸗-Regiments Nr. 51 ernannte Oberſt Lademann übernahm 
geſtern das Commando über die hieſige Garniſon, das bisher ſtellvertretend 
Herr Oberſtlieutenant Bothe geführt hatte. Mittags 12½ Uhr fand 
deshalb ein Regiments⸗Appell auf dem großen Kaſernenplatze ſtatt. Nach⸗ 
dem die beiden Bataillone des genannten Regiments Aufitellung ge⸗ 
nommen, hielt Herr Oberſt Lademann an dieſelbe eine Anſprache, die 
mit einem dreimaligen Hoch auf den oberſten 8 den Kaiſer, 
ſchloß. Hierauf ſchritt der Oberſt die einzelnen Reihen entlang. Nach⸗ 
mittags fand ein Liebesmahl ſämmtlicher Offiziere der Garniſon in 
Randel's Hotel ſtatt. — Die Getreideernte hat Ende voriger Woche hier⸗ 
ſelbſt begonnen. Der Roggen verſpricht auf den ſchweren Aeckern einen 
befriedigenden, auf leichten Böden dagegen nur einen mittelmäßigen Er⸗ 
trag. Der Stand des Weizens iſt im Ganzen ein beſſerer. Gerſten- und 
Haferſtände berechtigen zu den beſten Hoffnungen auf eine recht be⸗ 
friedigende Ernte. Desgleichen dürften die Kartoffeln, denen der be⸗ 
fruchtende Regen noch rechtzeitig zu Theil geworden iſt, einen guten Ertrag 
ergeben. Die Heuernte hat durch das herrſchende Regenwetter ſehr ge⸗ 
litten. In den Niederungen find die Wieſen durch das Hochwaſſer verz 
ſchlemmt worden. 


„ Laurahütte, 18. Jun. [Orutalität ruſſiſcher Grenzſol⸗ 
daten.] Als am 14. d., abends, der hierorts wohnhafte, aber auf dem 
jenſeits der ruſſiſchen Grenze befindlichen Bergwerk „Saturngrube“ be⸗ 
ſchäftigte Oberhäuer Sezypa von dem Arbeitsorte heimzukehren im Be⸗ 
griffe ſtand, wobei er einen Feldweg benutzte, der nur von den Beamten 
und Arbeitern der Saturngrube behufs Ueberganges über die Grenze be⸗ 
treten werden darf, wurde er ungefähr zwanzig ritte vor dem Grenz⸗ 
übergange, wie die „Kattow. Ztg.“ berichtet, von einem ruſſiſchen Grenzſol⸗ 
daten angehalten und von dieſem aufgefordert, mit ihm auf die Grenz⸗ 
kammer zu Czeladz zu gehen, um ſich dort wegen unbefugter Benutzung 
des Feldweges zu verantworten. Trotzdem nun der Oberhäuer dem Grenz⸗ 
ſoldaten ſeine Arbeitskarte, die ihn zur Benutzung des Feldweges berechtigt, 
ſowie ſeinen Halbpaß vorzeigte, ließ ihn dieſer, der es augenſcheinlich auf 
eine Gelderpreſſung abgeſehen hatte, dennoch nicht paſſiren, ſondern feuerte 
einen Signalſchuß ab, der von der ganzen Poſtenkette erwidert wurde, und 
griff dann den S. an. Als der letztere ſich zur Wehre ſetzte, wurde er 
von 10 oder 12 herbeigeeilten Grenzkoſaken ergriffen und mit Gewalt nach 
Czeladz geſchleppt. Auf dem Transport wurde er von der brutalen Sol⸗ 
dateska mit Ohrfeigen und Fauſtſchlägen derartig tractirt, daß er noch am 
Abend des nächſten Tages ein geſchwollenes Geſicht hatte. Da der Grenz⸗ 
Gefangener auf 


ſprach noch über die weiteren Aufgaben der Gewerkvereine und machte] Tages freigelaſſen. - 


* uunſchau in der i $ 3 

mäßige Generalappell, welcher ſeitens des „Vere 
18. 15 M. im „alten Schießhauſe“ hierſelbſt ſtattfand, wurde vom Borz 
ſitzenden, 
Berein zählt gegenwärtig 114 Mitglieder. 
Klempnermeiſter 3 j eſtand 
von rund 140 M. nach. Bei den hierauf vorgenommenen Wahlen für die 
nächſten 3 Jahre wurden wieder: reſp. neugewählt: a. in den Porſtand: 
Regiſtrator Rüffer als Vorſitzender, Kaufmann Weißig als Stellvertreter 
deſſelben, Fabrikbeſitzer Köhler als Schriftführer, Kaufmann M. Franke 


meraden E. Neumann und Lochmann von hier. — t. 
vereinigten hieſigen Innungen haben zum Bevollmächtigten zur Wahl zur 


n * 


* * . 
rovinz. © Hirſchberg. Der ſtatuten⸗ 
ln ehemaliger 47er" am 
ern Regiſtrator Rüffer, mit einer Anſprache eröffnet. Der 


Der vom Kaſſirer, Herrn 
ierdich, erſtattete Kaſſenbericht wies einen Kaſſenbeſtand 


als deſſen Stellvertreter, und Klempnermeiſter Vierdich als Kaſſirer, ſowie 


die Kameraden Stumpe⸗Hirſchberg, Elger⸗Alt⸗Kemnitz, Exner⸗Schmiede⸗ 
berg, Winkler⸗Hirſchberg, Häberle⸗Hirſchberg und Jentſch⸗Märzdorf als 
Beiſitzer; b. als Mitglieder des Ehrenraths die Kameraden Ruſcheweyh⸗ 
Hirſchberg, Scholz Löwenberg, Nitſche⸗Hirſchberg, Rüffer⸗Hirſchberg, Montes 


Erdmannsdorf und Blümel⸗Langenau; c. als Rechnungsreviſoren die Ras 
Kreuzburg. Die 


Gewerbekammer in Oppeln einſtimmig den Tiſchlermeiſter Herrn Schuſter 
gewählt. — Vor einigen Tagen tagte hier eine Verſammlung von Maurer⸗ 
und Zimmermeiſtern Kreuzburgs und Umgegend, in welcher beſchloſſen 
wurde, unter dem Namen „Baugewerks⸗Innung für die Kreiſe Kreuzburg, 
Roſenberg und Lublinitz“ eine Innung mit dem Sitz in Kreuzburg zu 
gründen. Binnen Kurzem wird zur definitiven Conſtituirung der Innung 
eine neue Verſammlung hier abgehalten werden. — n. Landeck. Frau 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen, Gemahlin des Prinzregenten von Braun⸗ 
ſchweig, traf am 17. d. Mts., von Kamenz kommend, bier ein. Am 18. 
wohnte die Frau Prinzeſſin nebſt Gefolge dem Gottesdienſte in der hieſt⸗ 
2 evang. Kirche bei. Von hier begiebt fih die hohe Dame nach Schloß; 

eitenberg, wo ſie dem Vernehmen nach mehrere Tage weilen wird. — 
Landeshut. Das Programm zu dem, am 5. und 6. September hier ab⸗ 
zuhaltenden Gau⸗Turnfeſt enthält Folgendes: Sonntag, den 5. September: 
1) 6 Uhr: Weckruf, 15 7—10 Uhr: Empfang der Vereine, Vertheilung der Feſt⸗ 
zeichen ꝛc. 3) 1/211 Uhr: Aufitellung des Feſtzuges auf dem Schießhausplatze 
und Abmarſch nach dem Markte. 4) ½12 Uhr: Fahnenweihe. 5) Abmarſch 
nach der Turnhalle. 6) Einweihung der Turnhalle; Abgabe der Fahnen 
in der Turnhalle. Nachmittag 1/3 Uhr: Abholung der Fahnen, Aufſtellung 
des Feſtzuges, Abmarſch nach dem Feſtplatze. 4 Uhr: Turnen. 8 Uhr: 
Fang durch die Stadt. 10 Uhr: Commers in der Turnhalle. Montag, 
den 6. September, ½9 Uhr: Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der 
Stadt. 10 Uhr: an hoppen in der Werner'ſchen Brauerei. Nachmittags. 
Ausflüge nach Bethlehem und Grüſſau. Die Mitglieder des hieſigen 
Vereins befinden ſich in voller Thätigkeit, um das Feſt zu einem recht ge⸗ 
lungenen zu geſtalten. Zu dem Feſte werden nicht nur die Vereine des. 
Gaues, ſondern auch andere Nachbarvereine, namentlich einige aus Böhmen 
eingeladen. — A Lüben. An Stelle des früheren Kreisphyſikus Dr. Herya 
ift der bisherige Stabsarzt in Poſen Dr. Kunau zum Kreisphyſikus des. 
Kreiſes Lüben ernannt worden. — Am 8. d. M. fand eine gemeinſchaftliche 
Sitzung der beiden kirchlichen Körperſchaften ſtatt zur Abnahme und 
Dechargirung der Kirchenrechnung für das abgelaufene Etatsjahr 1885/86. 
Dieſelbe ſchließt in Einnahme mit 4052 M. ab, in der Ausgabe mit 
3738 M., ſo daß ein Beſtand von rund 313 M. dem neuen Etatsjahre vor⸗ 
zutragen iſt. Dem Rendanten der Kirchkaſſe, Lehrer Koſchel, wurde Decharge 
ertheilt. — Die diesjährige Parea der, Diöcefe II Lüben findet erft am 
17. Auguſt ſtatt. a. Ratibor. Nachdem derbisherige Chef der 
hieſigen 11. Füſilier⸗Compagnie als überzähliger Major nach Coſel verſetzt 
worden iſt, iſt nunmehr Herr Hauptmann Zupitza aus Coſel zum Chef 
der genannten Compagnie ernannt worden. — In Golge der hohen Spannung. 
des bei Lucaſine belegenen, von dem ſtädtiſchen Dominialpächter Herrn 
Sobtzik gepachteten Teiches find die Grundſtücke der meiſt armen Adja⸗ 
centen für längere Zeit unter Waſſer geſetzt und die Ernte auf denſelben 
ſomit vernichtet worden. Herr Sobtzik gedenkt, ſich mit den betreffenden 
Adjacenten wegen des von denſelben erlittenen Schadens auseinander zu 
ſetzen, weshalb für Morgen an Ort und Stelle ein Termin anberaumt 
worden iſt. Wie verlautet, will Herr Sobtzik auf der Seite des Teiches, 
von welcher aus bei anhaltenden Regengüſſen die Ueberfluthung der be⸗ 
nachbarten Ackerſtücke erfolgt, einen Damm aufführen. — h. Trachenberg. 
Die katholiſchen Geſellen⸗Vereine von Prausnitz, Trebnitz und Rawitſch⸗ 
begingen hier am 18. d. Mts., einer Einladung des hieſigen Vereins 
folgend, ihr diesjähriges Sommerfeſt. Um ½4 Uhr bewegte ſich der ſtatt⸗ 
liche Zug mit Fahnen und Muſik nach dem Schießhauſe. Abends vers 
einigte eine Theatervorſtellung die Feſtgenoſſen im Hotel zum „deutſchen⸗ 
Haus.“ An die Vorſtellung ſchloß ſich ein Tanzvergnügen. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. Juli. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer 
Verſuchter Betrug Beam. Beihilfe! Die Böttchermeiſter Menecke'ſchen 
Eheleute beſaßen früher in der Neudorſſtraße ein eigenes Grundſtück. 
Nachdem fie daſſelbe verkauft hatten, beabſichtigten fie „bei geringer Anz 
zahlung“ ein anderes Grundſtück zu erwerben. Der frühere Schneider⸗ 
meiſter, jetzige Agent Reinhold Frey, erlangte von dieſem Entſchluß Kennt⸗ 
niß, er offerirte demzufolge den Menecke'ſchen Eheleute faſt alltäglich irgend 
ein zu verkaufendes Grundſtück. Unter dieſen Angeboten befand ſich auch 


bauung des Thurmes entſtanden fei und welche unermüdlich gearbeitet[ das den Bäckermeiſter Kirſte'ſchen Eheleuten gehörige Wohnhaus Wein⸗ 


ſtraße Nr. 10. Menecke reſp. deſſen Ehefrau traten wegen dieſes Grund⸗ 
heise in nähere, Unterhandlung. Das Haus Weinſtraße Nr. 10 ſollte zum 
reiſe von 48 550 Mark verkäuflich ſein. Menecke, der wiederholt betonte, 
daß die Anzahlung ſehr niedrig ſein müſſe, weil er nicht viel Geld 
beſitze, erkundigte ſich insbeſondere auch nach den auf dem Grund⸗ 
ſtück haftenden Hypotheken. Es war nur eine Hypothek von 45 000 
Mark eingetragen. Dieſelbe wurde ſeitens der Frau Kirſte als. 
„unkündbar“ bezeichnet. Menecke ließ ſich zu ſeiner Information die 
Miet)serträge, Feuertare, ſowie die auf dem Grundſtück haftenden 
Steuerbeträge ſchriftlich übergeben. Die betreffenden Aufſtellungen waren 
zumeiſt unter Mitwirkung des Frey erfolgt. Der Ehemann Kirſte be⸗ 
hauptet, er habe bei der erſten ausführlichen Beſprechung, welche Mitte 
November 1885 zwiſchen ihm und Menecke ſtattfand, dieſem auch alle No⸗ 
9185 betreffs der Reſtkaufgelder und Fälligkeit der betreffenden Hypothek 
übergeben. Danach ſollte Menecke bei der Auflaſſung 550 Mark baar 
entrichten, am 1. Januar 1886, 87 und 88 je 1000 Mark zahlen, während 
die Hypothek, welche mit 5 pt. zu verzinſen war, am 1. Januar 1893 
fällig wurde. Wenige Tage ſpäter wurde in Abweſenheit des Ehemannes 
Kirſte eine ſogenannte Punklation aufgeſetzt. Menecke weigerte fich hierbei, 
die erforderliche Unterſchrift zu leiſten, das Schriftſtück wurde alſo nur 
von den Frauen Kirſte und Menecke unterzeichnet. Das Menecke ſche Ehe⸗ 
paar, welches bis dahin Michaelisſtraße 22 eine Wohnung inne hatte, beab⸗ 
ſichtigte, bereits am Tage der Auflaſſung in dem Grundſtück Weinſtraße 
Nr. 10 Wohnung zu nehmen. Es wurde zwiſchen den Frauen verabredet, 
daß ſie am Tage nach Feſtſetzung der Funftation gemeinſam für die 
Kirſte'ſchen Eheleute eine Wohnung ſuchen wollten. Menecke kam bei 
dieſer Gelegenheit zuſammen mit ſeiner Frau zur Frau Kirſte. Dieſe 
theilte ihm ohne Weiteres mit, ſie habe ſich geſtern geirrt, die Hypothek 
ſei nicht unkündbar, ſondern, wie bereits ihr Mann früher erklärte, am 
1. Januar 1893 fällig. Menecke trat nunmehr von dem beabſichtigten 
Kauf zurück. Als er dem Frey von dieſer ſeiner Willensmeinung Mit⸗ 
theilung machte, ſoll dieſer geſagt haben: „Das hatte die Kirſte ja gar 
nicht nöthig zu ſagen, was brauchte die über die Fälligkeit der Hypothek 
u plaudern?“ Einige Wochen ſpäter erhielt Menecke einen angeblich von 
Frey abgeſandten Brief des Inhalts, er werde wegen Stempelſteuer⸗ 
contravention angezeigt werden, falls er nicht bald die Auflaſſung be⸗ 
wirken würde. enecke denuncirte hierauf ſowohl Frau Kirſte, als auch 
den Agenten Frey wegen verſuchten Betruges. Im Laufe der Unter⸗ 
uchung kam eine Abſchrift des erwähnten vorläufigen Vertrages zu den 
cten. Sowohl die Kirſte'ſchen Eheleute, als auch die Menecke'ſchen Eheleute 
wurden ſeitens des Steuer⸗Directoriums zur 8 des Stempels aus 
jenem Vertrage für verpflichtet erachtet. Da die Stempelung innerh 
der geſetzlichen l4tägigen Ba nicht erfolgt war, fo erhielt jede der Parteien 
ein Strafreſolut im vierfachen Betrage des geſetzlichen Stempels, alſo in 
Höhe von je 1942 Mark. . 
Frau Kirſte und Frey hatten fih außerdem heut vor der ; erienſtraf⸗ 
kammer auf die gegen fie wegen verſuchten Betruges bezw.? eihilfe er⸗ 
hobene Anklage zu verantworten. Beide Angeklagte beſtritten ihre Schuld. 
Herr Staatsanwalt Lindenberg hielt die Menecke'ſchen Eheleute für voll- 
kommen glaubwürdig. Sein Antrag ging dahin, nicht Betrugs verſuch, 
ſondern vollendeten Betrug für vorliegend zu erachten und demzufolge die 
Frau Kirſte, welche ohnehin durch die Stempelſtrafe ſchon ſchwer betroffen 


ſei, unter Annahme mildernder Umſtände, zu 300 M. Geldſtrafe event. | 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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60 Tagen Gefängniß, den Frey aber principaliter zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß zu verurtheilen. 

Der Gerichtshof nahm nach längerer Berathung zu Gunſten der Frau 
Kirſte an, daß dieſe einen Betrug nicht begangen habe, da ſie alsbald 
freiwillig ihre frühere falſche Angabe richtig ſtellte. Da ſomit die Haupt⸗ 
angeklagte freizuſprechen war, ſo konnte auch gegen Frey weder wegen 
Beihilfe, noch wegen Mitthäterſchaft eine Verurtheilung ausgeſprochen 
werden, er wurde alſo gleichfalls freigeſprochen. 


8 Beſchlagnahme in einem Natenloos⸗Geſchäft. In dem in der 
Carlsſtraße Nr. 3 gelegenen Ratenloos⸗Geſchäft wurden am Sonnabend 
Nachmittag ſeitens der Polizeibehörde ſämmtliche Bücher, Seripturen ꝛc. bez 
ſchlagnahmt. Das erwähnte Material ſoll augenſcheinlich die weitere 
Grundlage für eine gegen die Geſchäftsinhaber ſchwebende Unterſuchung 
bilden. In der betreffenden Unterſuchungsſache, welche auf unerlaubte 
Veranſtaltung von Lotterien ꝛc. gerichtet iſt, ſtand ſchon vor einigen 
Monaten vor der Strafkammer Audienztermin an. Es handelte ſich dabei 
um mehrere Tauſend Einzelfälle des unerlaubten Prämienloos⸗Handels. 
Die Verhandlung wurde damals behufs Vernehmung einer Anzahl aus⸗ 
wärtiger Zeugen vertagt. 


t. Kreuzburg, 15. Juli. [Fällig am 31. November.] Vor der 
hieſigen Strafkammer ſtand der Kaufmann S. aus Landsberg unter der 
8 des Betruges. Derſelbe hatte einem Geſchäftsfreunde in Warſchau 
für 1600 Rubel Wechſel, zahlbar in Warſchau ultimo November 1883, 
Februar und Auguſt 1884 zu geben. Am Verfalltage des erſten Acceptes 
wurde in Warſchau Mangels Zahlung Proteſt erhoben. Der Warſchauer 
Kaufmann reiſte hierauf nach Berlin, wo er einem Rechtsanwalt den 
Wechſel behufs Anſtrengung der Wechſelklage übergab, der Anwalt machte 
dem Mandanten die nicht angenehme Eröffnung, daß ſämmtliche 3 5 
der proteſtirte, ſowie die ſpäter fälligen, ungiltig ſeien, da in denſelben 
als Fälligkeitsdaten der 31. November 1883, 31. Februar und 31. Auguſt 
1884 er waren. Eine Aufforderung des Rechtsanwalts, S. ſolle 
andere Wechſel ausſtellen, ließ derſelbe unbeantwortet. Hierfür hatte ſich 
S. wegen Betruges zu verantworten; der Angeklagte wollte die Wechſel 
in großer Aufregung geſchrieben und nur aus Verſehen die gar nicht 
exiſtirenden Daten notirt haben. Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate 
Gefängniß; der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Berkowitz aus Breslau, 
plaidirte für § reibe eventuell für Annahme mildernder Umſtände. 
Der Gerichtshof billigte in Anbetracht der bisherigen Unbeſcholtenheit des 
Angeklagten demſelben mildernde Umſtände zu und verurtheilte ihn nur 
zu einer Geldſtrafe von 1000 Mark. 


Rennen auf der Bahn bei Scheitnig. 
Zweiter Renntag. 

Nach Beendigung der Corſofahrt begani um 4 Uhr Nachmittags auf 
dem Rennplatze bei Scheitnig das vom Schleſiſchen Verein für Pferde po 
und Pferderennen veranſtaltete Br Rennen. Der Vorſtand war derſelbe 
wie geſtern. Das Trompeter⸗Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments concer⸗ 
tirte. Das Wetter war das denkbar ſchönſte und dem Unternehmen 
überaus günſtig. Eine äußerſt zahlreiche Zuſchauermenge, wenn 5 nicht 
in ſo großer Anzahl wie geſtern, hatte ſich eingefunden, welche in dichten 
Reihen den . Ring des Rennplatzes beſetzt hielt. Die Rennen 
nahmen folgenden Verlauf: 


— 


errn 

Dehlſchläger's F.⸗H. „Donner“ v. Petrarch a. d. Dirty Stockings, 
Gelb, — Schärpe, ſchwarze Kappe. 6) Frhr. von gahau br. 9. 
„Meſtize“ v. Zützen a. d. Cuba. Blau mit weißen Tupfen, blaue Kappe. 
7) Lieut. Prinz G. Radziwill's F.⸗H. „Boris“ v. Ruſtic a. d. Liſtles. Gelb 
und blau geſtreift, ſchwarze Kappe. 8) Lieut. W. v. Treskow's F.⸗H. 
„Blücher“ v. Grimſton a. d. Nixe. Schwarz, ſilbergraue Aermel und 
Schärpe. 9) Capt. Jos's F.⸗St. „Mixtur“ v. The Palmer a. D. Maid 
Marian. Schwarz, rothe Aermel. 

Die Pferde gingen nach Fallen der Flagge in einem Haufen vereint 
auf der Bahn ab. An der Ecke vor der Tribüne entſpann ſich ein heißer 
Kampf zwiſchen „Jericho“, Grafen W. v. Redern's F.⸗St. und „Blücher“, 
aus welchem „Jericho“ als Sieger um 1½ Länge über Graf Redern's 
F.⸗St. hervorging. „Blücher“ Dritter. 

II. Staatspreis III. Klaſſe. 

3000 Mark für Zjähr. und ältere inländ. Hengſte und Stuten, die 
keinen Staatspreis I. und II. Klaſſe gewonnen haben. 180 M. Einſatz, 
balb Reugeld. Dem zweiten Pferde die Hälfte des Einf. und Reugeld. 
Diſtance 2200 Meter. Von den 10 angemeldeten Pferden ging Gr. H. 
Henckels sen. br. St. Matutina” allein über die Bahn. 

III. Silbernes Pferd 
Sr. königl. Hoheit des hochſeligen Prinzen Carl von Preußen und 
Staatspreis 2500 Mark. Herren-Reiten (Inländ. und öſterr.⸗ungar. 
Herren). Für 3jähr. und ältere inländ. Hengſte und Stuten. 80 M. 
Einſatz und halb Reugeld. Wer dieſes Rennen dreimal hintereinander 
gewonnen hat, erhält den Ehrenpreis als Eigenthum. Das dritte Pferd 
rettet ſeinen Einſatz, dem zweiten Pferde die Hälfte des Reſtes der Einſ. 
und Reug. Diſtance 2000 Meter. 
Am Start erſchienen von 12 


iy ueſſitus“ v. Chamant a. d. Queen Gladys; Reiter Herr Ahrends 
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Dinstag, den 20. Juli 1886. 


Schwarz, rothe Aermel. 3) Mr. J. Johnſon's br. St. „Ragout“ v. Sa⸗ſchef zu machen, unter defen neutraler Führung Hartington und 


vernake a. d. Stow. Gelb, rothe Schärpe und Kappe. 

Nach ſcharfer Pace ſchlugen die Pferde ein lebhaftes Tempo. „Mimoſa“ 
ſetzte ſich an die Tete und ließ ſich dieſelbe nicht mehr nehmen, und ſiegte 
über „Fidelio“ um eine Länge. 7 

VI. Scheitniger Jagd: Rennen. 

Vereinspreis 3000 M. Handicap⸗Herren⸗Reiten. Für 4jähr. und ältere 
Pferde aller Länder. 100 M. Einſatz, halb Reugeld. Diſtance 4000 Meter. 
Das dritte Pferd rettet ſeinen Einſatz vorweg, den Reſt des Einſatzes und 
Reugeld theilen das erſte und zweite Pferd. Von 7 angemeldeten Pferden 
betheiligten ſich 4 am Rennen, und zwar: 1) Lieut. Prinz Friedrich Carl 

ohenlohe's ſchwarze St. „Struanita“ v. Strum a. d. Wild Thyme. 

eiter Lieutenant von Sydow (Garde du Corps). 2) Herr v. Tepper⸗ 
Laski's ſchwarzbrauner H. „Peterhof“ v. Herberstown a. d. Plum 
Pudding. Reiter: Lieutenant von Rothkirch (A. Nene megt). 
9 Capitän Jos's br. St. „Modjaska“ v. Skylack a. d. May. 

chwarz, rothe Aermel. Reiter Mr. Moore. 4) Lieut. v. Wentzky's br. 

„Rebenty“ v. Don Carlos a. d. Mile. Reiter Lieut. v. Schleinitz (4. Drag.) 

ämmtliche Pferde nahmen die Hinderniſſe mit Leichtigkeit. Im letzten 
Umlauf entſpann ſich ein harter Kampf zwiſchen „Straunita“ und „Nez 
benty“. „Struanita“ ſiegte um 2 Längen. „Modjaska“ war gute Dritte. 
— Um 7 Uhr war das Rennen beendet. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 19. Juli. Die allgemeine Annahme, daß der Bundes: 
rath erſt im October wieder zuſammentreten werde, dürfte ſich des⸗ 
halb nicht beſtätigen, weil der Belagerungszuſtand über Berlin und 
Hamburg am 30. September abläuft. Da derſelbe jedenfalls ver: 
längert werden wird, muß der Bundesrath vor dieſem Termine eine 
Sitzung abhalten. 0 

* Berlin, 19. Juli. Verſchiedene Blätter beſprechen die bevor: 
ſtehende Begegnung Bismarck's mit Kalnoky in Kiſſingen als 
ein erfreuliches Symptom der guten Beziehungen der beiden Kaiſer⸗ 
reiche und weiſen beſonders darauf hin, daß Kalnoky vor der Abreiſe 
nach Kiſſingen zwei Tage lang bei ſeinem Monarchen in Iſchl ge⸗ 
weſen ift. Die beabſichtigte Reiſe Bismarcks nach Wien gilt nun: 
mehr für aufgehoben. 

* Berlin, 19. Juli. Zum Jahrestage des Abſchluſſes des 
Berliner Congreſſes läßt ſich die Kreuz⸗Ztg. aus Petersburg 
von einer Seite, die ſie gut unterrichtet hält, die alſo vielleicht ruſſiſch⸗ 
officiös fein dürfte, Folgendes ſchreiben: „Man hat vielleicht nicht 
Unrecht, wenn man behauptet, daß bei ſtrenger Prüfung ſich ergeben 
würde, daß wirklich ernſt und treu nur Deutſchland und Rußland an 
dem Berliner Tractat und ſeinen Beſtimmungen feſtgehalten haben. 
Und was Rußland betrifft, ſo hat es den beſten Willen, auch ferner 
auf Grund jener Verträge zu handeln. — Der neuerliche Schritt 
der ruſſiſchen Regierung kann nicht Anlaß geben, die Loyalität Ruß⸗ 
lands irgendwie zu verdächtigen. Wenn Batum ſeinen Charakter als 
Freihafen verloren, ſo geſchah das ſehr einfach, weil jene Beſtim⸗ 
mungen durchaus gegenſtandslos geworden, indem die Cabinete der 
Großmächte offenbar die Anſicht Rußlands theilen, daß die Frage 
über die Stellung Batums eine interne ruſſiſche iſt.“ 

* Berlin, 19. Juli. Auf die Bemerkung verſchiedener Blätter, 
daß die wirthſchaftlichen Auslaſſungen conſervativer Organe in der 
letzten Zeit auf eine Spaltung zwiſchen den Agrariern und 
ſchutzzöllneriſchen Großinduſtriellen ſchließen lafen, ant- 
wortet heute die Kreuz⸗Zig.“: „Daß die Liebe nicht ſehr heiß ift, 
geben wir zu; wenn die Mancheſter Blätter aber meinen, daß wir 
uns dem Freihandel zuzuwenden gedachten, fo find fie gründlich auf 
dem Holzwege. Der Mißbrauch, der hie und da mit dem Schutzzoll 
getrieben wird, kann den nöthigen Gebrauch nicht aufheben. Was 
wir wünſchen, iſt nur, daß die Großinduſtriellen in die gebührenden 
Schranken zurückgewieſen werden, und das kann leicht geſchehen, 
wenn die Staatseiſenbahn⸗Verwaltungen z. B. bei allen Verdingungen 
dem mitbewerbenden Auslande ſo lange unerbittlich den Zuſchlag 
geben, bis die einheimiſche Induſtrie ſich gewöhnt, zu Hauſe mit 
demſelben Nutzen zufrieden zu ſein, den ſie ſich außerhalb 
unſerer Grenzen gefallen läßt. Unter gleichen Bedingungen, 
ia ſelbſt bei kleineren Unterſchieden im Preiſe muß unſeres; 
Erachtens der Inländer unter allen Umſtänden bevorzugt werden 
aber ſo weit darf dieſe Bevorzugung nicht gehen, daß ſie ſich zur 
Prämie auf eine ungeſunde Ausfuhrpolitik geſtaltet, die in ihren Er: 
gebniſſen nicht von uns, ſondern von dem Willen anderer Nationen 
abhängig iſt und ſich überdies den Intereſſen der Landwirthſchaft 
geradezu verhängnißvoll erweiſt. Ueberall, wo diefe einen Rohſtoffzoll 
nöthig hat, ftößt fie auf den Einwand: das laffen die Intereſſen der 
Ausfuhr nicht zu. Und neben dieſer Selbſtſucht dieſe Kurzſichtigkeit, 
dieſer enge nationale Sinn, wie ſie ſich bei der Behandlung der Aus⸗ 
ſtellungsfrage gezeigt haben.“ Dieſes Bekenntniß genügt. Daß die 
Conſervativen plötzlich Freihändler werden würden, hat Niemand er⸗ 
wartet. Die Einſicht aber, daß mit dem Schutzzoll Mißbrauch ge⸗ 
trieben worden iſt, und die Abneigung gegen Prämien auf eine 
ungeſunde Ausfuhrpolitik find werthvolle Symptome der ſich voll- 
ziehenden Wandlung. 

* Berlin, 19. Juli. Der „Staatsanzeiger“ publicirt die Ernennung 
des Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler zum Oberpräſidenten der Provinz Poſen. 

* Berlin, 19. Juli. Gleichzeitig mit der Nachricht, daß der hieſige 
franzoſiſche Botſchafter Baron de Courcel die feit längerer 
Zeit erwartete Enthebung von ſeinem Poſten beantragt hat, wird 
als wahrſcheinlich gemeldet, daß er nach London an Stelle Wadding⸗ 
tons gehe und dieſer dafür den Botſchafterpoſten in Berlin einnehmen 
werde. Und ſollte die Pforte, engliſchen Einflüſterungen folgend, bei 
der Anerkennung des fait accompli dennoch den Wunſch aus⸗ 
drücken, daß das Petersburger Cabinet über die Integrität des Ber- 


„ner Congreſſes ſich ausſpricht, fo kann fie mit Sicherheit auf die 


Antwort rechnen, daß das Petersburger Cabinet mit der Aufhebung 
des Freihafens von Batum durchaus keinen Angriff auf die Inte⸗ 
grität des Berliner Vertrags beabſichtigt und durchaus darin keinen 
Präcedenzfall ſieht, der zur ſtückweiſen Vernichtung der Beſtimmungen 
Der Vertrag bleibt in den Augen 
der ruſſiſchen Regierung beſtehen und wird, ſoweit es in Rußlands 
Macht ſteht, von ihr geſchützt werden. 

* Berlin, 19. Juli. Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus London 
gemeldet: Das Cabinet kam am Sonnabend überein, vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Parlaments zurückzutreten, um nicht die ab⸗ 
trünnigen Liberalen zu zwingen, fih mit den Conſervatiben zu einem 
indirecten Mißtrauensvotum gegen die Regierung zu verbinden. Lord 
Granville wird ſich ins Privatleben zurückziehen, Lord Roſebery die 
Führerſchaft der Liberalen im Oberhauſe übernehmen. Von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß ein Torycabinet, in welchem die ab⸗ 
trünnigen Liberalen nicht vertreten ſind, eine ſehr ſchwierige Stellung 
einnehmen würde, ſetzen die Toryführer alle Hebel an, um Hartington 
zu bewegen, mit feinen Freunden in das Toryrabinet einzutreten. 


ty. d Es ift vorgeſchlagen worden, den Herzog von Argyll zum Cabinets- 


Salisbury in Harmonie zuſammenwirken könnten. 


(Aus Wolff's Telegraph ſchem Buerau.) 

Augsburg, 19. Juli. Der Kaiſer nahm heute Vorträge ent⸗ 
gegen und begab ſich um 10 Uhr unter enthuſiaſtiſchen Hochrufen der 
ſtundenlang harrenden, dichteſten Volksmaſſen durch die überaus reich 
mit Fahnen und Laubgewinden geſchmückten Straßen, wo die Feuer⸗ 
wehr und die Kriegervereine Spalier bildeten, nach dem Bahnhof, 
von wo er um 10¼ Uhr nach München abreiſte. 

München, 19. Juli. Pünktlich um halb zwölf Uhr fuhr der 
Kaiſerliche Extrazug in der mit Blumen reich geſchmückten Bahn⸗ 
hofs⸗Holle ein. Der Kaifer, in bairiſcher Generalsuniform, prachtvoll 
ausſehend und auffallend rüſtig, umarmte ſichtlich tief ergriffen und 
küßte dreimal den Prinzregenten, welcher ihm ſeinen Sohn Ludwig 
vorſtellte. Nach der Begrüßung der übrigen Mitglieder der Könige 
lichen Familie fand in dem prächtig decorirten Königsſalon ein 
déjeuner dinatoire ſtatt, wobei der Kaifer zwiſchen den Prin⸗ 
zeſſinnen Ludwig und Giſela ſaß. Für das Gefolge, die Hofchargen, 
ſowie die Miniſter fand gleichzeitig Marſchallstafel ſtatt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

München, 19. Juli. Der Kaifer reiſte unter enthuſtaſtiſcher Be⸗ 
grüßung des Publikums um 1 Uhr nach Salzburg weiter. 

Salzburg, 19. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt um 4 Uhr 30 Minu⸗ 
ten hier eingetroffen und wurde vom Prinzen und Prinzeſſin Wilhelm 
von Preußen und den Spitzen der Behörden empfangen. 

Berlin, 19. Juli. Peters burger Meldungen zufolge tritt mit der 
Abänderung der Titel der nachgeborenen Großfürſten auch eine Her⸗ 
abſetzung der Avanage für die Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes ein. 

Berlin, 19. Juli. Die Berufungskammer des Landgerichts er⸗ 
kannte heute in dem Brillantentaube⸗Diebſtahlsproceß gegen den 
Redacteur des „Berliner Tageblatts“ Perl und Wolff auf koſtenloſe 
Freiſprechung. 

Wien, 19. Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Ein erlauchter, 
ehrwürdiger Gaſt, Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer, Freund und 
Bundesgenoſſe unſeres erhabenen Monarchen, betritt heute nach 
Jahresfriſt wieder den öſterreickiſchen Boden, um, wie feit Jahren, 
an den Heilquellen Gaſteins neue Kräftigung zu ſuchen. Daß er ſie 
auch diesmal wieder finden möge, iſt der aufrichtige Wunſch von 
Millionen, welche ſeine Ankunft ſtets als erneuten Beweis der Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen zwei mächtigen Nachbarreichen und als Unterpfand des 
europäiſchen Friedens freudig begrüßen. 

Paris, 19. Juli. Präſident Grevy it heut Morgen mit Familie 
nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey abgereiſt. Geſtern fand in Mouart die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals Chanzy's ſtatt. 

Niſch, 18. Juli. Der Veriſicationsausſchuß ſchlug die Annullirung 
der geſetzlichen Wahlen und die Unterſuchung der Wahlen zweier 
Belgrader Abgeordneten vor, was die Skuptſchina zur Kenntniß nahm. 
Bis zur endgildigen Entſcheidung der Skupſchtnia ſind 25 Abge⸗ 
ordnete ausgeſchloſſen. Bei der Wahl der Präſidentſchafts⸗Candidaten 
wurden die der Regierungspartei angehörigen Abgeordneten mit 87 
gegen 40 Stimmen gewählt. Der König beſtätigte Pavlovics als 
Präſidenten, Zumics als Vicepräſidenten. Morgen findet die Er⸗ 
oͤffnung durch die Thronrede ftatt. 

3 (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Niſch, 19. Juli. Der König eröffnete die Skupſchtina mit einer 
Thronrede, worin es heißt: Zur Sicherung der Lebensintereſſen des 
Vaterlandes hätte der König getreu der Politik des Hauſes Obreno⸗ 
witſch den im Einklange mit der Stimme des Volkes von Bulgarien 
geſchaffenen Zuſtand offener Feindseligkeit angenommen. Er danke 
der Nation feierlich für die Einmüthigkeit und der Armee für die im 
Dienſte des Vaterlandes gebrachten Opfer. Wenngleich die Bemühun⸗ 
gen erfolglos geweſen ſeien und Serbien, den Wünſchen der Mächte 
nachgebend, mit Bulgarien [Frieden geſchloſſenſhabe, fo beweiſe doch die 
Einmüthigkeit der Nation deutlich die Wachſamkeit Serbiens zur Ver⸗ 
theidigung der Staatsidee, ſowie den Willen, Verträge jederzeit ach⸗ 


tend, gegen eine einſeitige Störung des Gleichgewichts in dem 
Balkangebiet zu proteſtiren. Die Thronrede conſtatirt ferner, 
daß die Beziehungen der übrigen europäiſchen Staaten zu 


Bulgarien nach dem Kriege die gleichen ſeien, wie vor demſelben, 
nämlich die freundſchaftlichſten, und daß der König dieſelben auch zu⸗ 
künftig ſorgſam pflegen werde. Es werden Vorlagen angekündigt, 
namentlich auf finanziellem Gebiete, wobei Sparſamkeit beſonders be⸗ 
rückſichtigt werden ſoll. Ferner wird unter Appell an den Patriotis⸗ 
mus der Kammer die Ertheilung der Indemnität empfohlen für die 
während des Krieges erlaſſenen Verfügungen. Nach der Thronrede, 
die mehrfach durch Beifall unterbrochen wurde, verließ der König 
unter lebhaften Zurufen die Skupſchtina. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 19. Juli. 


Ausführungsbestimmungen zum Zuckersteuergesetz. 
(Fortsetzung und Schluss.) 

Die Creditirung erfolgt für Rechnung des Reichs unter Haftung der 
Landesregierungen, von welchen die näheren Bestimmungen, insbe- 
sondere rücksichtlich der zu bestellenden Sicherheit getrofien werden. 

Die Steuervergütung für ausgeführten oder gegen Steuervergütung 
niedergelegten Zucker wird am 25. Tage des sechsten Monats nach 
dem Monat der Ausfuhr oder Niederlegung fällig, wenn es sich um: 
Zucker der im Artikel I § 2 des Gesetzes vom 1. Juni 1886 unter a. 
oder c bezeichneten Klassen handelt, dagegen am 25. Tage des fünften 
Monats nach dem angegebenen Monat, wenn es sich um Zucker der eben- 
daselbst unter b bezeichneten Klasse handelt. Indessen wird die 
Steuervergütung für den von Anfang März bezw. April bis Ende Juli 
zur Ausfuhr oder Niederlegung gelangten Zucker schon am nächsten. 
25. August fällig. t 

Die Annahme nicht fälliger Steuervergütungsscheine ist auch in An- 
rechnung auf nicht creditirte Zuckersteuer unzulässig. 

Sobald die Vergütung, über welche der „ 
lautet, fällig geworden ist, steht es dem Inhaber des letzteren frei, 
unter Rückgabe desselben den Betrag der Stenervergütung entweder 
bei einer beliebigen Steuerstelle im deutschen Zollgebiet auf bei der- 
selben einzuzahlenden Zuckersteuer in en zu bringen, oder 
bei der in dem Steuervergütungsschein genannten Steuerstelle baar zu 
erheben. Diese Steuerstelle muss dem Bundesstaate angehören, dessen 
Directivbehörde den Steuervergütungsschein ausgestellf hat. 

Jeder Steuervergüturgsschein wird nur mit dem vollen darin ge- 
nannten Betrage entweder angerechnet oder aber durch Baarzahlung 
eingelöst. Die Anrechnung eines Theils dieses Betrages unter Baar- 
zahlung des Restes ist . 

Je nachdem der Betrag der Vergütung angerechnet oder baar er- 
hoben wird, hat der Inhaber die auf der Rückseite des Scheines Mu 
gedruckte erste oder zweite Bescheinigung auszufüllen und zu unter- 
schreiben, Diese Bescheinigungen dienen als Kassenquittung@n- äh 

Zur Vereinfachungzder Geschäfte kann gestattet werden, ins ne 
diejenigen Inhaber von Steuervergütungscheinen, welche = En ma 
gleicher Zeit fällige derartige Scheine auf schuldige Zuc 5 elle 
Anrechnung bringen wollen, dieselben der betre enden Steuerstelle 
mittelst Verzeichnisses vorlegen. RR A 

Wird der Betrag der Steuervergütung nicht innerhalb eines Jahres, 
vom Tage der Austellung des Steuervergütungsscheines an gerechnet, 
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erhoben, 50 erlisch 
desselben. 8 
Bei der Berechnung der 
l/a des Jahreszinsbetrege, 


chen Betrieben, i 
ekerhältige Producte 


monats ohne Rücksicht auf die Zahl der Tege dieses Monats % der] für jede der 


festzustellen bezw. anzugeben. 


Wird gegen Steuervergütung niedergelegter Zucker unter Sterner- |meidung von Störungen des Betriebs und nur in dem Umfange aus- 
controle auf eine andere zur Aufnahme solchen Zuckers bestimmte |zuüben, welcher durch den Zweck der Kenntnissnahme vom Betriebe 
Niederlage gebracht, so ist bei der etwaigen Berechnung der Zinsen | bedingt ist. Die näheren Anordnungen werden nach Bedürfniss bis auf 


die gesammte Dauer der Lagerung des Zuckers einschliesslich der au 
die Deberführung desselben Ta die andere Niederlage verwendeten Zeit 
in Betracht zu ziehen ; zu diesem Zweck ist auf dem betreffenden Ab- 
fertigungspapier der Tag der ersten Niederlegung anzugeben. 
O. Zum Artikel I $ 4 Abs. 1 und 2. 

$ 1. Für inländischen Zucker ist die Niederlegung gegen Steuerver- 
gütung in steuerfreien Niederlagen mit der Massgabe gestattet, dass der 
Zucker binnen zwei Jahren entweder gegen Erstattung der Steuerver- 
gütung mit Zuzahlung fünfprocentiger Zinsen von dem auf den Tag 
der Niederlegung zunächst folgenden 1. October ab in den freien Ver- 
kehr zurückgenommen werden darf. Als steuerfreie Niederlagen kön- 
nen sowohl ausschliesslich für diesen Zweck eingerichtete, wie auch für 
unverzollte Waaren bestimmte öffentliche oder unter amtlichem Mitver- 
schluss stehende Privatlager zugelassen werden. — Ueber die Bewilli- 
gung einer steuerfreien Niederlage für Zucker, welche jederzeit wider- 
ruflich ist, entscheidet die Directivbehörde. 

$ 2. Steuerfreie Privatniederlagen für Zucker werden lediglich an 
Gewerbtreibende bewilligt, welche ordnungsmässige kaufmänniche 
Bücher führen und das n der Verwaltung geniessen. Handels- 
gesellschaften und diejenigen Personen, welche nicht selbst am Lager- 
Orte wohnen, haben einen dort wohnhaften geeigneten Vertreter zu be- 
stellen. 

§ 3. Falls die Niederlage sich nicht am Sitz einer Amtsstelle be- 
dindet, welche ermächtigt ist, Zucker der zur Niederlage gelangenden 
Art mit Anspruch auf Steuervergütung abzufertigen, sind die Kosten, 
welche durch die amtliche Controle des Lagers, die Heranziehung aus- 
wärtiger Beamten zur Abfertigung des Zuckers bei der Ein- und der 
Auslagerung und die Polarisation der Proben des zur Niederlage ange- 
meldeten Zuckers bei auswärtigen Amtsstellen entstehen, von den Lager- 
inhabern nach Feststellung der Directivbehörde zu ersetzen. — Für 
Niederlagen, welche sich am Sitz einer zur Abfertigung befugten Amts- 
stelle befinden, bewendet es hinsichtlich der Ueberwachungskosten bei 
der Bestimmung im $ 9 Abs. 5 des Privatlager-Regulativs. 

$ 4. Der Lagerinhaber haftet für den Betrag der gewährten Stener- 
vergütung und die davon zu entrichtenden Zinsen, soweit nicht die 
Rückzahlung der Steuervergütung nebst etwaigen Zinsen oder die Auf- 
nahme des Zuckers in eine andere steuerfreie Niederlage, eine öffent- 
liche Niederlage oder ein unter amtlichem Mitverschluss stehendes 
Privattransitlager unverzollter Waaren oder endlich die Ausfuhr dessel- 
ben in der vorgeschriebenen Art nachgewiesen wird. Mit der Auf- 
nahme in ein Lager für zollpflichtige Waaren nimmt der Zucker die 
Eigenschaft einer unverzoliten ansländischen Waare an. ` 

8 5. Bei der Anmeldung von Zucker zur Niederlage, der amtlichen 

Revision desselben, der Liquidation der Steuervergütung, der Ausferti- 
gung der über letztere auszustellenden Vergütungsscheine und der An- 
weisung der Steuervergütung ist nach denjenigen Vorschriften zu ver- 
fahren, die in Be'r«ff des zur Ausfuhr mit Anspruch auf Stcuerver- 


götuug angemeldeten Zuckers gelten. — Zur Aumeldung des auf eine | der einzelnen Fabrike 


andere steuerfreie Niederlage an dem nämlichen Ort übergehenden 
Zuckers dient ein Duplicat der Abmeldung, welches von dem Anmelder 
zur Anerkennung des Zugangs des Zuckers auf sein Lager mitvoll- 
zogen wird. 

§ 6. Der Zucker ist in den Niederlageräumen dergestalt au’zube- 
wahren, dass die Identität jedes einzelnen Collo, oder bei Einlagerung 
einer grösseren Menge von Culli gleicher Verpackungsart, gleichen In- 
halts und wenigstens annähernd gleichen Gewichts die Identität der 
Gesammtpost während der 1 erhalten bleibt. Der Lagerinhaber 
ist verpflichtet, den zu diesem Zweck von der Steuerbehörde ge- 
troffenen Anordnungen nachzukommen. — Die Umpackung, auch die 
Zerkleinerung des eingelagerten Zuckers kann nach zuvoriger Anmel- 
dung von dem Niederlageamt gestattet werden und hat innerhalb des 
Lagers oder in benachbarten Räumen unter amtlicher Ueberwachung 
zu erfolgen. Die Waarenpost wird dann im Niederlageregister ab- uud 
nach der neuen Feststellung wieder angeschrieben, wobei als das Ge- 

sammt-Nettogewicht der neuen Post das Einlagerungsgewicht der alten 
festgehalten wird. — Die aus dem freien Verkehr auf die Niederlage 
gebrachten Umschliessungen behalten ihre Eigenschaft als zollinländische 
Waaren. Ausländische unverzollte Umschliessungen dürfen nur zur 
Verpackung von Zucker, welcher für die Ausfahr bestimmt ist, auf 
die Niederlage gebracht werden und sind zollvormerklich zu behandeln. 
§ 7. Zur Abmeldung von Zucker aus der Niederlage sind For- 
mulare nach anliegendem Muster zu benutzen. Jede Abmeldung hat 
sich auf Mengen von mindestens 500 kg Nettogewicht zu erstrecken, 
— Bei der Versenduug des abgemeldeten Zuckers, soweit derselbe 
nicht in den freien Verkehr treten soll, finden die Vorschriften des 
Begleitschein-Regulativs sinngemässe Anwendung. — Die Abschreibung 
und die Feststellung der zu erstattenden Steuervergütung erfolgt nach 
dem ursprünglichen Einlagerungsgewicht. Eine Verwiegung des Zuckers 
bei der Auslagerung ist daher regelmässig nur dann nöthig, wenn der- 
selbe auf Begleitschein I versendet werden soll, oder wenn Theilposten 
zur Abmeldung gelangen. Auch im ersteren Falle kann auf Antrag 
des Abmelders von der Verwiegung abgesehen und das im Niederlage- 
register angeschriebene Einlagerungsgewicht in den Begleitschein über- 
nommen werden, wenn nicht anzunehmen ist, dass der Zucker während 
seiner Lagerung eine wesentliche Gewichteänderung erlitten hat. — 
Bei der Abmeldung einer unter einem Gesammtgewicht angeschriebenen 
Waarenpost in Theilmengen erfolgt die Abschreibung und eintretenden- 
falls die Berechnung der zurückzuzahlenden Steuervergütung nach dem 
jedesmal zu ermittelnden Auslagerungsgewicht. Ergiebt sich dabei im 
Ganzen ein Mindergewicht gegen das Einlagerungsgewicht, so ist bei 
der Abfertigung der letzten Theilpost dieses Mindergewicht abzu- 
schreiben, und zwar, wenn auch nur eine der Theilposten in den 
freien Verkehr zurückgenommen oder auf eine andere steuerfreie 
Niederlage für inländischen Zucker übergeführt ist, unter Einziehung 
des darauf entfallenden Steucıvergütungsbetrages und der etwaigen 
Zinsen. Ergiebt sich dagegen ein Mehrgewicht der abgemeldet«n 
Theilmengen, so ist, wenn die sämmtlichen Theilmengen der ganzen 
Post in den freien Verkehr gebracht oder auf eine andere steuerfreie 
Niederlage für inländischen Zucker übergeführt sind, bei der zuletzt 
abgeschriebenen Theilpost, sofern dieselbe in den freien Verkehr zu- 
rückgenommen wird, von diesem Mehrgewicht eine zu erstattende 
Steuervergütung nicht zu berechnen, sofern dieselbe aber in eine andere 
steuerfreie Niederlage übergeht, das Einlagerungsgewicht in dem Re- 
wen) der letzteren Niederlage mit einem entsprechend verminderten 
etrage unter nachrichtlicher Vermerkung des wirklichen Gewichts 
anzuschreiben. 


Absatz 1 daselbst anzeigepflichtigen Betriebsanstalten ist unter Ver- 


Weiteres von den obersten Landesfinanzbehörden erlassen. 
Bezüglich der statistischen Nachweisungen wird für das Betriebsjahr 


1. A t 
Sir 1886/87 das Folgende bestimmt: 


Ueber die am 31. Juli 1886 vorhandenen Bestände an Zucker sind 
Nachweisungen aufzustellen 
a. von den Inhabern von Rübenzuckerfabriken, Zuckerraffinerien 
oder Melasse-Entzuckerungsanstalten ohne Rübenverarbeitung, 
b. bezüglich des Zuckers in öffentlichen Niederlagen und Privat- 
transitlagern unter amtlichem Mitverschluss von den Niederlageämtern, 

Zur Aufstellung monatlicher Betriebsnachweisungen sind verpflichtet: 

a. die Inhaber von Rübenzuckerfabriken, 

b. die Inhaber von Zuckerraffinerien, 

c. die Inhaber von Melasse-Entzuckerungsanstalten ohne Rüben- 
verarbeitung. 

Die Aufstellung der Nachweisungen zu a geschieht auf Grund der 
nach den bisher geltenden Vorschriften in den Rübenzuckerfabriken 
fortlaufend zu führenden statistischen Anschreibungen und der Fabrik- 
bücher, die Aufstellung der Nachweisungen zu b und c auf Grund der 
Fabrikbücher. 

Je ein Exemplar der unter a gedachten Bestandes-Nachweisungen 
und der unter a, b, e gedachten monatlichen Betriebs-Nachweisungen 
ist bis zu dem in der Anleitung auf den Formularmustern vorgeschrie- 
benen betreffenden Termin der daselbst bezeichneten Amtsstelle (Steuer- 
hebestelle. Hauptamt) einzureichen, das andere Exemplar aber in der 
Betriebsanstalt aufzubewahren, 

An die Stelle der Nachweisungen treten, wenn Einträge nicht zu 
machen sind, Fehlanzeigen nach der Vorschrift auf den Formularen, — 
Vom Kaiserlichen Statistischen Amt sind die hauptsächlichsten Er- 
gebnisse der Bestandes und Betriebsnachweisungen thunlichst bald 
in geeigneter Weise zu veröffentlichen. In der Veröffentlichung 
dürfen die Angaben der einzelnen Fabriken nicht erkennbar sein. — 
Die bisher vorgeschriebenen periodischen Nachweisungen der Steuer- 
stellen zur Statistik der Rübenzuckerproduction und Besteuerung, ins- 
besondere die monatlichen Nachweisungen über die Zahl der im Be- 
triebe gewesenen Rübenzuckerfabriken und die versteuerten Rüben- 
mengen (Bundesrathsbeschluss vom 9. Juni 1882), sowie die vorläufige 
Uebersicht über die Ergebnisse der Rübenzuckerfabrikation im Be- 
triebsjahr (Bundesrathsbeschluss vom 7. December 1871), sind bis auf 
Weiteres auch ferner aufzustellen und einzusenden. 

Den vorstehend mitgetheilten Bestimmungen sind Formulare für 
Nachweisungen über den Bestand des Zuckers in Rübenzuckerfabriken, 
Zuckerraffinerien, Öffentlichen Niederlagen und den Privattransitlägern 
unter amtlichem Verschluss, ferner Formulare für die Betriebsnach- 
weisungen in Zuckerfabriken, Zuckerraffinerien und Melasse-Entzucke- 
rungsanstalten beigegeben. In den Anleitungen für Ausfüllung 
dieser verschiedenen Forming ist besonders betont, dass die Angaben 
n nur zur Kenntniss der Behörden, zur Veröffent- 
lichung aber nur Zusammenstellungen gelangen. 


Jahresbericht der Handels-Kammer zu Liegnitz pro 1885. Dem 
Inhalte des uns vorliegenden Berichts entnehmen wir folgendes aus 
dem Capitel „Im Allgemeinen“: „Die Lage des Handels und der Indu- 
strie war im verflossenen Geschäftsjahre keineswegs als eine günstige 
zu bezeichnen. Es kann zwar bei den meisten Industriezweigen nieht 
behauptet werden, dass der Umsatz sich vermindert habe, oder eine 
geringere Anzahl Arbeitskräfte beschäftigt worden sei, trotzdem oder 

erade deshalb befindet sich die Industrie in einer bedeutenden Krisis, 
enn die meisten Industriellen sind darauf angewiesen ihren Umsatz 
zu erhöhen, um gegenüber dem geringeren Werthe ihrer Producte und 
dem geringeren calculationsmässigen Verdienste durch eine grössere 
Umsatzzifer den gleich gebliebenen Spesensatz balanciren zu können. 

Die Signatur der Industrie ist nämlich seit einigen Jahren die Ueberpro- 
duction uud hat dieselbe, noch beeinflusst dureh den enormen Preisrück- 
gang der meisten Rohmaterialien, dahin geführt, dass der Fabrikant ge- 
zwungen ist, um nur seine keineswegs geringer gewordenen Spesen zu ver- 
dienen, ein vermehrtes Quantum Waare zu fabrieiren. Die Placirung eines 
solch erhöhten Waarenquantum wirft natürlich den Preis der Fabrikate 
immer mehr, so dass in den meisten Industriezweigen von einem Rein- 
gewinn überhaupt nicht mehr die Rede ist, ausgenommen vielleicht, 
bei einigen Fabrikanten von Specialitäten oder von Artikeln, die 
vorübergehend von der Mode begünstigt werden. Ein Ende dieser 
Krisis ist gar nicht abzusehen, noch dazu, da das von Deutschland 
inaugurirte Schutzzollsystem immer mehr Nachahmer findet und unserer 
grösstentheils auf Export angewiesenen Industrie immer mehr Abzugs- 
cantile verstopft. 

In den meisten Fällen ist der Fabrikant nur noch eine Art Vermittler 
zwischen Arbeiter und Consument, der zufrieden sein muss, wenn er 
sein angelegtes Capital noch verzinst, auf Unternehmergewinn muss er 
bis auf bessere Zeiten verzichten, nur ist die Frage aufzuwerfen, wie 
lange diejenigen Fabrikanten, die mit knapperem Capital arbeiten, diese 
ungesunden Verhältnisse aushalten sollen. 

Wenn somit angenommen werden muss, dass die Industrie durch- 
schnittlich nur noch einen Existenzkampf führt, so scheint es geboten, 
ihr mit denjenigen Hilfsmitteln zur Seite zu stehen, die nur irgend im 
Bereiche der Möglichkeit liegen. So leidet die hiesige Industrie unter 
zu langsamer Beförderung des Stückgutes, die zur Eilgutsbeförderung 
zwingt, deren hohe Kosten aber die Industrie gegenwärtig nicht zu 
tragen vermag. Der überseeische Kunde vermeidet es, bei der stets 
weiehenden Preistendenz und denkritischen Verhältnissen Ordres auf lange 
Lieferzeit hinaus zu geben und ist die Sitte, Bestellungen mit kürzester 
Lieferzeit zu ertheilen, so gebräuchlich, dass der grösste Theil der 
Waaren per Eilgut expedirt werden muss. In früheren Zeiten konnte 
der Fabrikant die Eilgutsdifferenz selbst tragen, jetzt ist das nicht 
mehr möglich, und kann daher dem Handelsstande diesbezüglich nur 
dadurch zu Hilfe gekommen werden, dass die Lieferzeiten für Stückgut 
verkürzt werden. Wir sind der Ansicht, dass die Lieferfrist für Fracht- 
gut für die Strecke Breslau-Hamburg recht gut nur zwei bis drei Tage 
betragen könnte, da in England für die Strecke London-Manchester 
eine zweitägige Lieferzeit besteht.“ 

Sonstiges harmonirt völlig mit den Auseinandersetzungen der von 
uns bereits besprochenen Berichte anderer Handelskammern und 
kommen wir deshalb nicht weiter darauf zurück. 


* Roiohsbank-Antheilscheine, Der Justizminister hat den Gerichten 
ein Urtheil des Reichsgerichts mitgetheilt, wonach die Abtretung (In- 


$ 8. Im Fall der Abfertigung des aus der Niederlage abgemeldeten dossirung) von Reichsbank - Antheilscheinen der Verstempelung nicht 


Zuckers auf Begleitschein I hat der Begleitschein- Extrahent durch 
Vollziehung der Annahmeerklärung die in den $$ 44 und 46 des 


unterliegt, weil diese Antheilscheine als öffentliche Urkunden anzusehen 
sind, die Abtretun 


letzterer aber nach dem hierbei allein platzgreifen- 


Vereinszoligesetzes bezeichneten Verpflichtungen mit der Massgabe zu | den Gesetze vom 7. März 1822 stempelfrei ist. 


übernehmen, dass er für den 8 der zurückzuerstattenden Steuer- 
Kergitung nebst den davon geschuldeten Zinsen za haften hat. 
9. € 


* Rodenhütte, Es ist hier und da die irrthümliche Ansicht ausge” 


sprochen worden, dass nach dem Wortlaut der für die Convertirung 


i der Berechnung der zweijährigen Lagerfrist kommt als der Obligationen der consolidirten Redenhütte massgebenden Bedin- 


Stek Öbligationäre haben also 


Antangstermin der Tag der ersten Einlagerung des Zuckers in eine] gungen die Sanirung des Unternehmens als perfect angesehen werden 
steuerfreie Niederlage in Betracht. Die Dauer des Transports von] Könnte, sobald eine genügende Anzahl von Obligationären die verlang- 
einer derartigen Niederlage zu einer anderen wird nicht in Abzug] ten Zugestündnisse gemacht hat, ohne dass auch von Seiten der Actio- 
gebracht. y - näre die nothwendigen Opfer gebracht werden. Diese Auffassung ist 
$ 10. Im Uebrigen finden auf die steuerfreien Niederlagen für in-] eine durchaus irrige, da der Wortlaut der von den Obligationären zu 
ländischen Zucker die Bestimmungen des allgemeinen Niederlage-Regu- unterzeichnenden Bedingungen ausdrücklich von der „Sanirung im Sinne 
lativs und des Regulativs für Privatläger sinngemässe Anwendung. des Generalversammlungs-Beschlusses vom 28. Juni“ spricht. Dieser 
D. Zu Artikel II. Beschluss lautet aber an der betreffenden Stelle: „Die Ausgabe von 

Auf Grund der nach $ 3 erstatteten Anzeigen über das Bestehen | Vorzugsactien soll erfolgen, sobald so viel Vorzugsactien gezeichnet 
und den Besitzes- oder Ortswechsel von Zuckerraffinerien, von Melasse- | sind und die Obligationäre in so grossem Umfange der Zinsreduction 
und Saftentzuckerungs- Anstalten ohne Rübenverarbeitung, von Stärke- | und Tilgungserleichterung zugestimmt haben, dass die Sanirung nach 
zucker- oder Stärkesyrup-Fabriken, von Maltose- oder Maltosesyrup-| dem Urtheil des Aufsichtsrathes als gesichert zu betrachten sei.“ Die 


eines wegs 
bringen sollen; ohne dass auch die Actionäre dio Vorzugs-Actien 
zeichnen, ist die Sanirung nicht denkbar, und wird dieselbe erst dann 
vom Aufsichtsrathe als gelungen proclamirt werden, wenn beide Be- 
dingungen erfüllt sind. Im entgegengesetzten Falle werden die depo- 
nirten Wen den Inhabern in unverändertem Zustande zurück- 
gegeben. Bei dieser Gelegenheit sei auch noch der Zahl der Genuss- 
scheine gedacht, die bekanntlich an einem Drittel des nach Abzug von 
6 resp. 5 pCt. Dividenden für die Vorzugs- resp. Stamm-Actien ver- 
bleibenden Reingewinn partieipiren. Für die beanspruchten Con- 
cessionen ist den Obligationenbesitzern für jede Obligation als Com- 
pensation ein Genussschein geboten. Die Zahl dieser sich hiernach 
auf 2296 Stück beziffernden Genussscheine kann jedoch im Interesse 
der Sanirung laut Generalversammlungsbeschluss vom 28. Juni auf 
3000 Stück erhöht werden, so dass event. 3000 Genussscheine das 
Recht anf einen verhältnissmässigen Antheil an dem erwähnten Gewinn- 
Drittel haben. 


H. Weohselstempelsteuer. Nach amtlichen Feststellungen verein- 
nahmte die Provinz Schlesien an Wechselstempelsteuer im 


u * . 
tät 


1886 1885 1884 1883 1882 
Juni .. 27699,30 28 716,30 27 364,50 2741200 286 819,60 Mark, 
Mai . . 23 254,80 26 094,70 28 436,90 22 948,50 26 174,20 „ 
April .. 26 791.20 26 848,70 25 963,70 26 560,89 25 186,00 „ 
März... 29 810,90 28 696,10 26 358,15 28 547,25 28 928,10 „ 
Februar 22 934,20 24 763,10 24 017.30 24 268,90 22 925,00 „ 
Januar 25 949,20 27 676,10 27 893,00 29 192,70 29 377,60 „ 


* Von der Pariser Börse. Die Medio-Liquidation ging bei etwas 
steiferem Geldstande vor sich, worauf übrigens das allmälige Anziehen 
des Privatdisconts schon seit einer Woche hingedeutet hatte, Nach 
beendigter Liquidation ist wegen des beginnenden Rückflusses an 
Coupons-Geldern grössere Flüssigkeit zu erwarten. Eines der Haupt- 
motive der jetzigen Anspannung ist die Einzahlung auf die neue Rente, 
deren letzter Termin gestern fällig war. 


* Ausfuhr aus den Vereinigten Staaten. Im Monat Juni beziffern, 
sich die Verschiffungen von Weizen auf 9046795 Bushels gegen 
3 384 769 Bushels im Juni 1885. Die Gesammtverschiffungen von Brot- 
stoffen repräsentiren einen Werth von 13,7 Mill. Doll. gegen 9,0 Mill. 
Doll. im Juni 1885. Der Export von Baumwolle umfasste 246 945 Ballen 
gegen 118089 im Juni v. J. Die neueste per Kabel gemeldete Schätzung 
der Weizenernte ist 390 Millionen Bushels. 


Auswelse. 
* Südbahn-Einnahmo. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 12, bis 18. Juli 744523 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 5811 Fl. 


Submissionen. 

A—z. Sohwellen-Submission. Die Lieferung von 1) 1300 Stück 
kiefernen Bahnschwellen 26/16 Centim. stark, 2½ Meter lang, 2) 1575 
Stück eichenen Weichenschwellen, 26/16 Centim. stark, 21/,—4!/, Meter 
lang; 3) 96 Stück dergl., 37/16 Centim. stark, 2,70—4,70 Meter lang; 
3 198 Stück dergl., 26/20 Centim. stark, 4 Meter lang, stand bei der 

önigl. Eisenbahn-Direction Bromberg zur Submission. Von den ein- 
gegangenen Offerten erwähnen wir die folgenden, Preise ad 1 per Stück, 
ad 2—4 per laufenden Meter: Wilhelm Landsberg, Breslau, ad 2 zu 
1,54 M., ad 4 zu 2,80 M. fr. Schulitz; F. Pohl, Trachenberg, ad 1 zu 
1,85 M., ad 2 zu 1,50 M., ad 4 zu 2,45 M. fr. Schulitz; David Marcus 
Lewin, Thorn, ad l zu 1,80 M., ad 2 zu 1,55 M., ad 3 zu 2,50 resp. 
3,40 M., ad 4 zu 2,50 M. resp. 3,10 M. fr. Thorn; Hermann Rosenberg, 
Bromberg, ad 1 zu 1,81 M., ad 2 zu 1,48 resp. 1,50 M., ad 3 zu 3 M., 
ad 4 zu 2,50 M. frei Imprägnir-Anstalt Schulitz; Albrecht & Lewan- 
dowski, Königsberg, ad 1 zu 1,69 M., ad 2 zu 1,55 M., ad 3 zu 3,75 M. 
ad 4 zu 3,35 M., fr. Tilsit. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. Juli. Neueste Handelsnachrichten. Die Firma, 
Robert Warschauer u. Co. hier übernahm in Gemeinschaft mit der 
Moskowitischen Discontobank und der Firma Wogau u. Co. in Moskau 
2½ Millionen Papierrubel Moskau- Jaroslaw Eisenbahn-Obli- 
ee zweiter Serie, Der Uebernahme-Cours soll etwas über 

5 „Ct, betragen. — Die Prag-Duxer Eisenbahn-Einnahmen betragen 
in der zweiten Juliwoche 25 107 Gulden, Minus 614, Dux-Bodenbacher 
47655, Plus 3382, Raab-Oedenburger 18. Juni bis 15. Juli 59 674 
Gulden, Plus 6390. — Der Einlösungscours für österreichische 
Silbereoupons ist auf 161,25, derjenige für österreichische 
Staatsbahncoupons auf 81,09 festgesetzt worden. — Laut „Börsen- 
Zeitung“ wird die Zuckerfabrik Weisenfels in allernächster Zeit 
in eine Actiengesellschaft umgeändert werden. — Die Meldung, wo- 
nach der Carl Ludwigsbahn die Berechtigung zur Beförderung von 
Petroleum in Cisternenwagen entzogen worden sei, wird als unwahr 
bezeichnet. — Der Vorstand der Deutschen Petroleum -Bohr- 
gesellschaft erklärt laut der „Vossischen Zeitung“, dass der Auf- 
sichtsrath der Gesellschaft im Prineip zwar nicht gegen das bekannte 
Fusionsprojeet sei, sich aber mit den von sieben Actionären beantragten 
Modalitäten nicht einverstanden erklären könne. Der Aufsichtsrath 
erblicke nämlich in der Zutheilung der vorerst als zweite Sicherheit 
rangirenden Stammactien eine Schädigung der Actionäre der deutschen 
Petroleum-Bohrgesellschaft. — In Paris ist der officielle Emissions- 
4 ect für 500000 Stück Panama- Obligationen erschienen. 

er Emissionscours beträgt 450 Fres. Das Datum der Emission ist der 
3. August, die Jahreszinsen sind mit 30 Fres. vierteljährig zahlbar, die 
Obligationen sind rückzahlbar mit 1000 Frcs, Man zahlt 30 Fres, bei der 
Subscription mit 70 Fres. bei der Repartition ein. Die weiteren Zah- 
lungen finden staffelweise bis zum 15. Mai 1837 statt. — Laut Kabel- 
Meldung aus Montreal betragen die Einnahmen der Canadischen 
Pacific-Eisenbahn in der zweiten Woche des Juli 216 000 Doll. 
gegen 202000 Doll. in der gleichen Periode des Vorjahres. Die Be- 
triebslänge stellt sich auf 3527 Meilen gegen 2794 Meilen im Vorjahre. 


Berlin, 19. Juli. Fondsbörse. Nach schwachem Anfang machte 
sich in Folge der in den letzten Tagen eingetretenen Coursermässigungen 
auf dem Rentengebiete einiger 1 bemerklich, welcher 
namentlich für russische Werthe eine steigende Bewegung hervorrief. 
Auf speculativen Banken zeigte sich im Laufe der Börse eine leidlich 
feste Haltung. Disconto Commandit-Antheile schliessen 205,75, Credit- 
actien 448. Für Staatsbahn - Actien waren auf Pariser Verkäufe von 
Wien matte Course gemeldet, welchem Anstosse von hier aus nur 
wiederstrebend Folge gegeben wurde. Die Umsätze in den übrigen 
Werthen waren belanglos, ebenso in schweizerischen Bahn-Aetien. 
Mittelmeerbahn - Actien lagen bei stillem Geschäft etwas schwächer. 
Von russischen Eisenbahnwerthen haben Kursk-Kiew Eisenbahnactien 
auf Petersburger Kaufordres wiederum 1,10 pCt. anziehen können. Der 
heimische Bahnenmarkt war ohne jede Anregung, und die Course haben 
keinerlei Veränderung erfahren. Von den per Cassa gehandelten 
Werthen sind als belebt und höher zu erwähnen: Berlin-Dresdener 
Stamm-Prioritäten, Weimar-Geraer Stamm-Prioritäten und Ostpreussische 
Südbahn-Stamm-Prioritäten, wogegen Nordhausen-Erfarter Eisenbahn- 
Actien und Niederwaldbahn-Actien Procenttheile einbüssten. Der 
Rentenmarkt befestigt, indessen bewegten sich die Umsätze in den 
engsten Grenzen. Auf dem speculativen Montanactienmarkt herrschte 
wieder matte Stimmung, und waren besonders Laurahütte-Actien angeboten 
und weichend. Von Cassawerthen waren höher: Schlesische Zinkhütte- 
Stamm- Prioritäten 2 pCt., dagegen niedriger: Bismarckhütte 1½ pCt., 
Niederlausitzer Kohlenwerke ½ pCt., Consolidirte Retenhütte 1,40 J Ct., 
Görlitzer Maschinenbau ½ pCt., Linke Breslau 3/, pCt. 


Berlin, 19. Juli. Produotonbörse, In Folge des schönen Wetters 
welches eine schnelle Förderung der Erste in Aussicht stellt, verkehrte 
die Getreidebörse in ausgesprochener flauer Tendenz. Von auswärts 
lagen bei den Commissionären grössere Verkaufsordres vor, und da sich 
nur im Beginn der Börse einige Kauflust zeigte, demnächst aber sich 
um so mehr zurückzog, so gewann das Angebot dermassen das Ueber- 
gewicht, dass für Roggen und Weizen 1—1½ M. eingebüsst wurden. 
Auch das Effectivgeschäft verlief dementsprechend matt und still. Auf 
die übrigen Artikel war die Rückwirkung gleichfalls eine verflauende, 
so dass Hafer wie Gerste etwas billiger zu haben waren. — Mehl, 
das in Loco noch gut geht, fügte sich für Termine durch eine kleine 
Werthermässigung der Roggenbaisse, Rüböl blieb still. — Spiritus 
war in Loco um 60 Pf., in einzelnen Posten sogar um 80 Pf. billiger 
als am Sonnabend offerirt und wurde seitens der Fabrikanten und Ver- 
sender in grossen Posten aus dem Markt genommen. Termine matt 
und ruhig. 


fürchten, dass sie allein Opfer 
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sterdam, 19. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco un- Vom Standesamte. 19. Juli. 
verändert, per Juli 212, —. Roggen loco niedriger flauer, per Juli Aufgebote. ° 
124, —. Rüböl loco 22¾, per Juli 231/,, per Herbst 229%. Raps] Standesamt I. Pemplun, Jul, Kürſchner, ev., Aal 8, Kubicka, 
per Herbst —. ` Thecla, k., ebenda. — Zechall, Anton, Fabrikdirector, k, Sandhübel, 
Paris, 19. Juli. Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Walze, Seſterr.⸗Schl., Hauff, Camilla, ev. N. Matthiasſtr. 6. — Reichenbach, 
Bertin, 19. Juli, [Amtliche Schluss- Cours e.] Ziemlich fest.] ruhig, per Juli 21, 25, per August 21, 40, per September-December | Leopold, Rechtsanwalt, j. Berlin, Simmel, Dorothea, j, Büttnerſtr. 34. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vem 19. 17. 22, —, per November-Februar 22, 25. — Mehl matt, per Juli 46, 25, — Frauke, Reinhold, Maurer, k., Kl. Scheitnigerſtr. 44, Erich, Martha, 
Cours vom 19. 17. Posener Pfandbriefe 101 80101 90 per August 46, 75, per September-December 47, 80, per November- f., ebenda. — Müller, Paul, Tiſchler, ev., Roſenſtr. 18b, Sucker, Clara, 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 50 98 50 do. do. 3½% 100 — 100 20 Februar 48, 30. — Rüböl ruhig, per Juli 52, 50, per August 52, 75 k., ebenda. — Valentin, Joh., Arbeiter, k., Laurentiusſtr. 24, Wende, 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 30 78 20 Schles. Rentenbriefe 105 70 104 70 per September-December 54, —, per Januar-April 54, 75. — Spiritus | Aug., ev., ebenda. — Kilpert, Aug, Schuhmacher, ev., Neue Weltg. 36, 
Gotthard- Bahn 104 20 104 50 Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 20108 50 fest. per Juli 47, 75, per August 47, 75, ver September -December | Völkert, Pauline, ev., Schuhbrücke 41. 
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i 2 malt, Nr. per 80, per August 

34,10, per September 34, 25, Per Oe Saent 35,60. t 


Telegramme dos Wolffe’eken Bureaus., 


Warschau-Wien. . . . 270 — 270 20 do. do. S. II 105 60105 70 47, 25, per Jannar-April 44, 25. — Wetter: Schwüll. i Standesamt 1. Weigmann, Julius, Kutſcher, k., Schwertſtraße 7, 
| Lübeck-Büchen .... 159 90 159 70| Elsenbahn-FPrlorltäts-Obligatlonen. Paris, 19. Juli. Rohzucker loco 30, 75. Hauptmann, Louiſe, ev., Kohlenſtr. 14. — Silbermann, Oskar, prakt. 
Elsenbahn- Stamm- Prioritäten. Breslau-Freib. 4 %. 102 5. 102 90] London, 19. Juli. Die Wollauction am Sonnabend schloss leb-] Arzt, jüd., Tauentzienſtr. 22, Block, Doris, jüd., Kaifer Wilhelmſtr. 5. 
Breslau- Warschau.. 68 50; 68 70] Oberschl. 3½% Lit. E 100 50 — — | haft, bei festen Preisen. Sterbefälle. 
0 g pi Südbahn 122 201192 do, 4% 102 80 — — London, 19. Juli. Havennazucker 12½. j h Standesamt I. Bohn, Selma, T. d. Arb. Carl, 5 J. — Kocheles, 
9 l San do. 4½% 1879 106 — 106 20 London, 19. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen] Paula, T. d. Buchhändlers Adolf, 2 J. — Brix, Friedrich, Arb. 30 J. 
| Bank-Actlen. R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 — 104 50 | fest, gute Nachfrage, englischer ½ Sh., fremder grösstentheils ½ Sh. — Volkmann, Friedrich, S. d. Kärrners Friedrich, 1 J. — Michan, 


Bresl. Discontobank 90 — 89 90 Mühr.- Schl. -Ctu -B. 58 30} 58 30 theurer. Mehl und Erbsen ruhig, Gerste fester, Mais und Hafer stetig, | Hedwig, T. d. Arb. Julius, 6 J. — Lache, Emma, T. d. Schmiedemſtrs. 


do. Wechslerbank 102 20 102 20 Ausländische Fends. gefragter. Bohnen ½ Sh. besser wie letzten Montag. Fremde Zu-] Wilhelm, 7 J. — Triebſch, Carl, Haushälter, 61 J. — Kühn, Robert, 
Deutsche Bank .. . 158 10/157 80 Itallenische Rente.. 100 —|100 — | fuhren: Weizen 31 678, Gerste 1141, Hafer 71140 Qurts. Buchhändler, 74 J. — Kirchner, Ida, Fabrikarb., 19 J. — Granier, 
Disc.-Command. ult. 205 70205 50 Oest. 4% Goldrente 95 90| 95 70 Liverpool, 19. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz | Georg, Comptoiriſt, 21 J. — Jötze, Aug., geb. Hoffmann, Goldarbeiter⸗ 
Oest. Credit-Anstalt 448 50/447 — do. 4½% Papierr. 68 40| 68 598000 Ballen. 500 Ballen. Ruhig. frau, 54 J. — Jaſche, Georg, Haupt⸗Steueramtsdiener, 60 J. — 
Zehles. Bankverein. 105 — 104 50] do. 4½% Silberr. 69 40 69 30 F . Queiſſer, Pauline, T. d. Schuhmachermeiſters Aug., 1 J. — Langer, 
| Industrle-GSesellschaften. do. — Pi Zus = 101119 30 Wien, 19. Juli, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Oredit-Actien 277, 90. Ewald, S. d. Tiſchlers Adolf, 1 J. — Pientka, Nicolaus, Kürſchnermſtr., 
Bral, Bierbr. Wiesner 89 50; 89 50 ren 3% Plandb 57 3 a — Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 60 J. — Stark, Alfred, S. d. Handſchuhm. Rudolf, 3 M. — Flegel, 
| do. do. St.- Fr.- A. — | — gun 50% Staats Obl. 97 2 —, —. Still. Johannes, S. d. apoſt. Geiſtlichen Dr. Johannes, 1 J. — Schmiedek, 
do. Eisnb.-Wagenb. 107 — 107 70 o. 80% (0. 4 6 90 [108 60 „ renk furt a, Mz. 19. Juli, 6 Uhr 52 Minuten. Creditacmer Emma, T. d. Schneiders Auguft, 6 W. — Albert, Aug., früh. Kranten- 
do. verein. Oeffabr. 64 — 63 70 Rug 18006 A Ik 106 90/10 223, 37. Stastsbahn 186, 25. Lombarden —, —. Mainzer —, —. Satz |wärterin, 68 J. — Siemon, Martha, T. d. Ofenbaumſtrs. Ernſt 4 M. 
Hofm.Waggontabrik — —| — — do. 1884er 8 86 80 hard —, —. Galizier —, —. Still. — Leuſchner, Bertha, T. d. Schloſſers Heinrich, 3 W. — Walter, 
Oppeln. Portl.Gemt. 80 — 8390| 40. Ost. l. . 99 40| 99 50 — Elfriede, T. d. Arb. Friedrich, 8 M. — Vargander, Margarethe, T. d. 
Schlesischer Cement 114 50/114 50 go. en U. 81 10 61 — à Marktberichte. $ Hilfsgerichtövollgiehers Paul, 8 J. — Guder, Erni, peni. Eijenb.-Weichen- 
Bresl. Pferdebahn. 131 501131 50 40. od.-Cr.- Pfbr. 99 —| 98 80 Berlin, 17. Juli. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder |fteller, 67 J. — Hingemith, Robert, S. d. Muſikers Robert, 9 M. 


72 — 72 30 do. 1883er Goldr. 113 30113 40 Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Letzte Woche brachte ruhiges Standesamt II. Hoffmann, Alfons, S. d. Arbeiters Joſef, 2 M. — 


— a 134 60133 70 Türk. Consols conv. 14 90| 14 90 | Geschäft bei unveränderten aber festen Preisen. Umsätze beschränkten | Staſinowsky, Willy, S. d. Reſtaurateurs Johann, 1 J. — Swowoda, 
Schlas. Fenerversich. 1545— 1540— 40. Tabaks-Actien 75 10| 75 20 sich in der Hauptsache noch auf den feinen 100 Pf,-Ausstich, wozu nur] Roſina, geb. Lerche, Stations⸗Aſſiſtentenfrau, 42 J — Hadamed, Bertha, 
Bismarckin DER 98 — 99 50 do. Loose........ 32 60| 32 60 fehlerfreie feine Genossenschafts- und Gutsmeierei-Butter — vorzugs-] geb. Frommhold, Cigarrenmacherfrau, 55 J. — Krebs, Waldemar, Che- 
Donnersmarckhütte 29 60; 29 90 Ung. 4% Goldrente 85 30! 85 30 weise aus Preussen, Schlesien und Holstein — Verwendung fand. Alle] miter, 29 J. — Hauſold, Margarethe, T. d. Muſikers Guſtav, 3 M. 
Dortm. Union St.-Pr. 41 50 42 10 do. Papierrente .. 76 69| 76 60 | abweichenden, unhaltbaren Qualitäten — besonders stark in Mekl enk ð 2 T ͤ—᷑ͤb——!ꝙ . TE SEILER. 
Laurahütte +. 67 10 67 70 Serbische Rente .. 81 30| 81 20 burg auftretend — waren selbst billig schwer zu placiren. Land- resp. Vermiſchtes. 


Banknoten. 


Bauerbutter blieb billi boten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 a 30 . 


Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 85—93, Mittelsorten 80—85, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 80—85, feine 
85—90, vereinzelt 92—95, abweichende 65—75 M. Landbutter: Pom- 


do. 4½% Oblig. 101 10/101 — 
Jörl. Eis.-Bd. (Lüders) 104 50 104 50 
Überschl, Eisb.-Bed. 28 50 28 90 
Schl. Zinkh. St.-Act. — —|120 — 
do. St.-Pr.-A. 125 50123 50 
Inowrazl. Steinsalz 27 50] 27 20 
Inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl. 106 60|106 50 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 50 142 40 
Prenss.4%/, cons. Anl. 105 70105 70 
Prsa. 3 ½0½ cons. Anl. 103 601103 40 


Braff's Glasſcheiben⸗Reinigungs⸗ und Polier⸗Apparat. Diefer 
Apparat beſteht aus einer cylindriſchen, mit Handgriff verſehenen Füll⸗ 
hülſe von ungefähr 6 em Höhe und 8 em Durchmeſſer, welche oben durch 
einen feſten Schutzdeckel, unten durch einen Köperboden geſchloſſen 
mersche 68—72, Hofbutter 73—75, Netzbrücher 68 —72, Ost- und West- iſt. In der Hülſe befindet ſich ein chemiſches, hauptſächlich Kieſel⸗ 
reussische 65—70, Schlesische 65—70, feine 72—75, Elbinger 68—72, ſäure enthaltendes Präparat in Form eines äußerſt feinen Pulvers, 
20 31%, Eileiter 70--75, Bairische 65—68, Gebirgsbutter 70—75, Ostfriesische | welches durch eine elaſtiſche im u liegende Einlage gegen 

80 75| 75—80, Thüringer 70—75, Hessische 70—75 Mark. Ungarische, Gali- den Köperboden gedrängt wird, ſo daß beim leiſen Aufſetzen des 
161 30 zische, Mährische 60 — 62.66 M. Apparats etwas von dem Pulver durch den Boden hindurch dringt, 
160 30 Posen, 17. Juli [wöchentlicher Producten- und Borsen- und auf der zu putzenden Glasſcheibe hängen bleibt. Die auf dem Glaſe 
197 40 in 5 er Meyer.] Die Witterung war in ver- haftende geringe Menge des Präparats wird mit einem trockenen Lappen 


Russ. Bankn, 100 SR. 197 55197 45 
do. per ult, 197 50197 50 
Weohsel. 

Amsterdam 8 T... — — 
London 1 Lstrl. 8 7. — — 
O TOE e a 
Paris 100 Fres, 8 7. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 25 
do. 100 Fl. 2 M. 160 40 
Warschaul00SR8T. 197 25 


Privat-Discont 1½ %. 


Berlin, 19. Juli, 3 Uhr 5 Min. 


Breslauer Zeitung.] Still, fest. 


Dringl. Origin.-Depesche der 


gangener Woche vorwiegend regnerisch und für die Ernte recht un- 
günstig. Wenn auch der Ertrag nun keine Einbusse mehr erleiden 


auf die Scheibe verrieben, wodurch die letztere ein friſches glänzendes 
Ausſehen erhält. Vortheile der Anwendung des Braff'ſchen Apparats 
ſind: Schutz der Scheiben vor Verkritzelung beim Reinigen, Aufhebung 


= kann, so lässt sich doch ein frühzeitiges Einbringen der Ernte nicht |; f > 45 
Desterr. Seii — 445 80 440 50 8 alt 101 — 103 75 erwarten, vielmehr dürfte sich dieselbe noch weit hinausziehen. Die auf ee Glan: 1 N 
Dise,-Command. ult. 205 621203 37 Ungar. Goldrente alë 85 12 85 — Tendenz befestigte sich daher im Getreideverkehr. — Roggen hatte d Be 
——— Er 374 501375 — | Mainz-Ludwigshaf. 98 37 98 50 genügendes Angebot, namentlich durch Eintreffen einiger polnischer Kahn- = 
Lombarden.... ult. 186 50 186 — | Russ. 1880er Anl. nit. 86 87| 86 87 Ladungen. Preise stellten sich gegen die Vorwoche ca. % M. höher. Be. Vergnügungs⸗Anzeiger. 
. Ran a 99 87 99 62 zahlt wurde: für feine Waare bis 128 M., für mittlere Waare bis 125 M. — Volksgart Ger d in dem beliebten Etabliſſ t Volks⸗ 
Tabeck- Büchen ult. 160 —| 160 — | Russ. II. Orient-A. ult. 61 — 61 — | Weizen war von hiesigen Consumenten gefragt und fand auch guten 10 ae * eſtern fan n lle uhren olks⸗ 
are 72 12 71 87|Lenrahätte... alt. 66 50 67 25 | Absatz. Dem gegenüber stand ausreichendes Angebot und stellten sich | dire N artenfeſt ſtatt, welches in allen feinen Theilen das 
Eh -Miewkanlt 45 87| 45 87] Galizier . ult. 78 12| 78 — die Preise: für feine Waare bis 166 M., mittlere Waare bis 160 M. — — Perſonen zählende Publikum vollſtändig befriedigte. Das 
Ostpr. Südb.-St. Act. 83 12| 83 — | Russ. Banknoten ult. 197 75 197 50 Hafer behauptet, erzielte 126—135 M. — Gerste vernachlässigt, notirt oncert wurde von der bewährten Capelle des 51. Infanterie Regiments ! 
er en Neueste Russ. Anl. 99 37| 99 37 | 115—125 M. — Spiritus hatte recht schwachen Umsatz, die Tendenz ausgeführt. Die prachtvolle Illumination und das großartige Feuerwerk 
— 19. Jull. [Bchim PR z war jedoch fest zu nennen, da die Fabrikanten für loco und August] mit dem Kriegstableau: „Die Beſchießung von St. Privat“, beides von A 
n 17. ericht] Co 19 17. | Käufer bleiben. Für Rohwaare hat die Nachfrage durch unsern gegen die eren, Benno Göldner arrangirt fanden, den lebhafteſten Beifall des 
Wei en Eke y S böl Matt. TOM l anderen Plätze relativ hohen Preisstand nachgelassen. Dagegen sind Publikums. Es ſteht zu erwarten, daß das Feſt in nächſter Zeit wieder⸗ 
5 Rubel, Matt 42 40; 42 9 Fabrikanten gut beschäftigt. Das Lager nimmt ab und dürften, wenn holt wird. 
Jull-August .... 149 50150 50 Zelt Ange be 42 40 42 70 [die Einigung der Brennereibesitzur Betreffs der Betriebseröffnung per Mounſtre⸗Waſſer⸗Feuerwerk in Wilhelmshafen. Die Dampfer⸗ 7 
Septbr.-Vetober 150 — 152 — | Septbr.-Vetober., 1. October zu Stande käme, unsere Bestände bis dahin geräumt sein. | fahrten nach Wilhelmshafen, mit Recht febr beliebt in der Gunſt des I 
3 8 50 127 50 Spiritus. Plau. Schlusscurse August 36,00, September 37,00, October 37,10. Publikums, werden nächſten Donnerstag durch das damit verbundene ; 
Ja ug a RS 37 —| 3760| C. S. Zuokerberioht. Halle a. S., 17. Juli. Rohzucker. In ver-] große Militär: Concert und Monſtre⸗Waſſer Feuerwerk eine neue An⸗ 
Ockbr. aber |130 —| Juli-August 36 90| 37 40 flossener Woche bestand seitens inländischer Raffinerien sowohl als | ziehungskraft gewinnen. Das Programm des Feuerwerks, aus 45 Nummern 3 
de fer. August-Septbr. .. 36 90| 37 50 auch seitens des Exports gute Kauflust. Die Stimmung des Marktes beſtehend, ift noch niemals ein fo reichhaltiges geweſen. Den Glanzpunkt N 
lg 122 — 123 — Septbr. October. 37 70| 38 50 | war in Folge dessen fest, und konnten für die angebotenen Partien deſſelben wird als Schlußtableau ein Seegefecht mit Strandbatterien unter l 
Septbr.-October 118 501120 — schlank vorwöchentliche, hin und wieder auch 20—40 Pi, höhere Preise | Mitwirkung eines Tambour- und Horniſten⸗Corps bilden. j 
Stettim, 19. Juli, — Uhr — Min. erzielt werden. Umsatz 22500 Sack. Raffinirter Zucker. DieBe- »Extrafahrt nach Leubus. Da die am 8. Juli unternommene i 
Cours vom 19. | 17. Cours vom 19 17. |darfsfrage trat auch in dieser Woche in unverändert reger Weise auf, | Fahrt nach Kloſter Leubus zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen ift, 
Weizen. Matter, | Rüb öl. Unveränd. und wurden die für Brode um 50 Pfennige, für gem. Zucker bis zu | wird am Sonntag, den 25. Juti, früh 7 Uhr, eine zweite Vergnügungsfahrt 
Juli-August ..... 158 50159 50] Juli-August..... 43 — 43 — | 1 Mark erhöhten Forderungen der Inhaber schlank bewilligt. Heutige | unternommen werden. $i 
Septbr. October 158 50116) —| Septtr.-Oetober. 43 — 43 — 2 Rohzucker. 5 r 8 Ran ——  — 
ement 88 pCt. 39,20 — 39,80 Mark, Nachproducte t. Rendement = 4 $ 
Roggen. Matter, Spiritus, 33.50—35,00 M. — Raffinirte Zucker. Raffinade fein 53,50 M., Melis fl. Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
Juli-August 125 50127 50 loo 37 20| 37 4053,00 M., gemahlene Raffinade I. 52 M., gemahlene Melis I. 50 bis Die neueſten Bade⸗ und Fremdeliſten ergeben folgende Zahlen: 
Septbr.-Öetober .. 126 501198 — ] Juli-Augast .. 37 10 37 40 50,50 M. Melasse zur Entzuckerung 7,60—8,80 M. pro 100 Klgr. Charlottenbrunn: 548 Curgäſte, 483 Be 1 
August-Septbr. .. 37 10 37 50 Trautenau, 19. Juli. [Garnmarkt.] Bei gutem Marktbesuch Cudowa: 704 Curgäſte, 288 Erholungsgäſte dc. 
Petroleum. Septbr.-October.. 37 90 38 3 mehr Kauflust zu unveränderten Preisen. Goczalkowitz: 270 Curgäſte, 58 Durchreiſende. 
loco .-. 10 80 10 80 (Privattelegramm der Bresl, Ztg.) Langenau: 747 Curgäſte, 252 Durchreiſende. 
“rien, 19. Juli. [Schluss-Course.] Behauptet. wm: Reinerz: 2094 Curgäſte, 1325 Erholungsgäſte ꝛc. 
Cours vom 19. A Cours vom 19, 17. Salzbrunn: 2112 Curgäſte, 1632 Erholungsgäſte 2c. 


1860er Loose 
1864er Loose 
Oredit-Actien .. 277 90 277 40 


Ungar, do.ä— —— 
Anglo — — — — 
St.-Eis.-A.-Cert 232 20 232 90 
Lomb. Eisen b., 115 — 114 75 
Galizier . . 193 20 193 — 
Napoleonsd’or. 10 02 10 02 
Marknoten 61 95 62 — 


Ungar. Goldrente .. f 
4% Ungar. Goldrente 105 L 105 57 


Papierrente........ 85 85 17 
Bilberrente ........ 86 —| 86 — 
Lande 126 20126 25 


Oesterr. Goldrente . 118 85118 80 


Ungar. Papierrente. 94 75 94 75 
Elbthalbannn 165 501165 50 
Wiener Unionbank. 4 — 
Wiener Bankverein 


Paris, 19. Juli. 30% Rente 82, 97. Neueste Anleihe 1872 110, 55. 
Italiener 99, 07. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —, Neue Anleihe 


von 1886 82, 15. Ruhig. 


Paris, 19. Juli, äachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Ruhig. 
Cours vom 19. f urs vom 19, ef 
prog. Rente 82 90) 82 92| Türkische Loose. — — 
Amortisirbare .,... 84 90| 85 — | Orientanleihe IJ. =} — - 
Sproc. Anl. v. 1872. 110 52 110 55 Orientanleihe II.. 
ital. 5proc. Rente.. 99 10| 99 05 Goldrente, österr.. 96½ | 96 — 
Oesterr. St.-E.-A. . . 465 — 463 75] do. ungar.6pot, — — | — = 
Lomb. Eisb.-Act. . 235 — 233 75 do. ungar.4pOt, 84 81 849]; 
Türken neue cons.. 14 97 14 95 1877er Bussen ....101 25 101 60 


Neue Anleihe von 1886 82, 10. 
Komdem, 19. Juli. Consols 101, 03. 


Wetter: Schwül. 


1873er Russen 97, 87. — 


London, 19. Juli, Nachm. 4 Uhr. |Bchluss-Course.] Platzdis- 


cont 1½ pCt. — 
Pfd. Sterl. Fester. 


Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahung — 


Consols per Juli . 101 011101¼ |Eilberrente ........ 68 — 68 — 
Proussische Oonsols 104 — 1041 Papierrente ee ER 
ltal. öproc. Rente ex 981, | 981, | Ungar. Goldr. Aproc, 83%), | 83%, 
Lombarden...,.... 95e. 94 | Oesterr. Goldrente. 95 — 95 — 
proc. Rurgen de 1871 98½ 98½ [Berlin . . u a A 
proc. Russ. da 1872. 981, | 984, | Hamburg Menn! 
vroe Russen de 1873 98½ 97¾ Frankfurt a. Nine 
DU e r 
Turk. Anl., convert. 14¼% 14% Paris 8 
Tnsheirte Egypter.. 7% 71¼ | Petersburg .... — — 


loco —, —, 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 155—160. — Roggen loco ruhig, 


** Juli ell 


per August-S: 


li, per October-November 25%. — 


Lobe⸗Theater. 
Breslau, 19. Juli. 
Mit der Vorſtellung des heutigen Abends, die morgen Dinstag, zum 
Abſchied wiederholt werden ſoll, haben unſere Münchener Gäſte ihrer dies⸗ 
maligen erfolgreichen Thätigkeit einen Abſchluß gegeben, der ihnen 


das freundlichſte und denkbarſte Andenken bei unſerm Theater⸗ 
publikum ſichert. — Immer haben ſie uns durch die geſunde, 
wohlthuende Realiſtik ihres Spiels erfreut; raſch waren uns 


auch diesmal wieder die ſchlichten Naturlaute vertraut und lieb ge⸗ 
worden, in denen das eigenartige Künſtler⸗Enſemble von der Bühne herab 
zu feinen im Laufe der Jabre immer zahlreicher gewordenen Verehrern 
ſpricht; oft hat uns der kernige Humor unſerer Gäſte in die behaglichſte 
Stimmung verſetzt — für den heutigen Abend aber ſcheinen ſie ſich den letzten 
Trumpf aufgeſpart zu haben: Die Ausbrüche der ungemeſſenſten Heiter⸗ 
keit, welche die Darſteller entfeſſelten, folgten einander in ununterbrochener 
Reihe. Den Löwenantheil der künſtleriſchen Ehren des Abends trug un⸗ 
bedingt der verdienſtliche Unternehmer des Enſembles, Herr Max Hof: 


paur, davon, welcher zunächſt in dem durch hundertfache Wiederholungen 
auf großen und kleinen Bühnen glänzend bewährten „Verſprechen 
von Strizow 


hinterm Herd“ als der beroliniſirende Freiherr 
durch die gute Laune ſeines Spiels das Publikum fascinirte. Ihm zur 


Seite ſtanden mit trefflichen Leiſtungen Frl. Kathi Thaller (Nandl), 
eine Künſtlerin, deren friſches, geſtaltungsfähiges Talent wir außerordent⸗ 
lich ſchätzen gelernt haben, Herr Chriſtian Rodemund als Loisl und 
Herr Carl Berndl als Michel Quantner. Alsdann ftellte Herr Hofpaur 
in dem baieriſchen Jägerſoldaten Toni — in dem ergötzlichen Genrebild 
Karl Stielers „Ein blauer Teufel“ — eine brillante mit über müthigſtem 
und anheimelndſtem Humor ausgeſtattete Figur hin, welche d ie ganze 
Liebenswürdigkeit der Hofpaur'ſchen Komik noch einmal in beſtem Lichte 


Warmbrunn: 1247 Curgäſte, 2080 Sommerfriſchler. 
ohannisbad: 1164 Curgäſte. 
ylt: 647 Curgäſte. 
Teplitz in Böhmen: 3847 Curgäſte, 10044 Durchreiſende. 
Salzburg: 9596 Erholungsgäſte. 
Zoppot, 8. Juli. Mit dem Beginn des Monats Juli hat ſich hier 
ein ſehr reges Badeleben entfaltet. Die Badeliſte weiſt bis heute bereits 
über 2000 Fremde auf, — etwa 200 mehr als zu derſelben Zeit des Vor⸗ 
jahres. Weſentlich trägt zu dieſer Steigerung der Frequenz neben den 
weſentlichen Vervollkommnungen, die hier in vielfacher Hinſicht getroffen, 
auch der Umſtand bei, daß zur Zeit hier mehrere Schiffe der deutſchen 
Marine ankern, fo z. B. die „Oldenburg“ auf der Prinz Heinreich fidh bes 
Due 3 Prinz beſuchte am vergangenen Sonntage auch das hieſige 
urhaus. 

„Teplitz⸗Schönau, 6. Juli. Die Curfrequenz bewegt fid in den regel- 
mäßigen Bahnen (ſiehe oben); unter den jüngſt eingetroffenen Curgäſten 
befinden ſich: W. Graf Paar, k. k. Major a. D. aus Wien, der Groß⸗ 
3 Nikol von Czarnowski aus Podolien, Geh. Juſtizrath Friede⸗ 

ckermann aus Deſſau, Woldem. v. Verwykine, k. ruſſ. Generallieutenant 
aus St. Petersburg, Baron von Cohn, wirkl. Geh. Rath und k. preuß. 

ofbanquier aus Deſſau, Anton Ritter von Niebauer, Sectionschef aus 

Bien. — Im Stadttheater bieten außer den regelmäßigen Vorſtellungen 
die Gaſtſpiele hervorragender Künſtler beſondere genußreiche Abende; ſo 
der Wiener k. k. Hofopernſänger Wilib. Horwitz, Anton Girandi, der Be⸗ 
herrſcher des prächtigſten Humors, der auf allſeitigen Wunſch ſchon zum 

weitenmal in dieſem Sommer hier gaſtirt; dann kommen die Geiſtinger 

rank und Jauner; jetzt iſt auch Frl. Paula Löwe, vom Theater a. d. Wien, 
ein gern geſehener Gaſt. Daneben veranſtaltet noch der Curverein Garten⸗ 
feſte, italieniſche Nächte, Wohlthätigkeitsakademien, Tanzkränzchen, Mus- 
flüge u. ſ. w. Und dazu die täglichen mehrmaligen Concerte der Curcapelle 
und der Militärmuſik, gegenwärtig die Ausſtellung der Tiroler Glas⸗ 
malerei in unſerem Gewerbevereinshauſe, außerdem aber und vor allem 
die vielen, die größte Abwechſelung gewährenden Promenaden in und um 
den Curort — gewiß, kaum dürfte der Curgaſt irgendwo mehr Vergnügen 
und Zerſtreuung finden können, als in Teplitz⸗Schönau. Fr 
Bad Ems, 17. Juli. Das Project des Baues einer Drahtſeil⸗ 


zeigte. Dieſer brave ſüddeutſche Bundesbruder, der in der Schlacht fo tapfer bahn mit Jahnſtangengeleiſe von Ems auf den 1000 hohen Mal: 


und außer der Linie ſo galant gegen die kleinen hübſchen Franzöſinnen zu 
ſein verſteht, iſt unſer beſter Freund vom erſten Auftreten an, und wenn am 


fih auf Anfrage der königlichen Regierung auch der Emſer Gemeinderath 
einſtimmig dem dringend befürwortenden Gutachten der hieſigen Aerzte 


Schluſſe des Dramolets zum Sammeln geblaſen wird und der „blaue Teufel“ e Es findet dieſe beabſichtigte Neuerung beſonders dadurch, 


von uns Abſchied nimmt, um hinter dem Vorhang zu verſchwinden, 


ſehen wir ihn, der den ſtürmiſchen Hervorrufen Folge leiſtet, gern noch 
einmal wieder und halten feine famoſe Maske zu längerem Gedächtniß 
feft. Aber auch das faubere elſäſſiſche Bauernmädchen Marie, die] bereits erworbene Terrain auf der Hochfläche umfaßt 
ſo ſchnell eine Freundin des baieriſchen Kriegers geworden, werden 
wir ſobald nicht vergeſſen. Merken wir uns den Namen der anmuthigen |; 


dann] da 


auf prachtvoller Höhe des Berges ein großes Reſtaurant nebft Sana⸗ 
torium errichtet wird, auch bei bieſigen Badegäſten die vollſte N 
wir baben die Genugthuung, conſtatiren zu können, daß auch der Na 


i © i tgegen bringt. Das 
von Deutſchland demſelben ſeine ganze Sympathie en 95 des 5185 erigen. 


Malberghofes nebit 52 a Buchenwald. 
ffin 5 18. Juli. 82 Sanitätsrath Dr. e enber 
ft vom Sectionsvodſtande für Chemie, ſowie vom Adiuncten⸗Collegium 


Darſtellerin: Fräul. Lina Meittinger. Zum Schluß rufen wir den] zum Mitgliede der Kaiſerl. Leopoldiniſch⸗Caroliniſchen Deutſchen Akademie 


Münchener Gäſten ein herzliches „Auf Wiederſehen“ zu. K. V. 


gewählt worden. 


berg im Süden der Stadt macht jetzt erfreuliche Fortſchritte, denn es hat 
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au 08. 


Rindfleisch’s Hôtel. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mit dem Umbau meines 
Hotels vollſtändig fertig geſtellt bin, und empfehle meine der Neuzeit ein⸗ 
gerichteten Zimmer einem geehrten reiſenden Publikum. N [289 

Hochachtungsvoll Emil Rindfieisch. 


Bureau für Stärle⸗Induſtrie, Ottoſtraße 31, pt. 


Einrichtung und Verbeſſerung von Stärkefabriken, billige und vortheil⸗ 
hafte Einführung der Klebergewinnung und Dertrinerzeugung, Lieferung 
bezüglicher Maſchinen und Apparate und Ertheilung fachm. Rathſchläge. 


inrahmungen 
alte Kupferstiche 
gereinigt. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

Die Verlobung meiner Tochter 
Lina mit Herrn Theodor Perls 
aus Würzburg beehre ich mich hier⸗ 
durch anzuzeigen. 1038] 

Moritz Freund aus Breslau, 

3. Z. Reichenhall, 
Gewerkenſtraße, b. Stocker. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Amalie mit dem Kaufmann Herrn 
Selig Karfunkel aus Hagenau im 
Elſaß beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 

Wittwe Jeauette Golinsky, 


von Photographien, Kupferstichen , Oel- 
gemälden ete. werden bestens ausgeführt; 


F. Karsch, 


Kunsthandlung und Kalnnen- 
fabrik. Breslau, Stadttheater, 


Sigismund Wieluner, 
Johanna Wieluner, 
geb. Jereslaw, 
Neu vermählte. 
Breslau, im Juli 1886. 
Berlinerſtraße 69. 


[1638] 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

Durch die ſchwere, aber glück⸗ 

liche Geburt eines Knaben & 

wurden hocherfreut. 5 8 


Breslau, den 18. Juli 1886. 
* enge 


| Einrahmungen 


Alma -Tadema’s 
berühmtes Gemälde: 


„Vorlesung aus dem Homer“, 


das auf der Berliner Jubiläums-Ausstellung grosses und 
berechtigtes Aufsehen erregt, ist soeben in einer vollendeten 
Wiedergabe erschienen und in unserer Kunsthandlung vorräthig. 


Grosses Salon-Format 40 M., Cabinet 1 M. [1055] 


& Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstr. 13, neben der „Goldenen Gans“, 


von Kupferstichen, Photogra 


phien, Portraits 
etc, werden in eigener Rahmenfabrik an- 
gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


Heute Abends 9 Uhr verſchied 
unſere liebe Gattin und Mutter 
Frau Cäcilie Schnitzer, 

geb. Krauſe, 
im 57. Lebensjahre. Erh EP BEP N 

Dies zeigen tiefbetrübt an Engl. u. franz. Briefe werden 
Die trauernden Hinterbliebenen. überſetzt. Gef. Adr. unter A B. 24 

Voronow OS., 18. Juli 1886. Exped. er Bresl. Ztg. 1051] 


„Uhu“. 8. a. f. d. D. m. p. 


Für „Doctor 2668“ 
erliegt Brief. 


Danksagung. 


Für die zahlreichen Beweise liebevollster Theilnahme, die uns 
während des Krankenlagers und bei der Beerdigung unserer 
guten theuren Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter, der 


verw. Frau Ofenbaumeister 


geb. Hollaender. 
Breslau, im Juli 1886. [1666] 


Amalie Golinsky, 


Selir Karfunkel, 
Verlobte. 
Hagenau im Elſaß. 


eute früh 6 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Käthchen, geb. Börner, 
von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. [4 
H. Rockſtroh, Organiſt. Dank 
Breslau, den 19. Juli 1886. 
D 


ekeeterketer terte N 
Die Geburt eines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an. 
Adolph Taterka und Frau 
Ida, geb. Taterka. 
Breslau, 17. Juli 1886. 


Breslau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
enny mit dem Kaufmann Herrn 
ermann Ziffer in Breslau be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Pſchow, im Juli 1886. 
D. Freund und Frau. 


Für die überaus zahlreichen 
welche uns sowohl während 
erdigung der 


Durch die glückliche Geburt eines 65 
kräftigen Knaben wurden hoch erfreut] 


Jenny Freund, D. Staub und Frau, 


Frau Fabrikbesitzer 
Anna Hillmann, 


ermann Ziffer [1057] geb. Pinkus. 

9 nann Bi 2 [1667] [ Myslowitz, den 17. Juli 1886. f geb, Büge, 
T 2 kagge deen ie dun e geworden sind, sprechen wir hiermit unseren innigsten 
Statt jeder beſonderen Meldung. liebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder |A Dank aus. 4 x 

Eva Güntzel, und Schwager [1639] |i Die Hinterbliebenen. 

Reinhold Hayn, Wilhelm Wartenberger, . 

Verlobte. [1059] Jim 41. Lebensjahre. 


Auguste Doberschinsky, geb. Kleinod, 


entgegen gebracht worden sind, sagen wir auf diesem Wege» 
allen lieben Verwandten und Freunden unseren tiefgefühltesten 


ie trauernden Hinterbliebenen. 


Beweise herzlicher Theilnahme, 
der Krankheit, als bei der Be- 
[1671] 


Neumarkt i. Schl., im Juli 1886. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jetka Sriedeberger, 


Iſac W. Hes. 
Schrimm. [1668] Papenburg. 


Dinstag: Abſchieds⸗Vorſtellung 
der Münchener. „'s Verſpre⸗ 
chen hinter 'm Herd.“ Alpen: 
ſcene mit Geſang und Tanz in 2 
Abtheilungen von Baumann. Muſik 
von Seidl. Hierauf: „Alpen: 
märchen.“ Ländler für 2 Zithern, 
vorgetr. von den Herren Wunderle 
und Thannhäuſer. Zum Schluß: 
„Ein blauer Teufel.“ Genre: 
bild mit Geſang von Stieler. 

x Das Theater bleibt 

wegen Fortſetzung der Reno: 

virungs⸗Arbeiten bis zum im 

Auguſt ſtattfindenden Gaſtſpiel 

der engliſchen Operetten⸗Geſell⸗ 

ſchaft unter Direction des Herrn 

N. D. Oyly Carte geſchloſſen. 

Zur Aufführung kommt: 


íi 
„Der Milado. 
Heilm-Thenter. [1050] 
Dinstag, den 20. Juli. 


JGaſtſpiel des Frl. Marie Schäfer. 
Auf allgemeines Verlangen! 


Neu! Neu! 
Der Stabstrompeter. 


Concert -Haus. 


eute Dinstag, den 20. Juli. 
Gaſtſpiel der Virtuoſin Frl. Na⸗ 
non Rohn und der aus S Damen 
beſtehenden Wiener Capelle. 
„Ein Sträuſichen.“ 
Luſtſpiel in 3 Abth. Anfang 8 Uhr. 


Zeltgar ten. 


ente: 
Zweites großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
unter Leitung des Kgl. Muſik⸗ 
Directors 

Herrn Goldschmidt 

aus Liegnitz. [1045] 
Anfang 7½ Uhr. 

Entree im Garten 20 Pf., 

im Saal 30 Pf. 


Deutſch⸗Liſſa, Breslau, Berlin, 
den 18. Juli 1886. 
Bertha Wartenberger, 

geb. Guttmann. 
Beerdigung: Dinstag, Nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des hieſ. iſraelit. 

Friedhofes. 


Gestern, als Montag, früh 3 Uhr, entschlief nach langem, 
schweren Leiden, unser herzensguter Mann, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kürschnermeister [1670] 


Nicolaus Pientka, 


im 61. Lebensjahre, was im tiefsten Schmerz mit der Bitte um 
stille Theilnahme anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Breslau, den 20. Juli 1886. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22. Juli, Vormittags 
10 Uhr, auf dem St. Matthias-Kirchhof, statt. 
Trauerhaus: Stockgasse 3. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied am 
18. d. M. meine geliebte Gattin, unsere gute Mutter, Schwester, 
Schwägerin, Grossmutter und Tante, Frau Fabrikbesitzer 


Karoline Tietze, geb. Brettschneider. 
Um stilles Beileid bitten [1669] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 5 Uhr von der Leichen- 
halle des Elftausend Jungfrauen-Kirchhofes in Oswitz aus, 


— 


Heut Nachmittag 2¾ Uhr starb nach langem Leiden unsere 
innig geliebte Frau, Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin 


Emma Mende, geb. Pantke, 


im Alter von 33 Jahren, Tiefbetrübt zeigen wir dies den 

Freunden und Bekannten, um stille Theilnahme bittend, 

ergebenst an. [1021] 
Ohlau, den 18. Juli 1888. 


August Mende 
als Gatte, 
zugleich im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 4 Uhr. 


Liebichs-Höhe.: 
Heute Abend Concert. 


Paul Scholtz’s mente 


1651] Heute Dinstag: 


Großes Tanzlränzchen. 


Anfang 7 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Ahabat Achim. 


Morgen, Mittwoch: Versammlung. 
Cafe restaurant. 
Wichtige Berathung. Gäste, durch 
Mitglieder eingeführt, willkommen. 

A * 
Loos⸗Antheile 
zur bev. 4. Kl. pr. Lott. find v. einem 
Kaufm. zu Originalp. excl. Porto 
abzugeben. Anfr. erbet. u. T. T. 100 
Poſtamt 4. [1674] 


Verspätet. 
Heute früh 6 Uhr verschied sanft nach fast sechsmonatlichem 
Krankenlager unser heissgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Onkel 


und Schwager, der Rentier 


Moritz Guttmann, 


im 65. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Ratibor, den 15. Juli 1886. 
Beerdigung: Freitag, Nachmittags 3 Uhr. 


[1033] 


* * 
Herzliche Bitte. 
Für eine ſchwer verunglückte anſt. 

amilie, der Mann erblindet, die Frau 
ränkl., der Sohn am ſchweren Lungen⸗ 
leiden ſeit längerer Zeit erkr., trotz 
ſeines jugendlichen Alters die Stütze 
ſeiner unglücklichen Eltern, was Herr 
Dr. Kamm, Matthiasplotz 2, gern be⸗ 
kunden wird, werden mitl. Menſchen 
um güt. Unterſt. herzl. geb., da die 
Mittel volfft. erschöpft und die Un⸗ 
glückl. ſich ſelbſt zu retten nicht mehr 
im Stande ſind. 
Herr Kaufm. 
Lehmdamm 46, in Empf. z. nehmen 
und Näh. mitzuth. bereit. [449] 

Durch gütigſte Vermittelung der 
Breslauer Zeitung ſind mir aus dem 
perin Leſerkreis derſelben zu dem 

usbildungs⸗ und Unterhaltungs: 
fonds für ein im Scharlachfieber total 
erblindetes Töchterchen eines unbe: 


mittelten Elementarlehrers von Frau] , 


Carl Friedrich und Mutter in Breslau 
5 Mark 5 Pf. zugegangen. Herz⸗ 
lichen Dank den edlen Geberinnen, 
ſowie der Breslauer Zeitung! Wei⸗ 
tere gütigſt geſpendete Gaben zu 
obigem Zwecke nimmt dankbarſt ent⸗ 
gegen ector H. Umhöfer in 
Strausberg (Prov. Brandenburg). 


Am 23. Juli verreiſt. [1023] 


Dr. Hönig 


Specialarzt 
für Hautkrankheiten u. Maſſage. 
Vertretung in meiner Wohnung 
und Klinik. 


Dr. Kuhn 
Breslau, Gartenſtraßte 43, 


i a 1720] 
für Frauenkrankheiten. 


Sprechſtunden: 9— 11, N. 3—5. 


Arme unentgeltlich 


8—9 Uhr Vorm. 


Für Hautkranke x, 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [302 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Künſtl. Zähne Sherim 


Beſeitigun 
jed. Zahuſchmerzes ohne Heraus⸗ 


nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


E. Kosch, Sn 
Ein großer Poſten 
Seiden Tücher 
und Shawls 


in Guipure und ſpan. Mate- 
laſſée ift ſoeben eingetroffen, 
und ſtelle ich dieſelben 

Shawl ſchon a Mk. 1,50, 
Tücher ſchon A Mk. 2,00 


zum billigſten Verkauf. [641] 


C. Friedmann, 


61. Goldene Radegaſſe 6 I. 


Gütige Gaben iſt 
Guſtav Schwarzer, g E 


di A% 
* * 


Raucher. 


Es kann nicht oft genug wiederholt werden, welch' ſchlimme Folgen 
das Rauchen ſtarker Cigarren für die meiſten Raucher 
ſonders Kopf-, 1 
daher Jedermann darauf bedacht fein, nur ſolche Cigarren zu 1 — 
von denen man weiß, daß ſie oben genannte Leiden nicht verurſachen. 
Wir wollen nur an die in allen Kreiſen fo ſehr beliebte ͥ „Hygiea“⸗Cigarre 
erinnern, welche das Lob, das ihnen überall gegeben wird, auch wirklich 
verdienen. Die „Hygiea“⸗Cigarre wird nur aus fein aromatiſchen zu 
dieſem Zwecke beſonders e importirten Tabaken angefertigt 
und verſenden die alleinigen r 0 1 
ſetzlich geſchützten Cigarre, die Herren Wild 8 Co. in Frankfurt a. M., 
Probekiſtchen mit 100 Stück zu M. 6,50 und 5 Kiſtchen zu M. 30. — 
franco gegen Nachnahme oder Voreinzahlung des Betrages und nehmen 
F Falles ſelbſt angebrochene Kiſtchen auf ihre fem 
zurück. 


hat, und find bez 
Nerven, Herz und Magenleiden zu erwähnen. Es folte 


igenthümer dieſer gegen Nachahmung ge⸗ 


Wilh 


0 v läufi Se, Anz ei $ e. 


Großes Brillen Monſtre⸗ 
Waſſerfeuerwerk, 


Großartiges Sriegs Gelet zur See 
und Großes Militär⸗Concert. 


Carl Glemnitz.. 
Oels. en 
E 


den 25. Juli: 
Fahnenweihſeſt des Männer-Geſang⸗Vereins „Liedertafel“, 


verbunden mit Geſangs⸗Concert von 300 Sängern. 
Der Vorstand. 


Corset-Speeialitäten. 


< Kunstvolle Maskirung hoher Schultern und 


| Hüften ohne Polster nach eigenem best- # 


[1052 


bewährtem System, 

Corsets nach Maass, 
je der Körperform entsprechend, in druck- 

freien, gutsitzenden Façons, 
Geradehalter, Leibbinden, / 
Verschönerung der Büste, 
fertigt in anerkannt bester Anfang 4 
3 Carlsstr. i 

A. Franz, Eas” 

Corsetlager in nur eleganten 
Fagons und besten Fabrikaten. (6226 


E TEAGI 


oe ο οοοοοοο 
o Während des Umbaues 


der Localitäten: 


Ring 10/11, Blücherplatz⸗Ecke, 


befindet fih mein Geſchäft 


— 2 


5 A. J. Mug dan, 
Band- und Spitzen⸗Handlung. 8 
OLT T I TT E O 


— —ñ — 

Die geehrten Leser dieser Anzeige belieben sich die Firma der 
Leinen- und Gebild-Weberei des Königlichen und Grossherzoglichen 
Hoflieferanten 


F. V. Grünfeld, Landeshut in Schlesien, 
vorzumerken, um bei Bedarf in weissen wie bunten Leinen- und 
Baumwollen-Waaren, Tisch-Gedeoken, Handtüchern ete. sich Preis- 
liste und Muster kommen zu lassen, welche portofrei versandt 
werden. Bei Anschaffung von Ausstattungen oder beabsichtigten 
3 Einkäufen dürfte es lohnend sein, selbst aus grösserer 

ntfernung eine Reise nach Landeshut zu unternehmen. Der Monu- 
mentalbau des Geschäftshauses bietet eine Sehenswürdigkeit. [1090] 
1 ET SEEN ͤ — ET TEE . N FR 


Zur Neiſe. GEH 
Normalhemden, -Wa 
Unterbeinkleider, Jacken, 
Strümpfe, Socken, recht fein n. 
leicht, Handſchuhe, Unterröcke, 
Corſets, Damen⸗ und Kinder⸗Leder⸗ 
ſchürzen empfiehlt billigſt (527 

oip dam, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 


Preuss. Lotterie. 


Originalloose und Antheile: 
la 


1 


* 


111 Sehr, ſehr billig!!! 
Corſets, 
Tricot⸗Taillen, 
Handſchuhe. 


Albert Fuchs, 


Kaif. Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


82 84 


Musverkauf 


wegen 546 


Localveränderung. 


Am 1. October verlege ich 
mein Papiergeſchäft nach 
Ohlauerſtraße 65 (am Chriſto⸗ 
phoriplatz, Krotoſchiner's Laden). 


Schles 


| Schweidnitzerstr.43,n.d.Apoth. 


ger, 


Kinder-Seife! 


vollſtändig frei von ſchädlichen 
Beſtandtheilen, 

iſt außerordentlich mild und 

erhöht die Hautthätigkeit 
weſentlich. 

In Kiſtchen, enthaltend 40 St., 

Mk. 3, und in Packeten zu 6 

und 12 Stück, à Packet 50 Pf. 
und 1 Mark. [564] 


R. Hausfelder, 


älteſter Breslauer 
Parfumenr (feit 1850) 
Schweidnitzerſtraſſe 28, 
d. Stadttheater ſchrägüber. 


Um mit meinem großen Lager 
bis dahin zu räumen, 2 
ich bei Einkäufen 


10% Rabatt. 
Ulrich Kallenbach, 


apierhandlung, 
hee Nr. 70. 


ine tücht. Plätterin ohne Anhang 
empf. ſ. d. 1 Herrſch. in u. 
auß. d. Hauſe Karuthſtr. 13, Kell. 
geine Wäſche w. zum Waſchen 
und Glanzplätten angenommen 


Muſenmsplatz 7, hochpart., links, 


— — —-— nm 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn. 
Altbewährte Heilquelle, 


vortrefflichstes z 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
wasserhandlungen. 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterreich-Sehlesien). [301] 
SEE” Prospecte auf Verlangen. 


Neu! 


Prof. Dr. Braff's 


Billig! 


Engliſcher Glasſcheiben-Reinigungs⸗ und 
Polier⸗Apparat. 


Geſetzlich geſchützt. ug 


N u 
Unentbehrlich für jede Haushaltung. 


— Unübertroffen im Erfolg! — 


Praktiſch in ſeiner Anwendung. — Sparſam im Verbrauch! 
Nur Haushaltung, beſonders aber jedem Laden⸗Schaufenſter⸗ 
beſitzer iſt die Anſchaffung dieſes Apparates auf Grund der viel⸗ 


fachen techniſchen, wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Prüfungen von 
Seiten erſter Autoritäten der Glasfabrikation und des Handels 


beſtens empfohlen. 


[1660] 


Preis pro Stück 1,50 Mark. 
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt. 


Sugeos:Debit: Adolf Grünzeig n. Detaitvertanş, 


Vertreter der Czarnowanzer Glas niederlage, 


Theiner & 


Praktiſch. 


errenſtraße 7. 


Meinicke Hoflief. 


Ring Nr. 1. 


Nützlich. 


Feinſte Tafel Butter ET 


vom Dom. Biſchdorf, täglich friſch, à Pfd. M. 1,20 u. 1,10 


im Kuhſtall, Neue Antonienſtraße. 


1601 


Mücken Tineol und Kerzen, 


das ſicherſte Mittel gegen Mücken. 


E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, 


Ohlauerſtraße 24/25. [90: 


Beſten hydraul. Stückkalk 
empfiehlt höchſt preismäßig die Kallbrennerei 


A. Giesel & Comp., Oppeln. 


Eine Deſtillation mit Ausſchank : 


oder aber eine Schankwirthſchaft wird käuflich zu übernehmen 
geſucht. Offerten an die Exped. der Bresl. Ztg. unter O. 8. 13. 


San ele Garter, Comptoir: E. Nausröde, mh Staubmäntel v. 6 Di. tmi. Cohn & Jacoby, 8 Ahıchisit. 8 


Mein Tuch Lager 


befindet ſich jetzt 


SEE Ning 14. 


Siegismund Heimann. 


Breslau, den 17. Juli 1886. 


P. P. 
Hierdurch erlaube ich mir, die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich die von meinem ſeligen Manne H. Herrmann sen. 
übernommene und von mir bisher weitergeführte e vom 


L Juli a. c. ab an t) 
Herrn Jugenieur Hugo Rohland hier 
"a habe und bitte ich, das bisher unſerer 


mit allen Activa 
Firma in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch auf meinen 
Herrn Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 


; Hochachtungsvoll 
verwittwete P. Herrmann. 


Bezugnehmend auf obige Bit en beehre ich mich, einem 
1 e die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich am 
„Juli a. c. das 


Waagenfabrik⸗Geſchaft H. Herrmann sen. 
käuflich übernommen habe, und bitte ich, das meinem Herrn Vor⸗ 
änger durch viele Jahre hindurch in ſo reichem Maaße geſchenkte 
ertrauen auch auf mich freundlichſt übertragen zu wollen, indem 
ich verſichere, daß ich durch ſolide Arbeit und ſtreng reelle Bedie⸗ 
nung daſſelbe mir zu erwerben ſtets bemüht ſein werde. 
ochachtungsvoll 
II. hland, 


Ich werde zeichnen: H. Herrmann sen. 


[1657] 


Diurchgangswagen und Saiſonbillets für 
Badereiſen nach Nahr und Cranz. 


Vom 15. d. Mts. ab bis zum Ende der diesjährigen Sommerfahrplan⸗ 
periode verkehrt von Breslau bis Dirſchau und umgekehrt über Oels⸗ 
Gueſen⸗Bromberg ein Durchgangswagen II. III. Klaſſe in den nach⸗ 
bezeichneten Zügen: 

825 Abgang Breslau 


Niederſchleſ.⸗Märkiſch. Bahnhof Ankunft 


839 A Oberthor-Bahnhof -erresa Ankunft | 72 
936 RRE Er ET 4 62 
tr SICH: Senne he nenn car Abgang | 8 
915 Ab I Dirichau INN IN AD 7. . 517 
140 An | Königsberg Pr. Ab 11t 
830 Ab z ee E A 1036 
939 An | Grang TA a E i 92u 
912 | Abgang Dirſchaa uu. Ankunft 826 
105 J Ankunft Danzig H. Tn.... Abgang 719 
105% Ab — e ET Fr Pen 634 
117 An Neufahrwaſſer ulb ». 615 
110 J Abgang Danzig O. TT hh... Ankunft 73 
1141 | Ankunft Zoppoohbh ttt Abgang 6% 
(Fahrzeiten in der Richtung der Pfeile zu leſen. Nachtzeit 60 Ab. bis 


558 Früh — durch Unterſtreichen der Minutenzahlen bezeichnet.) 
Aus Anlaß deſſen * am 20. d. Mts. Saiſonbillets II. und 
Klaſſe von Breslau Niederſchl.⸗Märk. und Oderthorbahnhof nach 


Bm und Cranz über Oels⸗Gneſen⸗Dirſchau zu den nad: 
ſtehenden Preiſen zur Einführung: 


III. 


ab Breslau Niederſchl.-Märk. Bahnhof Oderthorbahnhof 
IL. III. II. II. 
Zoppot A 
nach en 45,3 M. 30, M. 44% M. 30,6 M. 
nach Crang. us 60,5 + 41,5 = 60,0: + 412 = 


Breslau, den 17. Juli 1 


886. 448 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 
* 2 * * > 2 * 
Eiſenbahn⸗ Directions Bezirt Breslau. 

Die Lieferung von 4600 Centner gebrannkem Kalk zum Bau eines 
Locomotivſchuppens auf Bahnhof Neiſſe ſoll a a werden. Portofreie, 
verſiegelte und mit der Aufſchrift „Angebot auf Kalklieferung“ verſehene 
Offerten werden bis zum Submiſſionstermin am Montag, den 2. Auguſt 
1886, Vormittags 11 Uhr, entgegengenommen. 

Bedingungen nebſt Ausſchreibungs⸗Verzeichniß können in unſerem tech⸗ 
niſchen Büreau während der Dienſtſtunden eingeſehen oder gegen Ein⸗ 
ſendung von 0,60 Mark von uns bezogen werden. f 

Neiſſe, den 14. Juli 1886. 


Königl. Eiſenbahn Betriebsamt. 


ER . RT NG TEE NET ; —— 
Lieferung combinirter Poſt⸗ und Gepädwagen. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen [1035] 

4 Stück combinirte Poft: und Gepäckwagen 
verdungen werden. Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen im 
dieſſeitigen Büreau zur Einſicht aus und werden Abdrucke derſelben gegen 
poſtfreie Einſendung der Schreibgebühren von 2 Mark unfrankirt ab⸗ 

egeben. 
y. 9 Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot auf Lieferung von 4 Stück combinirten Poft- und Gepäck⸗ 
wagen“ zu dem am 30. Juli 1886, Vormittags 11 Uhr, anſtehenden 
Verdingungstermine an das dieſſeitige Büreau einzuſenden. 
Breslau, den 15. Juli 1886. A 
w$ Mafchinentechnifches Biireau 
der Königlichen Eifenbahn=Direction, 


[1765] 


umjafjend. Inhalt. 


ee 


Ae 


Größte, 
verbrei⸗ 
tetſte 
deutſche 
Monats 


ſchrift. 
Alles 


— = Redwitz; Werner, — 
Schmidt, hans, Rofegger; Nußbaum, er, Bogt. 
Vfg. nans x. Alles in Allem: Beſtes Blatt für 


Bilder; Kaulbach, Defregger, 
jede Familie. Nur 1 Mk. jedes Heft. Wegen hoher Auflage beftes Inſertions mittel. 


%: Den Kurgebrauchenden in Karlsbad ete. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet. ; 


Heinrich Mattoni, 


SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


reinster 


alkalischer 


Karlsbad „Wien. 


Depöts bei den Herren Hoflieferanten Erlen & Carl Sehnelder 
in Breslau und Erich Schneider in Liegultz. 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen 772 

Eduard Guttentag, 
Rathhaus 2021. 

Hôtel zur guten Laune 
hält ſich beſtens empfohlen. Sommer⸗ 


wohnungen, Penſion. 
43 1 Weiss. 


Rochlitz a. d. Iſar 
im böhm. Rieſengebirge. 
Angenehmer Sommeraufenthalt, 
prächtige Gegend, herrliche Partien 
in der Umgebung, billige Privat- u. 
Gaſthauswohnungen, 2 Aerzte, öffentl. 
Apotheke, Poſt⸗ u. Telegraphenamt, 
Eiſenquelle u. Bäder. Auskunft und 
Zuſendung der Broſchüre gratis und 
anco für die Section Rochlitz des 
ſterreich. e durch 
Apotheker E. Ebenhöch, Nieder⸗ 
Rochlitz. 1321 
Ei junge Dame wünſcht einige 
Monate auf dem Lande beſcheid. 
Unterkunft, am liebſten bei einer 
Wittwe. Off. unter A. H. 1 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [978] 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 105 die Geſellſchaft: 
OberschlesischesHolzcomptoir, 

Burschik & Mann, 
eingetragen worden. 
er Sitz der Geſellſchaft iſt 
Ratibor. 

A agb daft n ſind in Ra⸗ 
ſchütz und Rybnik errichtet 
Die Geſellſchafter find: [1031] 

1) der Kaufmann Mathias Bur- 


ſchik, 
2) der Kaufmann Rudolf Mann 


zu Boſatz. 
Die Geſellſchaft hat am 16. Mai 
1886 begonnen. . 
Ratibor, den 13. Juli 1886. 
Königliches Amts» Gericht 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
eute bei Nr. 343 das Exlöſchen der 


irma [1 
F. A. Blasky 
zu Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 14. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 487 das Erlöſchen der Firma 
Rudolf Mann 
zu Ratibor und unter Nr. 562 bei 
der Firma ; [1030] 
R Schmidt & Comp. 
zu Ratibor die Aufhebung der Zweig⸗ 
niederlaſſungen in Raſchütz und 

Rybnik eingetragen worden. 
Ratibor, den 13. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Dic den bevorſtehenden Abgang 
des Pfarrers Ledwoch zu Peters⸗ 
dorf als Pfarrer nach Laband wird 
deſſen gegenwärtige Pfarrerſtelle zu 
Petersdorf in Kürze erledigt werden. 

Da das Präſentationsrecht bei der 
Wiederbeſetzung dieſer Stelle dieſes⸗ 
mal uns zuſteht, ſo fordern wir hier⸗ 
mit römiſch katholiſche Geiſtliche zur 
Bewerbung um dieſelbe bis zum 
20. Auguſt c. auf. 

Ueber die Dotations⸗Verhältniſſe 
ſind wir bereit, Auskunft zu ertheilen. 

Gleiwitz, den 13. Juli 1886. 

Der Magiſtrat. 
Fritz i. V. [963] 


Verſicherung gegen 
Reiſeunfälle, ſowie ge⸗ 
gen Unfälle aller Art 


gewährt die 8 eſell⸗ 
ſchaft Thuringia in Erfurt. 
Formulare, auf welchen ſich Jeder⸗ 
mann eine giltige Reiſeunfall⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Police ſofort ſelbſt aus⸗ 
ſtellen kann, ſind bei der Direction 
in „ ſowie bei den Vertretern 
der Geſellſchaft: 
in Breslau bei der General-Agentur 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
„Beuthen OS. bei Herrn Spedi⸗ 
teur Max Lier, 422 
z ee bei Herrn Kauf⸗ 
mann C. W. Handke, 
Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn 
Kaufmann H. Dyhr, 
koſtenfrei zu haben. Proſpecte wer- 
den unentgeltlich verabfolgt. 


Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 


ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 


Capitalunterſt. Off. u. K. A. 28 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Damen find. liebev. Aufnahme unter 


ſtrengſter Discretion bei verw. 
Richter, 


Hebamme, Claaſſenſtraße 9. 


Bürgermeiſterſtelle 


foll baldmöglichſt wieder beſetzt wer- 
den, und wollen geeignete Bewerber 
ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen bis 
zum 20. Auguſt d. J. an unſeren 
Vorſitzenden, Kreisbaumeiſter Bern⸗ 
hard, einreichen. 

Das penſionsfähige Gehalt iſt auf 
2000 Mark jährlich feſtgeſetzt. Außer⸗ 
dem ſtehen in Ausſicht für Verwal⸗ 
tung der Amtsanwaltſchaſt etwa 400 
Mark, für die Geſchäfte des Stan⸗ 
des⸗Amtes, ſowie der Feuerſocietät 
etwa 70 Mark. 

Peiskretſcham, den 12. Juli 1886. 

Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


Bekanntmachung. 
Myslowitz, den 17. Juli 1886. 
Die zum Neubau eines öffentlichen 
Schlachthauſes nebſt zugehörigen 
Stallungen und Nebengebäuden er⸗ 
forderlichen [440] 


Maurer: und Schacht⸗ 
arbeiten, 


desgleichen die Zimmer⸗, Dach⸗ 
decker⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, 
Glaſer⸗, Ofen- und Steinſetz⸗ 
arbeiten; die Erſteren und Letzten 
ohne Material, alle Uebrigen inel. 
des benöthigten Materials ſollen ge⸗ 
trennt im Wege der Submiſſion verz 
geben werden; ebenſo die Lieferung 
von Bruchſteinen, Ziegeln, Kalk 
und Cement. 
Unternehmungsluſtige werden er⸗ 
ſucht, ihre Offerten mit der Auf⸗ 
chrift 

„Schlachthaus zu Myslowitz“ 
verſiegelt bis zum 1. Auguſt d. J. 
an uns einzuſenden. 
Zeichnungen und Bedingungen 
können im Magiſtratsbureau ein⸗ 
geſehen, Letztere auch gegen Copialien 
bezogen werden. 
Der Magiſtrat. 

Sklarzik. 


6000 event. 
12,000 Mark 


auf eine ſichere zweite Hypothek 
auf ein Wohn⸗ u. Fabrikgebände 
in der Provinz, innerhalb der erſten 


Hälfte der Feuertaxe, werden per 
bald geſucht. [442] 
Offerten an Haaſenſtein u. 


Vogler in Breslau sub H. 23523. 


Ein ſtrebſames, geb., brav. Mädchen, 
die ſich ein paar hundert Thaler 
geſpaart hat, beabſichtigt ſich ein off. 
Geſchäft beizuleg. Dasſelbe würde 
einem ſtrebſamen ehrenhaften Manne, 
der vielleicht auch etwas Weniges hat 
u. Neigung dazu beſitzt gern die Hand 
reichen. Adr. b. unter A. 1000 poſtl. 
Namslau bis 26. d. Monats. [1614] 


1 * 
Associe! 
Ein junger Kaufmann wünſcht ſich 
mit ca. 15 VOM. an einem rentablen 
Fabrik- oder Engros⸗Geſchäft thätig 
zu betheiligen. [981 
Derſelbe iſt erbötig, event. die Reife 


zu übernehmen. 
Sie. der Bresl. 


Offerten an die 
Lohnender Nebenverdienſt 
kann Perſönlichkeiten jed. 
Standes nachgewieſen 
werden. Off. sub G. 835 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


bd * 
Betheiligung. 
Ein intelligenter Kaufmann, 
in den beſten Jahren, wünſcht 
ſich am einem beſtehenden, nach⸗ 
weislich rentablen, der Mode 
nicht unterworfenen Fabrika⸗ 
tionsgeſchäft (mit Vorliebe im 
Schleſ. Rieſengebirge) mit einem 
Capital von 40—45 M. 
activ zu betheiligen. Offerten 
erbeten an Herren Hanfenftein 
u. Vogler in Breslau unter 
Chiffre H. 23493. 439] 


„ Belauntmacung. Guts⸗Verkauf. 


Herrſchaft Pucho, Stadt und 
Eiſenbahnſtation, Trencziner Co⸗ 
mitat, Ungarn. Zum Beſitz gehören 
nebſt einem ſchönen, geräumigen, am 
Ringplatz der Stadt gelegenen 
Schloſſe mit Park und Garten 
2 Vorwerke mit zuſammen 245 
Hektar Felder, Wieſen u. Weiden 
mit zahlreichen Obſtbäumen, dann 
180 Hektar ſchöner Buchen⸗ 
waldungen. — Die Oekonomie 
ſteht in eigener Regie und kann 
Rentabilität nachgewieſen werden. 
Preis incl. fundus instructus 
70,000 Fl. öſterr. Währg. An⸗ 
gablung die Hälfte, Reſt nach 

ebereinkommen. — Es kann auch 
ein Theil Felder weniger abgegeben 
werden, wodurch ſich der Preis um 
10,000 Fl. vermindern würde. [431] 

Anfragen zu richten an Carl 
Weisshuhn in Troppau. 


Meine Beſitzung 


je Sentes ½ Stunde von der 
eisſtadt Sorau NL. u. 3 Bahnen 
entfernt, 349 Morgen mit 412 Thlr. 
Grundſteuer⸗Reinertrag, guter Boden, 
ſchöne Wieſen, Gebäude u. Inventar 
mb am vorhanden, großer 
ilchverfauf, tft unter günftigen 
Bedingungen bald zu verkaufen. 


Grundſtück⸗Verlauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
8 preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslan, 
Königsſtraße Nr. 2. [145] 


Wichtig 
für Landwirthe! 


Ein Gut im Oderbruch, ca. 600 
Morg., größt. Theil Bruchboden 1. Kl., 
ſchöne rage, unmittelb. Nähe ſchiffbare 
Oder, 1 Stunde Freienwalde. Grund⸗ 
fteuer-Reinertrag ca. 4800 M. In⸗ 
ventar, Gebäude in gutem Zuftanbe, 
mit voller Ernte, iſt Umſtände halber 
ſofort zu verkaufen. Vermittler aus⸗ 

eichloffen. Näh. unter P. Z. 93 an 
Faaſenſtein S Vogler, Berlin W, 
Potsdamerſtraße Nr. 135. 3971 


Mein Gaſthaus 


mit ordinärem und feinem Schank 

iſt vom 1. October zu verpachten. 
Offerten einzureichen sub A. F. 

Nr. 11 an die . d. Bresl. Ztg. 


1 mittelgroße Fabrik, 


dicht am Weichbild Breslaus gelegen, 
mit neuen maſſiven, durch Gas zu 
erleuchtenden Arbeits⸗„Magazin⸗ und 
Wohnräumen, zu jeder Branche 
eeignet, iſt, mit oder ohne die ma⸗ 
chinellen Anlagen, krankheitshalber 
bald und billig zu verkaufen. Terrain 
ur Vergrößerung iſt reichlich vor⸗ 
anden. Näheres sub B. 830 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. (435 


Ein jeit langen Jahren beftehendes 
ſch burg Selen enberet Brite 
ich dur egung andere 
lucrativer machen läßt, iſt billig 
zu verkaufen und ſofort zu z 
nehmen. [1648] 

Offerten unter G. D. 14 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung 

2 . 
Sichere Eriiten 
für ſtrebſamen Mann bietet fidh durch 
Uebernahme eines febr lucrativen 
Del: und Fettwaaren⸗Geſchäftes 
in einer der größten Provinzialſtädte 
Schleſiens. Das Geſchäft wird nur 
wegen anderweiter größerer Unter⸗ 
en 8 und nn 
deſſen Uebernahme ca. r. — 
erforderlich. Offerten unter F. 
an Rudolf Moſſe in Liegnitz. 
in junger Manm aus der Deſtilla⸗ 

tions» Branche, Iſcaellt, im Bet 
eines Baarvermögens von 12000 Mk. 
wünſcht ein gut eingeführtes 


Deſtillationsgeſchäft 


it regem Detailperkehr bald oder 
ſpäter iu übernehmen. Off. unter 


T. 824 an Rudolf Mofje, Brest 
Agenten verbeten. [434] 
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IE LEICHT 


ETHERNET 


een 
Sämereien 


zur 


i Herbst-Aussaat. i 


1 Unter Garantie für Echtheit L 

1 und Keimfähigkeit offeriren wir 4 
in nur Prima⸗Quglitäten und 7 

1 ſehr preiswerth: [856 


i Wasserrüben, 


lange und runde weiße bairiſche, 


Turnips 

engl. Futterrüben 293 

ſame), ſehr empfehlenswerth u. 
enormen Ertrag liefernd; 


Haidekorn, langen Knörich, 
incarnatklee, Senf, 
Grassamen 
und alle ſonſtigen Sämereien 

zur Herbſtſaat. 


Scholz & Schnabel 
Nachilgr., 


Breslan, — Nr. 6. 
Z — —— 0 ae a * 


Saat 


‚Qu in besten Qualitäten 
zu.solidesten Preisen: 


Buchweizen 


oder ''Haidekorn, gewöhnlichen 
braunen und besten grossblättrigen 
* schottischen. 


la weissen Senf, 
e russischen 
Knörich, Incarnatklee und 


Engl. Riesen-Turnips 


in 5 vorzüglichen Sorten: white 
globe, white globe green Top; 
Tankard white, Tankard white green 
top and Purple top yellow globe, 
sowie 696 


Stoppelrübensamen, 


runde weisse rothköpfige schlesi- 
sche und baierische, lange weisse 
rothköpfige und allerlängste, hoch 
aus der Erde wachsende echte Ulmer 
und schlesische. 

Gefällige Aufträge werden sofort 
effectairt. 


Oswald Hübner, 


Breslau, u, Christophoripatz Nr. 5. 


Außerordentlich bilig! 


1 Pianino, Kere 28 fl. f 


Wiener Streichhölzez 
mit u. ohne Schwefel, 50 Pack k. 
Schwediſche, 10 Schachteln von 
10 Pfennig an, vorzüglich fangend. 
Bengaliſche, 3 farbig. 
Bli arm 10 Stück 10 Pf. 


heute. 6 


SU ze 580 


— — —— 


B. K. R. 
Beliebteſte Röſkaffers. 


88 er Moecal, Do 

old Menado 1.80. 

GoldjavaMiſchg. 1,60. 

5 Wiener 7 1. 5. 

6 Carlsbader „ 1,40. 

àla Cafe Pupp. ve e 
$3 Familien- ‚Kaffee i 

dto. I. 1.1 14. 

ava⸗Mi A ‚1,00. 

1 olks⸗Kaffee 0,78. 


e aN 
Kaffee ⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 

O. Stiebler., 
Centrale: 
2 D = 25 Ohle 4. 


Neue © wentperſragze 6. 
iliale II: 408 
Neumarkt 18, Seite Sandſtroße, & 
neben der Droguenhandlung. 
Telephon⸗An chluß 268. 


a PNTIIELIIEITIIITTTINH 


Gothaer 
Cervelatwurſt 


friſch angekommen, [1049] 
Nerz Pfund 1,20 Mark, 

bei &. Maus felder, 
Zwingerſtr. 24. 


„Einige 100 Etr. 1037 
frühe Roſenkarto 


feln 
verkauft . bei Wohlau⸗ 


K4 


Vockverkauf 


in der 


Bolblut- Rambouillet- 
Stammſchäferei s 
Grüben Oberſchl,, 


Eiſenbahn⸗Station Löwen — Grott: 
kau — Falkenau. Klaſſenpreiſe von 
100-20 Mk. ‚einzelne Reſerven höher. 


Graf Colonna Walewski 


58 


ERDE — — —-— — —— 


ene seaseser 3 a sesaen ceoceeseos = 


Schöne grosse 


Apr ikosen ne Dam 


zum Einlegen, 
echten 


1 Wein- u. Frucht- 
Essig 


à Liter von 20 bis 50 Pf., 
ungeblaut 


Raffinade, 


zum Einlegen 
der Früchte besonders geeignet, 
allerfeinste 


Jäger- und Matjes- 
Heringe 


empfiehlt [1676] 


Traugott Geppert 
. 4 
Welches Gut liefertregelmäßig 


friſche Butter? 


Offert. unter Preisangabe Breslau] 


poſtlagernd sub Sch. get 


3242 
m». 
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2 2 3 3 
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2287 
r 84 
* — 
MEER © 
332 = 
2528 — 
222 G 
CEE iS 
2 sz 
88 855 
E 708 
2 z 
2 $ 
z 2 5 
ri 2 * 
* t 
55 5 
© 
N: 
8 
8 
2 
F 


aber In alien 


umncianges i 


Entöltes lösllohes Caoaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 2 
Fabrik und Détailverkauf: © 
Neue Graupenstrasse 12. 
Fette dickrück. Jügerheringe, 
pr. Stück 10, 15, 20 Pf., 
täglich frische Pomm. Flundern 
zu 10, 15, 18, 20 Pf. Stück 


picni Garl Sowa 


Neue Sehweldnitzerstr. a, 


(Teo. Heringe, 
ae fetttriefend und dickrückig, 
Sendung, à Stück 8, 10, 13 

Pf. Für Wiederverkäufer be⸗ 
benen billigen Preis; nach auswärts 
in Poſtfäßchen von ca. 10 Pfd. Täglich 
friſche Sendung Pomm. It 
flundern. [1298] 


C. Boguslawsky, 


Gartenſtr. 19 (Viebich's Etabliſſement). 


Ernte⸗Seile, € 
VBaum⸗Bänder 


aus Cocos⸗Faſer offeriren 
Kaschube & Döring 
Seilerw. „Fabrik Breslau, Oderi Oberfr 50 30. 


Gurkenmilch, 


hervorragend wirkſames Mittel gegen 


Sommerſproſſen. 


Flacon à 1 u. 2 M 
Luffahſchwämme u. PA: EFIA 
kleie gegen alle Hautunreinigkeiten. 

E. Stoermer’s Nachf., 
F. Hoffschildt, [449] 
Ohlauerſtr. 24/25. 


u 


ich sk b 
ik ersfen Preisen 
ausgezeichnet! 
aben in den 


[3419] 


AUG.LEONHARDI, DRESDEN SSE 
Erfinder der berühmten patent: pi 


tinte)wandafer beliebter Si B* 

KCOPIR-TINTEN, sowie verwandter 

ECA ATEN 
verſ. Anweiſung 


Unentgeltlich au Rettung von 
Trunkſucht. 
urn bejeitigt nach der berühmten 


Methode d. Dr. v. Brühl, m. auch ohne 
Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin NO., 

Friedenstr. 105. Täglich eingehende, 
ſowie 100te gerichtl. geprf. Dankſchreib. 
bezeug. die Wiederkehr d.häusl. Glückes. 
— — H ⁰—·Üi m 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Putzgeſchäft erſten 
Ranges fude per 1. Septem⸗ 
ber er. oder früher eine im 
feinen Putzfach m 


2 Directrice. BE 


k Gefällige Offerten ie 


D. Buchholz. 
Liegnitz. 


Eine jüd. Wirthſchafterin 


für einen älteren Herrn ſucht Frau 
Noth, Freiburgerſtr. 5, part. [1658] 


1395 


Ein tüchtig 


e Direetrice 


enputz findet ns und angenehme Stellung. 


in und Photographie erbeten. 
1036 Ad. Meyer, Beuthen Ob.⸗Schl. 


Tabak⸗Brauche, der Canti 
kann, wird von einem anw 


Photographie muß beili 


Sonntag von 10 bis 
Chiffre G. 


Eine durchaus tüchtige [1042] 


Schneiderin, 


die auch mit Confection Beſcheid 
weiß, wird ſofort als Directrice 
geſucht. Gefl. Off. mit Angabe 
bisheriger Thätigkeit unt. O. 0. 
17 in der Exped. d. Bresl. Ztg. 


ine ain tüchtige Direc- 
trice wird für ein Putzgeſchäft 


in Oberſchleſien geſucht. Enger Fa⸗ 
milien⸗ anche Fa gigertz * 


bittte unter 8. die 1 
der Bresl. 810. 1039 


Für mein Modewaaren: u. 
Damen: Coufections⸗Geſch. 
ſuche eine mit der Branche ver⸗ 
traute tüchtige [1685] 


Verkäuferin. 
M. Centawer. 


Eine tücht. Putzmacherin, welche 
auch im Verkauf firm iſt, und 
einen Verkäufer ſuche für mein 
Putz⸗, Poſamentier⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft per 15. Auguft- 984 
Liegnitz. Eduard Doctor. 
1 flotte Verkäuferin f. Manufacturw.⸗ 
Geſch. empf. Goldſtab, Reuſcheſtr. 24. 


Jüd.Wirthſchafterinn. f.einz. Herren 
plac. fof. Tarrasch, Schmiedebr. 67, II. 


Tiichz Köd., Stubenmädch. Kinderfr. 
u. Mädch. für Alles m. gut. Atteſten 
110684] 


empf. Frau Brier, Ring 2. 


Man ſucht 


egen fünf Mark Tagesdiäten und 
File, unmöblirte pire als Hilfs: 
arbeiter für eine größere 

in Schleſien aufs Land 


einen unverheiratheten 

Referendar oder einen 

Gerichtsbeamten mit 
Gymnaſialbildung, 


der in Grundbuchſachen un 
Bagatellproceßverfahren gut bewan⸗ 
dert iſt. — Bei ausreichenden Leiſtun⸗ 
gen und gegenſeitiger Convenienz 
ann definitives Engagement und 
Aufnahme in den Beamten⸗Penſions⸗ 
Verein der Verwaltung bald erfolgen. 
Offerten mit kurzem curriculum 
vitae und Abſchrift der Zeugniſſe 
werden bis Ende dieſes Monats 
unter N. 818 an Rudolf ei 
Breslau, erbeten. 403) 


Für die Feuerbrauche Saber für 
die Landkreiſe und für Breslau 


N tüdtige e Acauiſiteure 


Rh Diäten und 
Fabevergükigung He auch 
thätige Land 15 tadtagenten 
können ſich melde 

Offerten sub T 834 an Rudolf 
Mofje, Breslau. [438] 


Gin mit dem Lotterie - Gesch 
vertrauter [443] 


Buchhalter 


wird zum baldigen Antritt geſucht, 
Off. unt. H. 23527 an Haaſen⸗ 
ſtein & ſtein & Vogler, Breslau, zu fend, 


Eine Eine leiſtungsf. Cigaretten⸗ So 
ſucht einen tüchtigen Wein⸗ oder 
Eigarren⸗Reiſenden, der gegen 
hohe Proviſion piem ar 
Off. unter H. P. 5 Briefk. d 


Für ein Baumwollen⸗ u. Leiner 


Garngeſchäft en gros wird zum Shi iffre P 


1. October er. ein firmer 
eiſender 


f geſucht, 
der mit der Branche und der Kund⸗ 
ſchaft in Schleſien u. Brandenburg 
gut vertraut iſt. — Bewerbungen 
unter Beifügung einer Abſchrift der 
Zeugniſſe an Rudolf Moſſe in 
Breslau sub Chiffre F. 764. [445] 


Ein Commis, 


vertraut mit dem Colonialw.⸗Engros⸗ 
Geſch., aehucht. Adr., bish. Engagem. 
enthaltend, 7 poftl. Breslau. 


Für ein en, „Detailgeſchäft 
wird per September ein gewandter 


Commis 


guet: Offerten unter D. R. 94 an 
d. Moſſe, Zittau i. S. [432] 


Ein erfahrener, ſolider und thätiger Kenner der 


Prima⸗Referenzen vorausgeſetzt. 
Offerten lege man im „Blauen Hirſch“ nieder. 


und Buchführung firm, 


erwaltung 


on bei der Bauk niederlegen 
eſenden Fabrikanten geſucht. 
[1661] 


egen. 


12 Vorstellung. 
H. F. S. 


Zum „Salbigen Antritt ſuche ich 
für mein Colonialwaarengeſchäft 
einen gut empfohlenen, auch polniſch 


ſprechenden 
ommis. 


Meldungen unter B. 100 11060 
Oppeln. 6600 


Fur ein Kohlen⸗, B ( 
und ende e in . 
sa allen page mi A 

er polniſchen Sprache 

pan In der Dün e 


— 1 B. 2 18 in bf 


Ein perfect, Zuſchneider 


wird für größeres Provi N 
a zum 8 An a 


Offerten ſi un unter Z. 828 mit 
un SA der Sale an 


richten. 


1 14850 
Gu dr t ne r 


Ein älterer fler er Gärtner, 
der mit der Teppich⸗Gärtneret un 
dem Gemüſebau vertraut iſt, 
um 1. October od. auch fee 


. Wa 
Wagner 
Pr.⸗Lieut. a. D Cuche, 


Glatz in Schleſ. 


Für ein hieſiges Tomi 
wird ein tüchtiger 


* 
| Coufectionar 
eſucht. 
e Meldungen nur unter Be der 
bisherigen Wau unt. Ch. G. 21 
Briefk. der Bresl. Ztg. [1680] 


Für mein Für mein Modewaarengeſchäft ſuche 
ich per 1. Oetober c. einen mit der 
doppelten Buchführung 9 
Comptoiriſten. [104 
Max Fröhlich, 
Kattowitz. 


in Spiel: u. Galanteriewaaren- 
händler, in der pedition 
ucht 15 5 
Stellung. Offerten sub P. R. 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 11652 


Deſtillateur⸗ 
Geſuch. 


Jun Folge plötzlichen Todes- 
falles iſt in unſerem Hauſe die 
gut ſalairirte Deſtillateur⸗ 
ſtelle vacaut. Bewerber muß 
älterer, erfahrener, tüchtiger 
Faure mit der S pritfabri⸗ 

tion und der feinen e 
fabrikation auf warmem Wege 
vollſtändig vertraut ſein und die 
Behandlung der Weine genan 
fennen. 


Gebr. Kurtze, 


Groß⸗Glogan. 


Ein prakt. Deſtillateur (moſ.), 
welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann 
und hauptſächlich im Detail thätig fein 
muß, 8 per 1. October geſucht 
unter C. 8. poſtlagernd Hainau. 
Mann (Iſr.) 24 J. alt, tücht. 
1! Verkäufer u. Decorateur, . 
mit ſchriftl. Arb. g vertr., ſ., 
auf la.-Zeugn. u. mpf., ver 1. 2 
od. Octbr. c. in einem lebh. Manu- 
factur⸗ od. Coufections⸗Geſchäft 
Ke Gefl. Offerten unter Chiffre 
R. E. K. 12 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein junger Mann, 
Spec., ſucht per 1. Octb. c. Stellung 
als Verk., Legge 2C Bine! 
welche Branche. Gefl. Off. u 
an die Exped. der Bresl. N 


Für ein Galanterie- u. Kurz⸗ 
waaren-Eugros = -Geſchäft wird 
ein tüchtiger, junger Mann per 
1. October cr. geſucht. 

Nur ſolche, genau mit der 
Brauche vertraut, wollen 4 
unter Chiffre C. 16 Exped. der 
Bresl. Ztg. melden. 

Marken verbeten. [1041] 


Für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
[1656] 


Haus en, gros wird 
ein junger Mann 


eſucht, der * die Reiſe 
cirt. Adr. R. W. poſtl. Breslau. 


Eise R 10470 „Speceriſt, tath, ber, 
feine Lehrzeit vor Kurzem beendet 
hat, ſucht, ig auf g. Zeugniſſe, 
per ſofort oder 15. Aug. Stellung. 
og Fie Königshütte unter 

500 erbeten. [1647 


Für mein eee e 
ſuche einen jungen Mann 
H. Simon in Ze 


Ein z. j. man Speceriſt, auch — 
vertr., i 

1. Sevib. « — Stellun ei 

Off. A. L. poſtl Zabrze. 9.1646 


Geſucht 


ein Materialien: Verwalter mit 
gründlichen Kenntniſſen der Eiſen⸗ 
waaren⸗Beſchlag⸗ ꝛc. Artikel für ein 
Möbel⸗Fabrikations⸗Geſchäft. Der: 
ſelbe muß ähnlichen Poſten bereits 
mit Erfolg bekleidet ae und ſich 
hierüber ausweiſen können. 

Offerten ge Zeugniß⸗ sinai | 
unter O. F. an die Exped. t 
Bresl. Ztg. 11653 


SD 


8 Zen Kr 
für ein 


Gt 2 
Geſchäft m 898 dere e 
. — ne, Mit 


mein Mod w.: A 
fecti nê: Geſch. fu irr 


S. Berliner, see 87. 


ür ein N ereien⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein 0 1613 13] 


Lehrling 
mit guter Schulbildung gegen Remu⸗ 
F 1 — geſucht. Off. sub B. B. 10 
hauptpoſtlagernd. 
Fee ein Pens Steinkohlen⸗Engros⸗ 
Beth äft * a ffont eiti 


1 80 


k tén angt. 
ür mein Derren-Gonfections- Ge 

ſchäft Suche zum banh en An 

einen Lehrling, gleich diel 10 


lee Simon Wolff. 
eg 


Ati Hefe. 15 P 
Nicolai⸗Stadtgr. i 


ift die 2. Etage per October d. J. 
zu vermiethen. 1549 


Näheres = Comptoir, 1. Etage. 
Verlinerſtraße Nr. 5 


eine Wohnung, 3. Etage, beſtehend 
aus ſechs Zimmern, vielem Beigelaß 
und Gartenbenutzung, per bald oder 
erſten October d. J. für 900 M. zu 
vermiethen. 1061 
Näheres parterre beim Wirth. 


zu vermiethen 
De 18. [1621] 
rape 18. dien) 


Dez 4547 


herrſchaftl. Wohn., 4-5 Bimm., mit 


Stallung, per 1. October zu verm. 


N. Taſchenſtr. 22, 2. Et. 


7 Zimmer, Balcon, Mich. ab z. verm. 


Junkernſtt. Nr. 1 


ift der fe N Stock, 9 3 


renovirt, per Oct ber et. 
Näheres Junkeruſtr. Nr . erste 2, erſte 
Stiege, links. i 469] 


Breiteftr. 42, 2. Gt., 1 Wohn. 800 M. 


Friedr. Wilbelmſtr. 2b, 


am Nieblaiplah, it — berief. 
Wohnung von 5 Zimmern u 

und‘ reichlichem Zubehör, alt Sabia 

renovirt, zu verm. 659 


m 1. . 
l 


eine Wohnung, 


oder II. Etage, it 7 bis = 
ecen geſucht. Ein ~-bft 
Penga ma ur * an 


oſſe, B 

115 der SH is noch 
für die Sommermonate bis 
October er. eine kleine, freundliche 
arterre⸗Wohnung, mit ſchönem 

arten, zu miethen geint. 
Offerten unter A. 52 — 1 
poſtlagernd erbeten. 1 1 


Der halbe 3. Sjeti Gem) 
iſt Neue Gaſſe 19, P i 
ermiethen en 689] 


zu v 


Schöne Sommerwohn. 


"i in ber 
t [436] 


g find bald zu verm. bei Gaftwirth 


[Wittwer, Gr.⸗Maſſelwitz. 


KReuſcheſtr. 1314 


e Si Robang $ 


tlift in der 2. Eta 
beſtehend in 6 
Küche, Entree und — r, p. Iſten 
October c. zu verm 197 EY 

beim Ne daſelbſt. FI 


y% 1 y Sorbie ae mit alem 


en * * r. lebst 


Striegauer⸗Platz 57 


ift go Hia Braune: in der 


Etage, 6 Zimmer, 
Kr 2c., per 1. October cr. billig 
zu vermiet 1692] 
Näheres im Compto 


Getreide Böden, 


ell und luftig, find i 
Gebnnde Schal j a a p: 1 
October zu verm Sli 

im Comptoir. 


eres * 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. Juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens, 


28 
shii 
Ort. 4 E= Bomerkunger. 
7532 
2 * 
Mullaghmore . . bedeckt, 
Aberdeen | 751 | 14 8 1 bedeckt, 
Christiansund 760 14 0 3 ‚heiter. 
ee 761 16 WNW 2 wolkenlos. 
Stockholm 757 16 W 2 wolkenlos. 
Haparanda.. 756 20 0 4 wolkenlos. 
Petersburg... e| _— |-— — — 
Moskau ...... 753 13 88 1 In. bedeckt, 
Fairy Queenst.| 752 14 80 5 h. bedeckt, 
„een 756 16 still bedeckt. 
Holder „e 756 21 8 1 wolkenlos. 
CAE DR 760 18 880 2 wolkenlos. 
ambur g 760 17 080 2 heiter. Thau. 
Swinemünde 763 17 SWI wolkenlos. Thau, 
Neulahr wasser 760 17 NW 3 eye 
Hemel. . 75½7 17 NNW 5 |h bedeckt. 
PASAT 758 20 [SSW I wolkenlos. 
Münster 759 18 [0 1 heiter. 
Karls 761 22 NO 1 Heiter. l 
Wiesbaden . 762 19 still h. bedeckt.] 
München I 20 80 2 wolkenlos, 
5 9 09 * 7 20 WI [wolkenlos, 
ve Re 763 18 080 1 heiter. 
Wien 63 | 17 still wolkenlos. 
Breslau 764 16 still heiter. 
Isle d' Alx 760 | IS WNW 3 wolkig. 
Nizza ........ 763 | 24 still wolkenlos. 
ge ee dnera yns 27 still wolkenlos, 
Windstärke: 1 = oa Ta = lei ` 
1 SE 9 e ee ul an dur u 
10 = star er Sturm, 11 == heftiger Sturm n = Orkan. 


Uebersloht der Witterung. 
Eine breite Zone hohen Luftdrucks mit ruhigem, heiterem, trockenem 


Wetter und steigender Temperatur erstreckt sich, von der Alpengagénd 


ord wärts noch Skandinavien. Ein 
land, während ein Theilminimum 


Minimum liegt westlich yo ott- 
am Canal in der Entwiekelung be- 


iffen ist, s0 dass für das westliche Deutschland, wo bereits die oberen 
fe lken aus Nordwest ziehen, wieder Zunahme der Bewölkung und 
nwetter zu erwarten ist, Niederschläge werden aus Deutschland 

t gemeldet. 


PPTP 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemein, Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil: Osca: Meoltzer in Breslar. 


Druck von Grass, Barth und 


Camp. (W. Friedrich) in Breslau, 


